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Die Befähigung zum höheren
Verwaltungsdienſte.

Das Herrenhaus erledigte in ſeiner Sitzung am Donnerstag in
erſter Leſung den Geſetzentwurf über die Befähigung für den
höheren Verwaltungsdienſt, der zur weiteren Durcharbeitunder Juſtizkommiſſion überwieſen wurde. Der Geſepentwirf

entſpricht im weſentlichen der Vorlage, die bereits
1903 an den Landtag gebracht war, aber damals
nicht verabſchiedet wurde. Er will, wie der neue
Miniſter des Jnnern von Bethmann Hollweg ausführt,
die Regierungsreferendarien mit den verſchiedenen Zweigen
der Verwaltung mehr als bisher vertraut machen, und zwar
ſoll dies Ziel im weſentlichen erreicht werden durch eine Ver
kürzung der Vorbereitungszeit bei den Gerichten von zwei
Jahren auf neun Monate. Der Miniſter hofft, im Anſchluß
an dieſes Geſetz durch eine entſprechende Reform der Prüfung
die Auswüchſe der „Einpaukerei“ bekämpfen zu können, um ſo
nach jeder Richtung hin tadellos geſchulte Leute, vor allen auch
in jüngeren Jahren als bisher, in die Verwaltung
hineinzubekommen. Der Gedanke, der dieſer Reform
zugrunde liegt, fand bei den drei Diskuſſionsrednern
lebhaften Beifall, aber der Kieler Oberbürgermeiſter Fuß wie
der ehemalige Kölner Oberlandesgerichtspräſident Hamm wollen
ſie verbunden wiſſen mit einer Neugeſtaltung auch der Vor-
bereitungszeit für die Gerichtsreferendarien. Der Kommiſſion,
an die die Vorlage ging, gab der Präſident Fürſt zu Jnn-
und Knyphauſen den Wunſch in die Weihnachtsferien mit,
ihre Arbeiten ſo zu beſchleunigen, daß das Ergebnis ihrer
Arbeiten am 20. Januar, wo die nächſte Sitzung ſtattfinden
ſoll, bereits vorliegt.

Der Geſetzentwurf hat folgenden Wortlaut
S 4. Die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt wird

durch die Ablegung zweier Prüfungen erlangt, denen ein min-
Studium der Rechte und der Staatswiſſen

ſchaften auf einer Univerſität voranzugehen hat
S 2. Die erſte Prüfung iſt die erſte juriſtiſche, für deren

Ablegung die S 1 bis 5 und 14 des Geſetzes vom 6. Mai 1869
(Geſetz-Samml. S. 656) maßgebend ſind. Die zweite Prüfung

große Staatsprüfung wird bei der „Prüfungskommiſſion
für höhere Verwaltungsbeamte“ abgelegt.

S 3. Zwiſchen der erſten und der zweiten Prüfung iſt ein
Vorbereitungsdienſt von mindeſtens vier Jahren zurückzulegen.

S 4. Der Vorbereitungsdienſt beginnt mit einer neun-
monatigen Beſchäftigung als Referendar bei Gerichtsbehörden
(S 5 des Geſetzes vom 6. Mai 1869).

S 5. Nach vorſchriftsmäßiger Beendigung der Beſchäftigung
bei Gerichtsbehörden wird der Gerichtsreferendar von dem Präſi
denten derjenigen Regierung, in deren Bezirk er beſchäftigt
werden will, zum Regierungsreferendar ernannt.

S 6. Der Regierungsreferendar wird nach Anordnung des
Regierungspräſidenten während eines Zeitraumes von mindeſtens
drei Jahren und drei Monaten im Verwaltungsdienſte beſchäftigt.
Die näheren Anweiſungen über die Beſchäftigung der Regierungs
referendare erlaſſen die Miniſter der Finanzen und des Jnnern
mit der Maßgabe, daß jeder Referendar bei einem Landrate

Oberamtmann in den Hohenzollernſchen Landen), bei einer Re
gierung, bei einem Bezirksausſchuſſe und bei einer Selbſtver
waltungsbehörde beſchäftigt werden muß.

S 7. Nach Ablauf des Vorbereitungsdienſtes iſt der Re
gierungsreferendar, ſofern er nach dem Zeugnis des Regierungs
präſidenten für die zweite Prüfung genügend vorbereitet iſt, zu
dieſer zuzulaſſen.

S 8. Die zweite Prüfung iſt eine ſchriftliche und mündliche.
Sie erſtreckt ſich auf das in Preußen geltende öffentliche und
Privatrecht, insbeſondere auf das Verfaſfungs- und Verwaltungs-
recht, ſowie auf die Volks und Staatswirtſchaftslehre.

Bei der Prüfung iſt feſtzuſtellen, ob der Kandidat für be
fähigt anzuſehen iſt, eine ſelbſtändige Stellung im höheren Ver-
waltungsdienſte einzunehmen.

S 9. Der Regierungsreferendar, der die zweite Prüfung
beſtanden hat, wird von den Miniſtern der Finanzen und des
Jnnern zum Regierungsaſſeſſor ernannt.

S 10. Die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt iſt
die Vorausſetzung für die Berufung zu den Stellen:

1. der Abteilungsdirigenten und der Mitglieder einer Re
gierung, ſowie der dem Oberpräſidenten, und dem Regierungs
präſidenten zugeordneten höheren Verwaltungsbeamten, mit Aus
nahme der rechtskundigen Mitglieder (Juſtitiare) und der tech-
niſchen Beamten;

2. derjenigen Mitglieder des Oberverwaltungsgerichts und
der durch Ernennung beſtellten Mitglieder der Bezirksausſchüſſe,
welche nicht die Befähigung zum Richteramte beſitzen müſſen;

3. der Oberamtmänner in den Hohenzollernſchen Landen.
S 11. Zur Bekleidung der Stelle eines Mitgliedes einer

Provinzialſteuerdirektion iſt die Befähigung zum höheren Ver-
waltungs- oder Juſtizdienſt ſowie eine praktiſche Vorbereitung im
Steuerdienſte erforderlich.
&12. Die Beſtellung zum rechtskundigen Mitglied
(Juſtitiar) einer Verwaltungsbehörde ſetzt die erlangte Befähi-
gung zum höheren Juſtizdienſte voraus.

S 13. Die Miniſter der Finanzen und des Jnnern ſind er
mächtigt, Perſonen, welche die Befähigung zum höheren Juſtiz-
dienſte erlangt haben und mindeſtens ein Jahr als Juſtitiar oder
anderweit bei einer Verwaltungsbehörde beſchäftigt worden ſind,
ſowie Landräte, die eine mindeſtens fünfjährige Dienſtzeit in
dieſer Stellung zurückgelegt haben, als befähigt zum höheren Ver
waltungsdienſt zu erklären.

Das gleiche gilt für Perſonen, die in einem anderen deutſchen
Bundesſtaate oder in Elſaß-Lothringen, nach den dort geltenden
Vorſchriften die Befähigung zum höheren Verwaltungs
Juſtizdienſte erlangt haben.

oder

geſetz.

2 ging, wird

jahr wird

Bei Perſonen, welche die Befähigung zum höheren Juſtiz
dienſte länger als zehn Jahre beſitzen, ſind die Miniſter an die
einjährige Friſt (Abſatz 1) nicht gebunden.

S 14. Referendare, welche zur Zeit des Jnkrafttretens dieſes
Geſetzes bereits im Vorbereitungsdienſte der Juſtiz oder Ver
waltung beſchäftigt ſind, können zur zweiten Prüfung zugelaſſen
werden, wenn die geſamte Vorbereitungszeit vier Jahre betragen
hat. Die Beſchäftigung ſolcher Referendare iſt für den noch ver
bleibenden Reſt ihrer Vorbereitungszeit von den Miniſtern der
Finanzen und des Jnnern unter tunlichſter Beachtung der Vor
ſchriften in den S 4 und 6 dieſes Geſetzes zu regeln.

15. Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen
Anordnungen, namentlich die näheren Beſtimmungen über die
Zuſammenſetzung der Prüfungskommiſſion für höhere Verwal-
tungsbeamte, über die Handhabung der Prüfung ſowie über die
wiederholte Zulaſſung zur Prüfung werden von den Miniſtern
der Finanzen und des Jnnern erlaſſen.

S 16. Das Geſetz vom 11. März 1879, betreffend die Be
fähigung für den höheren Verwaltungsdienſt Geſetz-Samml.
S. 160), wird aufgehoben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Dezember.

Das Reichstagspenſum. Aus gutinformierten parla-
mentariſchen Kreiſen wird der „Deutſchen Warte“ mitge-
teilt, daß man annimmt, daß die Debatten über die jetzt
eingebrachten Vorlagen etwa bis Ende nächſter
Woche andauern werden. Betreffs der Flotten-
vorlage glaubt man, daß ſie der Budgetkommiſſion über-
wieſen werden wird, wo ſie zuſammen mit dem Marine-
Etat zu beraten iſt. An eine eigene Kommiſſion ſollen
die Steuervorlagen gelangen, ebenſo das Militärpenſions-

Der Nachtragsetat für Deutſch-Süd-
weſtafrika, mit der Vorlage über den Bahnbau von
Lüderitzbucht aus, der bereits an die Budgetkommiſſion

pauſe erledigt werden können. Die Kommiſſion kann
ſehr wohl in der nächſten Woche dieſe Angelegenheit durch-
beraten, ſo daß etwa Mitte Dezember die zweite und
dritte Leſung an zwei aufeinanderfolgenden Tagen erfolgen
könnte. Die Ausſichten für die Durchbringung dieſer Vor
lage hält man trotz der Oppoſition des Zentrums für
günſtig, da angeſichts der Notwendigkeit des Bahnbaues
eine Mehrheit dafür vorhanden iſt. Vorausſetzung iſt hier-
bei allerdings, daß das Haus beſchlußfähig iſt. Nach Neu

man wohl das Militärpenſions-
geſetz in erſter Leſung beraten, und im übrigen muß ſich
dann das Parlament der Etatsberatung widmen. Wann
die andern Vorlagen dann zur erſten Leſung gelangen, läßt
ſich jetzt noch nicht annähernd vorherbeſtimmen.

Neue Anträge im Reichstage. Die Reichs partei hat
im Reichstage folgende Jnitiativanträge eingebracht: 1. v. Tilde-
mann: den Reichskanzler zu erſuchen, angeſichts der bei den
letzten preußiſchen Landtagswahlen vorgekommenen Ausſchrei-
tungen auf eine Erweiterung und Verſchärfung der im F 107 des
Strafgeſetzbuches zum Schutze der Wahlfreiheit getroffenen Be
ſtimmungen im Wege der Geſetzgebung hinzuwirken, Maßnahmen
zu treffen, um die Wählerliſten gegen fahrläſſige Auslaſſungen
und mißbräuchliche Eintragungen zu ſichern und betrügeriſche
Ausübungen des Wahlrechts unmöglich zu machen. 2. Dr.
Arendt: die verbündeten Regierungen zu erſuchen, die zum

Militärdienſt nicht herangezogenen Wehr pflichtigen für
die Zeitdauer, während welcher ſie ihrer Dienſtpflicht im ſtehenden
Heere und in der Reſerve hätten genügen müſſen, zu einer nach
ihrem Einkommen abgeſtuften Wehrſteuer heranzuziehen mit
der Maßgabe, daß die Erträge dieſer Steuer ausſchließlich für
die Verſorgung der Jnvaliden und Veteranen bezw. für deren
Hinterbliebene und zur Verſtärkung des ReichsJnvalidenfonds zu
verwenden ſind.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat ſich konſtituiert
und zum Vorſitzenden den Abg. Gamp h gewählt. Der
Vorgänger im Vorſitz iſt. in voriger Tagung Dr. Stockmann
von derſelben Partei geweſen, aber aus dem Reichstage ausge
ſchieden, als er ſein Mandat am 23. September d. Js. nieder
gelegt hatte. Vorher hatten den Vorſitz geführt Dr. Graf Stol
bergWernigerode, von Kardorff (längere Zeit), von Podbielski
u. a. Die Kommiſſion iſt zum 12. Dezember einberufen worden,
um den ihr überwieſenen Geſetzentwurf betr. die Bahn von
Lüderitz-Bucht nach Kubub zu beraten

Parlamentariſches. Das offizielle Verzeichnis
der Bevollmächtigten zum Bundesrat ſowie alphabetiſches
Verzeichnis der Reichstagsmitglieder mit angehängter
Fraktionsliſte iſt erſchienen. Danach zählen die Deutſch
Konſervativen 52, die Reichspartei 21, die Deutſche Reform
partei 7, die Wirtſchaftliche Vereinigung 14, das Zentrum 191,
die Polen 15, die Nationalliberalen 50, die Freiſinnige Ver-
einigung 10, die Deutſche Freiſinnige Volkspartei 6, die Sozial
demokraten 77 Mitglieder, keiner Fraktion gehören 18 Mit-
glieder an.

Eugen Richters Abgang. Die Fraktion der Freiſinnigen
Volkspartei des Abgeordnetenhauſes hat dem Abg. Eugen Richter
aus Anlaß ſeiner Mandatsniederlegung ein Danktelegramm für
„ſeine durch nahezu vier Jahrzehnte betätigte treue Wirkſamkeit
im preußiſchen Parlament als Vorkämpfer des entſchiedenen
Liberalismus“ geſandt und will noch eine beſondere Adreſſe folgen
laſſen. Herr Richter antwortete darauf u. a. „Ueberaus ſchmerz-
lich habe ich das durch die Niederlegung des Landtagsmandats
bedingte Ausſcheiden aus der Fraktion der Freiſinnigen Volks
vartei im Abgeordnetenhaus empfunden. Noch im Oktober hatte

ich noch vor derr Weihnachts u

ich gehofft, an den Fraktionsſitzungen, wenn auch in beſchränktem
Umfang, teilnehmen zu können, zumal angeſichts der wichtigen
Vorlage über das Volksſchulweſen. Nunmehr aber muß ich mich
begnügen, durch die Preſſe in entſcheidenden Fragen meine An-
ſichten kundzugeben.“ Die Freiſinnige Volkspartei des Abge-
ordnetenhauſes hat zu Vorſitzenden gewählt die Abgeordneten
Fiſchbeck, Kindler und Keruth, zum Kaſſierer Abg. Goldſchmidt,
zu Schriftführern die Abgg. Gyßling und Roſenow.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Donnerstag bei gutem Beſuche in

Haus und Tribünen die erſte Leſung des Etats in Verbindung
mit der Steuer und Flottenvorlage fort. Erſter Redner war
Staatsſekretär v. Tirpitz, der die Notwendigkeit der Marine-
vorlage erneut darlegte und in ihren einzelnen Forderungen
als berechtigt erwies. Der ſtarken Zunahme unſeres Außen-handels müſſe auch eine augemeſſene Vermehrung unſerer Flotte

zur Seite ſtehen. Abg. Bebel (Soz.) tadelte die plötzliche
Verabſchiedung des Reichstages im Frühjahr und erging ſich
dann in eine peſſimiſtiſche Schilderung der internationalen Lage.
Er behauptete, daß für einen ausreichenden Schutz unſeres Handels
eine ganz kleine Flotte genüge, daß die deutſche Flotte derengliſchen nie gewachſen ſein werde, und daß die Flottenver-

mehrung eine Schraube ohne Ende ſei. Seiner Anſchauung,
daß die zunehmenden Steuerlaſten lediglich vom Proletariat
getragen werden, trat der preußiſche Finanzminiſter Freiherr
von Rheinbaben mit großem Geſchick entgegen. An der
Hand der Statiſtik führte er aus, daß einmal im Deutſchen
Reiche die Steuerlaſt weit geringer ſei als in faſt allen
anderen Staaten, und daß die Steuern bei uns faſt ausſchließlich
von einem Drittel der Bevölkerung aufgebracht werden.
Die Reichsfinanzreform bezeichnete er als politiſche Frage, deren
Löſung gerade die mittleren und kleineren Staaten fordern
müſſen. Der Reichstag möge die Steuervorlage annehmen und
damit eine patriotiſche Tat auf dem Altar des Vaterlandes

niederlegen. Letzter Redner war Abg. v. Richthofen (konſ.),
der die 3 ſeiner Freunde zur Flottenvorlage an-uſtimmunrkündigte, zugleich Aber betome, daß bei der Steuervorlage

Abſtriche möglich ſein würden. Einer Verſtärkung des ſozial-
demokratiſchen Einfluſſes müſſe mit Entſchiedenheit entgegen-
getreten werden. Sonnabend 1 Uhr: Fortſetzung.

Sozialpolitiſche Geſetze. Jn der Thronrede, mit der
der Reichstag eröffnet worden iſt, wurde geſagt, daß außer
dem Geſetzentwurf über die Rechtsfähigkeit gewerblicher
Berufsvereine wahrſcheinlich noch „mehrere andere Geſetz
entwürfe auf dem Gebiete ſozialer Aufgaben“ den Reichstag
beſchäftigen würden. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, ſoll es ſich
um die Umgeſtaltung der Schiedsgerichte für Ar-
beiterverſicherung handeln, die künftighin als rein
ſtaatliche Sondergerichte organiſiert werden ſollen. Außer
dieſen und einigen weiteren, die Unfallverſicherung be-
treffenden Vorlagen Anſammlung von Reſervefonds bei
den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften und Erſtattungs-
pflicht der Berufsgenoſſenſchaften gegenüber gewiſſen
Leiſtungen der Krankenkaſſen) ſei noch ein Geſetzentwurf
betreffend den Schutz der Heimarbeiter in der
Zigarreninduſtrie in Vorbereitung; ob es aber
möglich ſein wird, bei der Fülle großer Aufgaben, die den
Reichstag erwarten, ſeine Zeit in der gegenwärtigen
Sitzungsperiode auch noch für dieſe Beratungsgegenſtände
in Anſpruch zu nehmen, erſcheine außerordentlich zweifel-
haft.

Die Kaiſeraudienz des Präſidiums des Herrenhauſes
wird ebenfalls am nächſten Sonntag und zwar um 12 Uhr
im königlichen Schloſſe ſtattfinden.

Jnbezug auf den Termin der Audienz des Reichstagspräſidiums
war zunächſt gemeldet worden, daß der Freitag dazu beſtimmt ſei.
Hierzu ſchreibt nun jetzt eine Berliner Korreſpondenz das Folgende:
„Unſere Erkundigungen über die von einigen Blättern für Freitag
angeſagte Audienz des Reichstagspräſidiums beim Kaiſer haben im
Palais des Grafen Balleſtrem folgendes launige
Reſultat ergeben Als der Kammerdiener des Reichstags
präſidenten heute früh denſelben fragte, ob er die Hofuniform zurecht
legen dürfe, fragte der Präſident zuerſt verwundert „Warum Als
der Diener Seine Exzellenz daran erinnerte, daß doch heute der Em
pfang des Reichstagspräſidiums beim Kaiſer bevorſtehe, erwiderte

humorvoll der greiſe Parlamentarier: „Ach, richtig, ich habe es ja
Aber wollen wir vorſichtig ſein

Jch habe nämlich bisher
doch auch in den Zeitungen geleſen
und die Uniform lieber noch liegen laſſen.

von Majeſtät keine Einladung erhalten Kurz darauf begab ſich
der Reichstagspräſident nach dem Parlament.

Jahrhundertfeier des Königreichs Bayern. Die
„Münch. Neueſt. Nachr.“ veröffentlichen eine Entſchließung
des Prinzregenten anläßlich der Jahrhundertfeier des König-
reichs Bayern. Dieſe Entſchließung gedenkt der hohen Stufe
der kulturellen Entwickelung und der materiellen Wohlfahrt,
zu der ſich das Land emporgeſchwungen habe, und bezeichnet
als die wertvollſte Errungenſchaft den Zuſammenſchluß der
deutſchen Staaten zu einem mächtigen Reiche, in dem Bayern
ſich geachtet und angeſehen weiß. Wegen des andauernd
leidenden Zuſtandes des Königs ſolle indes von einer feſt
lichen Feier des bevorſtehenden Gedenktages abgeſehen werden.
Das Volk und ſein Königshaus ſeien zu eng mit einander
verbunden, als daß es bei dieſem Anlaſſe eines äußeren Ge

pränges bedürfe.

Ein ſozialdemokratiſcher Konſumverein vor dem
Schwurgericht. Aus Leipzig ſchreibt man der „Tal. Rdſch.“



über den weiteren Verlauf der Verhandlungen gegen dem
„Genoſſen“ Karl Bogf:

„Bei ſeiner weiteren Vernehmung bekennt der Angeklagte
Bock nochmals, im Kontokorrent bei der Endſumme des Kredi-
torenkontos aus 195076 Mk. 145076 Mk gemacht zu
haben. Die Fälſchung findet ſich aber auch im Hauptbuche. Der
Reviſor Weſtphal erklärt, im September 1901 ſeien die Bücher
noch in Ordnung geweſen. Die Ausſagen verſchiedener Mit
glieder des Aufſichtsrats laſſen erkennen, daß Bock ihnen
niemals Klarheit über die Lage des Vereins
verſchafft hat. Die Kreditoren betrugen beim Zuſammen
bruch 344 000 Mk. Jm Hauptbuche ſind 170000 Mk. Schul
den zu wenig gebucht. Aus den Bekundungen des Bücher
Reviſors Cramm geht hervor, daß die Buchführung ge
radezu haarſträubend zu nennen geweſen iſt und eine
Orientierung überhaupt nicht zuließ. Dem Zeugen erſcheint es
direkt unfaßbar, daß man ſo unfähige Leute in ihren
Stellungen beließ. Es ſeien kindiſch raffinierte
Din ge angeſtellt worden. Die falſchen Buchungen ſeien oben-
drein auch noch falſch übertragen worden. Die Ausführungen
Cramms bedeuten die denkbar ſchärfſte Verurteilung des
Syſtems im Connewitzer Konſumverein, wonach
die Buchhalter aus anderen Gründen, als nach ihrer kauf-
männiſchen Befähigung angeſtellt wurden.“

Als das Ergebnis dieſes intereſſanten Prozeſſes ſcheint
daher, unbekümmert um das Strafmaß, das den „Genoſſen“
Bock treffen mag, ſchon jetzt das eine feſtgeſtellt werden zu
können, daß die alte, ſchon ſo oft belegte Tatſache der
platten Unfähigkeit der Sozialdemokratie
als ſolcher zu wirtſchaftlicher Betriebs
führung aufs neue beſtätigt iſt. Jm Zukunfts-
ſtaate würde eine geradezu haarſträubende Wirtſchaft voll
führt werden!

Ganz „zielbewußte“ Genoſſen. Ein Arbeiter in
Mariendorf wurde vor einigen Tagen von ſeinen Arbeitsgenoſſen
überfallen und derart zugerichtet, daß er beſinnungslos liegen
blieb und ſchwere Verletzungen davontrug. Der Grund des
Ueberfalls war der, daß der Ueberfallene einer ſozial-
demokratiſchen Verſammlungfern geblieben
war. Das iſt die „Freiheit“ und „Brüderlichkeit.“

Ausland.
Großbritannien.

Zur Kabinettskriſe.
Die „Times“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach hat ſich

Campbell-Bannerman endgültig entſchloſſen,
Führer des Unterhauſes zu bleiben, ſo lange ſein
Geſundheitszuſtand und ſeine Kräfte dies erlauben. Jndem er
zu dieſem Entſchluſſe gelangte, gab er die Hoffnung auf, ein
ſolches Kabinett zu bilden, das alle liberalen Talente außer Lord
Roſeberh vereinigten ſollte. Die unmittelbare Folge hiervon iſt,
daß Sir Gdward Grey es abgelehnt hat, ein
Miniſterportefeuille zu übernehmen.

Balkanhalbinſel.

Die Vorſchläge der Pforte
bezüglich der Annahme der makedoniſchen Finanz
k o mmiſ ſi o n bilden den Gegenſtand täglicher Konferenzen der
Botſchafter Die Entſcheidung dürfte Ende der Woche er
folgen. Die internationale Flotte wird bis zur
definitiven Erledigung der Frage nicht zurückgezogen.

Die Lage in Rußland
Aus Petersburg, 8. Dezember, erhält das Wolffſche Tele

S über Eydtkuhnen folgende Meldung Dieeſtimmte Haltung der Regierung und der Anſchluß des Ver
bandes der Poſt und Tele graphenbeamten an den
Rat der Arbeiterdeputierten, der eine Spaltung unter den aus-
ſtändigen Poſt und Telegraphenbeamten hervorrief, ſcheint dem
Ausſtande ein Ende bereiten zu wollen. Dieſe
Meinung war auch im geſtrigen Miniſterrate vertreten, der
bei ſeinem Beſchluſſe verharrte, den Verband der Poſt-
und Delegraphenbeamten nicht zu genehmigen. Der hieſige
Poſtdirektor ordnete die Ausweiſung von über 200
Poſtbeamten aus ihren in Poſtgebäuden befindlichen
Wohnungen an ſowie die Entlaſſung von 323 Beamten
der Poſtbureaus und 800 Briefträgern. Die Briefträger werden
ohne weiteres wieder angenommen, die Beamten nur auf Bitt-

hin, falls es der Grad ihrer Teilnahme an dem Aus-
tande geſtattet. Geſtern, am 6. d. Mts., hat ein Teil der
Beamtendie Arbeit wiederaufgenommen. Die
finländiſchen Poſt und Telegraphenbeamten haben kategoriſch
den Anſchluß an die ruſſiſchen Arbeiter abgelehnt.

Admiral Dubaſſow iſt zum Generalgouverneur von Moskau
ernannt worden. Wir fügen noch folgendes Telegramm an:

Petersburg, 8. Dez. Jn den letzten Tagen war
hier das Gerücht verbreitet, der Z ar wäre von ſeinem Vetter
Boris Wladimiro witſch im Streit verwundet worden.
Wie in den dem Hofe naheſtehenden Kreiſen verſichert wird, iſt
das nichts als leeres Gerede. Tatſache iſt jedoch, daß unter
den männlichen Familienmitgliedern des ein
Ja iſt entſtanden iſt, und zwar aus folgender Urſache Der

ar wollte ein Manifeſt unterſchreiben, worin er zur Beruhigung
des aufgeregten Volkes kundgeben wollte, daß er am Tage
der Eröffnung der Reichsduma die Konſtitution beſchwören
werde. Als er am Schreibtiſch ſaß und einigen Mitgliedern
des Zarenhauſes die Urkunde vorlas, um ſie gleich darauf zu
unterſchreiben, ſtieß ihn Boris Wladimirowitſch an, wobei dem
Kaiſer die Feder aus der Hand fiel. Ob dieſer Vorfall ab
ſichtlich herbeigeführt wurde, oder ob es ſich dabei um einen
Zufall handelte, will niemand genau wiſſen. Tatſache iſt
aber, daß die Urkunde bis heute noch nicht unterzeichnet iſt.

Vermiſchtes.
Vom alten Stamme der letzte Zweig. Wie ſchon kurz berichtet,

iſt der einzige Sohn des Prinzen Philipp von Hanau, Karl Auguſt
Graf zu Schaumburg, bei Schloß Lehrbach in Oberheſſen das
Opfer eines Unglücksfalle s geworden. Der Verſtorbene, ein
Enkel des letzten Kurfürſten von Heſſen, hatte in ſeinem Walde eine
Eiche fällen laſſen wollen, wohnte der Arbeit ſelbſt bei und
hielt die Leiter, auf der ein Arbeiter ſtand. Als dieſer mit dem
Abſägen der Aeſte beginnen wollte, brach ein mächtiger Aſt ab und
ſtürzte mit ſolcher Wucht zu Boden, daß die Leiter in zwei Stücke barſt.
Der Graf wurde am Kopfe ſchwer verletzt und ſank blutend
und beſinnungslos zur Erde. Man brachte den Grafen ins Schloß, wo
er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, verſtarb. Er hinter
läßt außer der tiefgebeugten Gattin zwei noch im zarteſten Kindesalter
ſtehende Töchter. Der Unglücksfall iſt ein ſchwerer Schlag für die
Familie des Prinzen Philipp von Hanau. Nachdem dieſer vor wenigen
Jahren erſt zwei hoffnungsvolle Söhne in die Gruft hat ſinken ſehen,
iſt ihm auch der letzte männliche Sproß ſeines Hauſes durch den Tod
geraubt worden.

Auf der Hochzeitsreiſe verſchwundene Offiziersgattin. Die
Gattin des preußiſchen Maiors Bendel, eine geborene Berlinerin, iſt

gelegentlich der Hochzeitsreiſe aus dem ganeinſamen Logis in einem
Wiener Hotel ſpurlos verſchwunden, nachdem das Paar vorher einige
Verwandte der Frau in Budapeſt beſucht hatte. Jn die rätſelhafte
Affäre ſcheint nunmehr etwas Licht kommen zu ſollen. Dieſer Tage iſt
nämlich in Ujhely an der Waag die Leiche einer unbekannten, elegant
ekleideten jungen Dame aus dem Fluſſe gelandet worden, von deren
luffindung die Peſter Stadthauptmannſchaft ſofort unter Beigabe des

Signalements verſtändigt wurde. Man ſandte infolgedeſſen einen
Detektiv dorthin, der zwar Merkmale feſtſtellte, die auf die Vermißte
paſſen, doch iſt eine endgültige Entſcheidung über die Jdentität noch
nicht möglich geweſen. Von dem Funde wurde die Berliner Polizei in
Kenntnis geſetzt, die telegraphiſch antwortete, daß ſie einen Kriminal
beamten nach Ungarn beordern werde, da möglicherweiſe ein Verbrechen
vorliege.

Vom König Leopold von Belgien berichtet das in Brüſſel
erſcheinende ſogzialiſtiſche Blatt „Peuple“, der ſiebzigjährige
Monarch ſei eine morganatiſche Ehe eingegangen, und zwar mit
einer Frau Lacroix. Er habe dieſe zur Baronin erhoben. Der
Ehe, die ſchon vor einiger Zeit geſchloſſen worden, wäre bereits
ein Kind entſproſſen. Sehr glaubwürdig will uns die Geſchichte,
obwohl der König ſich bekanntlich ein jugendfriſches Herz be-
wahrt hat, nicht gerade erſcheinen.

Das Münchener Kindl auf dem Rathausturm. Als Bekrönung
erhielt jetzt der achtzig Meter hohe Rathausturm Münchens
das Wahrzeichen der Stadt, das Münchner Kindl. Dieſes wurde
von Bildhauer Anton Schmidt modelliert und von Kiene in Kupfer

etrieben. Es iſt 1,65 Meter hoch, hat alſo die Größe eines erwachſenen
enſchen, nimmt ſich aber in der gewaltigen Höhe ziemlich klein aus.

Wie ſchirmend und ſegnend breitet es, von unten geſehen, die Hände
aus über die Stadt, ihre Häuſer und Bewohner. Jn das Poſtament
unter dem Münchner Kindl wurde eine kupferne Kapſel eingelaſſen,
die als koſtbaren Jnhalt eine Pergamenturkunde mit den Namen des
Erbauers Prof. Hauberriſſer, der den Bau leitenden Jngenieure
und aller beim Werke beteiligten Poliere und Arbeiter enthält. Die
Kupferkapſel birgt außerdem eine Sammlung der gegenwärtig im Ge
brauche befindlichen Münzen des Königreichs Bayern.

Vom Simplontunnel. Nachdem die Legung des Normalgeleiſes
auf der Nordſeite des Simplontunnels beendet wurde, fuhr am Montag
abend die erſte Normallokomotive mit Wagen in den Tunnel ein.

Verbrechen oder Wahnſinn Der Kaufmannslehrling Brunke,
der in Braunſchweig die Schweſtern Haaß durch Revolverſchüſſe
tötete, iſt, wie man's ja heute ind ung auf die ſchweren Verbrechen
gewohnt iſt, aus dem Gefängnis zur Beobachtung ſeines Geiſte s-
zuſtandes in die Heil- und Pflegeanſtalt Königslutter gebracht
worden.

Pantoffeln und Filzſchuhe werden teurer. Die vereinigten Filz-
ſchuh und Lederpantoffelfabrikanten von Sachſen und Thüringen haben
in ihrer Verſammlung in Leipzig am 3. Dezember beſchloſſen „Die
Preisſteigerung aller Rohmaterialien, die im Frühjahr begann, hat
weiter angehalten und ſind die Mitglieder des genannten Verbandes
gezwungen, die weitere Preisſteigerung ihrer ſämtlichen Fabrikate
um 5 bis 15 Prozent eintreten zu laſſen.“

Vom Einſturz der Eiſenbahnſtation Charing-Croß wird den
Berliner „N. N.“ weiter aus London berichtet: Die Station
Charing-Croß zeigte am Dienstag um 3 Uhr 30 Minuten nach
mittags das gewöhnliche Bild eines recht lebhaften Verkehrs.
Züge liefen aus und ein und drei derſelben ſtanden bereit, ab-
zufahren, als plötzlich ein merkwürdiges Geräuſch gehört wurde.
Es kam von der halbkreisförmigen gewaltigen Glaskuppel, die
das Bahnhofsterrain überdeckte. Das Geräuſch wurde lauter,
und die aufblickenden Paſſagiere und Beamten bemerkten zu
ihrem Entſetzen, daß ſich das gläſerne Dach über ihnen bewegte.
Wenige Augenblicke ſpäter ſtürzten Hunderte von Tonnen Eiſen,
Glas und Balken auf die zur Abfahrt bereitſtehenden Züge
herunter, und in den Trümmern wanden ſich etwa 40 Arbeiter.
Bald darauf ſah man, wie die gewaltige Mauer, die auf der
Weſtſeite des Bahnhofes dem eiſernen Dache als Stützpunkt ge-
dient hatte, ſchwankte und dann wie ein großer Block nach außen
auf das Avenue-Theater ſtürzte, das durch den Sturz ſchwer be
ſchädigt wurde. Die Panik auf dem Bahnhofe war eine unbe
ſchreibliche. Wer nicht gelähmt war vor Entſetzen, ſtürzte dem
Ausgange zu, aber Hunderte von Leuten waren eben gelähmt
und ſanken ſchreiend und zitternd zu Boden, jeden Augenblick
einen weiteren Sturz des Gewölbes erwartend. Ein Jngenieur,
Sir Benjamin Baker, veranlaßte nach kurzer Beſichtigung der das
Gewölbe tragenden Mauer nicht nur die ſofortige Räumung des
Bahnhofes, ſondern auch die Einſtellung der Arbeiten in den
Trümmern, weil weitere Mauerteile jeden Augenblick nachzu
ſtürzen drohten. Das Bild der die Züge überdeckenden eiſernen
Träger, der vielen Tonnen zerſchmetterten Glaſes und der zer
ſplitterten Balken erweckte den Eindruck, als habe eine furchtbare
Exploſion ſtattgefunden. Zwiſchen zwei Trägern eingeklemmt
hing, wie von eiſernen Rieſenarmen gehalten, ein Arbeiter hoch
in der Luſt. Er bewegte ſich anfangs noch, und die Rettungs
mannſchaften verſuchten, zu ihm zu gelangen. Sie mußten bald
der Gefahr wegen ihre Bemühungen einſtellen, und die Be-
wegungen des Unglücklichen hörten auf. Man nimmt vorläufig
an, daß nicht mehr als ſechs Menſchen ums Leben kamen.
26 wurden ſchwer verletzt in die Hoſpitäler übergeführt. Die
wirkliche Höhe der Verluſtliſte läßt ſich jedoch noch nicht feſtſtellen,
da man nicht weiß, wie viele Menſchen unter den Trümmern
liegen. Die Tatſache, daß nur Arbeiter verunglückten, läßt ſichnur daraus erklären, daß ſich keine Paſſagiere auf den Bahnſteigen

ſelbſt befanden. Die verunglückten Arbeiter waren auf oder an
dem Gewölbe ſelbſt mit Abkratzen des Roſtes an den eiſernen
Trägern oder mit Auflegen neuer Glasplatten beſchäftigt, als der
Einſturz erfolgte. Die auf dem hohen Gewölbe ſitzenden Leute
hatten Geiſtesgegenwart genug, ſich bei dem erſten drohenden
Geräuſch hinuntergleiten zu laſſen, aber an der inneren Seite
des Gewölbes hingen auf Geſtellen, die an den Gurten angehängt
waren, etwa 40 Arbeiter, die ſich nicht zu flüchten vermochten
und die mit den eiſernen Trägern in die Tiefe ſtürzten. Die
Höhe des Sturzes läßt ſich ermeſſen, wenn man weiß, daß das
Gewölbe. 200 Fuß über dem Bahnſteige lag. Die Urſache des
Unfalles iſt noch nicht aufgedeckt. Die meiſten Sachverſtändigen
neigen zu der Annahme, daß die hohe Mauer, auf der die eine
Seite des Gewölbes ruhte, durch eine in ihrer Nähe vorbeiführende
Untergrundbahn in ihren Fundamenten erſchüttert wurde. Die
Eiſenbahngeſellſchaft beabſichtigt nicht, das zuſammengeſtürzte Ge
wölbe wieder aufzubauen. Jn dem Avenue- Theater
waren ebenfalls Arbeiter tätig, von denen einer tot iſt und einer

vermißt wird. Das Dach des Theaters ſowie eine der Mauern
wurden zerſchmettert bezw. ſtark beſchädigt. Das Jnnere des
Theaters ſieht aus wie ein großer Trümmerhaufen. Die Eiſen

bahnſtation Charing-Croß wurde im Jahre 1863 erbaut. Das
aus halbkreisförmigen Eiſenträgern und Glas beſtehende Dach
hatte eine Spannweite von etwa 170 Fuß.

Der rutſchende Berg über dem Altenbekener Tunnel, Jn
Fachkreiſen wird daran gezweifelt, daß es den Bahnbaubehörden
jemals gelingen wird, eine ſichere Durchfahrt durch den Tunnel
zu ſchaffen. Der neu erſtandene Bruch, der ſich von der Einfall
ſtelle in der Richtung auf Bahnhof Altenbeken in einer Länge von
faſt 30 Metern hinzieht, iſt am Freitag voriger Woche eingetreten,
und trotz der ſofortigen Jnangriffnahme iſt die Abſteifung noch
nicht ganz gelungen. Auch der Erdrutſch oberhalb des Tunnels,
in dem große Bäume verſunken ſind, nimmt noch an Ausdehnung
zu, und die Fachleute ſind davon überzeugt, daß weitere und
größere Senkungen noch eintreten werden. Der neue Bruch im
Jnnern des Tunnels, deſſen Folgen und Gefahren noch gar nicht
zu überſehen ſind, wird zurückgeführt auf ein ſchwimmendes Ge-
birge, das über dem Tunnel, beſonders über der Bruchſtelle,
lagert. Neuerdings macht ſich auch das Waſſer ſtärker bemerkbar.
Wenn alles glatt verläuft und keine neuen Unfälle und Schwierig

keiten einreten, ſo werden doch wohl zwei Jahre vergehen, bevor
die Strecke für Perſonenzüge wieder freigegeben werde kann.

Drei Kinder erſtickt! Der Arbeiter Banna in Stadtke
ließ ſeine drei Kinder im Alter von zwei bis fünf Jahren allein
in der Wohnung. Ein Kutſcher, der dort vorbei fuhr, bemerkte,
daß aus der Wohnung Rauch herauskam. Er holte ſofort den
Hausbeſitzer Sperra und beide drangen durch das Fenſter in die
Wohnung, in welcher ſie die drei Kinder im Bette
liegend erſtickt vorfanden. Auf dem Tiſche lag, nach der
„Nakeler Zeitung“, eine explodierte Streichholzſchachtel. Jeden-
falls iſt das Unglück auf das Spielen der Kinder mit Streich-
hölzern zurückzuführen.

heim in der Pfalz der kaum 18jährige Ludwig Schmitt, ein
umherziehender Siebmacher aus Karlsberg. Die Familie wollte
dem Taugenichts nicht in ihrem Wohnwagen Aufenthalt gewähren,
wobei ihn an erſter Stelle die Großmutter abwehrte. Aus Wut
hierüber zog der rohe Burſche ſein Taſchenmeſſer und ſchnitt der
77jährigen Frau glatt die Naſe ab. Blutüberſtrömt ſaß nun

die Aermſte im Wagen und hielt das abgeſchnittene Naſenſtück in
der Hand. Auf erfolgte Anzeige wurde der Meſſerheld bald
darauf durch die Gendarmerie verhaftet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das amtliche Verzeichnis des Perſonals und der

Studierenden der Univerſität Halle für das Winterſemeſter 1905/06
weiſt in der Ueberſicht über die Zahl der Studierenden im Winter
ſemeſter 1905/06 nach der vorläufigen Feſtſtellung (die endgültige wird
im Perſonalverzeichnis für das nächſte Semeſter veröffentlicht werden)
folgendes auf: Summariſche Ueberſicht: Jm Sommerſemeſter 1905
betrug die Geſamtzahl der Studierenden 1910, davon ſind
verſtorben zwei, abgegangen mit Exmatrikel 442, abgegangen
wegen Ablauf des verlängerten akademiſchen Bürgerrechts 165,
weggegangen ohne ſich abzumelden und daher r 45, geſtrichen
auf Grund des S 13 der Vorſchriften für die Studierenden uſw. vom
1. Oktober 1879 11, geſtrichen aus ſonſtigen Gründen Entfernung von
der Univerſität uſw.) keine, zuſammen 665. Es ſind demnach ver
blieben 1245. Dazu ſind in dieſem Semeſter gekommen durch Neu
immatrikulation 628, durch Verlängerung des akademiſchen Bürger
rechts 152. Summa der Studierenden überhaupt 2025. Davon
zählt die theologiſche Fakultät Deutſche 284, Nichtdeutſche 31,
Summa 315; die juriſtiſche Fakultät: Deutſche 439, Nicht
deutſche 10, Summa 449; die mediziniſche Fakultät Deutſche 153,
Nichtdeutſche 17, Summa 170; die philoſophiſche Fakultät Deutſche
mit dem Zeugnis der Reife 740, Deutſche ohne Zeugnis der Reife nach
s 3 der Vorſchriften vom 1. Oktober 1879 187, Nichtdeutſche 164,
Summa 1091 insgeſamt 2025. Außer dieſen Studierenden haben die
Erlaubnis zum Hören der Vorleſungen vom Rektor erhalten nicht
immatrikulationsfähige Deutſche und Nichtdeutſche 222. Die Geſamt
ahl der Berechtigten iſt mithin 2247. Von dieſen Berechtigten hörenLerleſangen: Von den Studierenden in der theologiſchen Fakultät

310, in der juriſtiſchen Fakultät 448, in der mediziniſchen
Fakultät 169, in der philoſophiſchen Fakultät 1074, zuſammen
2001. Vom Hören der Vorleſungen dispenſiert ſind (wegen Krankheit,
beurlaubt u. ſ. w.) in der theologiſchen Fakultät 5, in der juriſtiſchen
Fakultät 1, in der mediziniſchen Fakultät 1, in der philoſophiſchen
Fakultät 17, Summa 24. Von den übrigen berechtigten Perſonen
nicht immatrikulationsfähige Deutſche und Nichtdeutſche 222. Die Ge
ſamtzahl der Berechtigten, welche Vorleſungen hören, iſt mithin 2223.
Hierunter befinden ſich 75 Damen. II. Studierende deutſcher An
gehörigkeit: Preußen (nach den Provinzen bezw. Regierungsbezirken ge
ordnet): Oſtpreußen 23, Weſtpreußen 27, Brandenburg 160, Pommern 68,
Poſen 52, Schleſien 107, Sachſen 695, Schleswig Holſtein 28,
Hannover 102, Weſtfalen 77, Heſſen-Naſſau 58, Rheinprovinz 69,
Hohenzollern 1; den übrigen Reichsländern m Anhalt 93,
Baden 7, Bayern 18, Braunſchweig 29, Bremen 13, Elſaß-
Lothringen 10, Hamburg 13, Heſſen 5, LippeDetmold 6, Lippe-
Schaumburg Lübeck 1, Mecklenburg- Schwerin 13, Mecklenburg
Strelitz 3, Oldenburg 11, Reuß ä. L. 1, Reuß j. L. 6, Sachſen
(Königreich) 38, Sachſen Altenburg 9, SachſenKoburg-Gotha 17,
SachſenMeiningen 7, Sachſen-Weimar 10, SchwarzburgRudolſtadt 8,
SchwarzburgSondershauſen 7, Waldeck 3, Württemberg 8, Summa 336.
III. Studierende (Nichtdeutſche) 1) OeſterreichUngarn Deutſch Oeſterreich
35, Bosnien Bukowina 1, Galizien 4, Siebenbürgen 5, Ungarn 25,
Summa 70. 2) Uebrige europäiſche Staaten: Belgien Bulgarien 23,
England 4, Frankreich 2, Griechenland 2, Italien 1, Niederlande 2,
Rumänien 6, Rußland 74, Schweden und Norwegen Schweiz 9,
Serbien 7, Spanien 2, Türkei Summa 132. 3) Außer-
europäiſche Länder Afrika 2, Amerika 14, Aſien 4, Summa 20.

Rektor für das bis zum 12. Juli 1906 laufende Studien
jahr iſt Herr Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Schmidt-
Rimpler. Dekane ſind bis zum 12. Januar 1906: inin der theologiſchen Fakultät Herr Profeſſor D. Loofs, in der juriſtiſchen
Fakultät Herr Geheimer Juſtizrat Profeſſor Dr. Stammler, in der
mediziniſchen Fakultät Herr Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. Eberth,
in der philoſophiſchen Fakultät Herr Geheimer Regierungsrat Profeſſor
Dr. Droyſen vom 12. Januar 1906 bis 12. Juli 1906 in den bezw.
Fakultäten die Herren Profeſſor D. Lütgert, Profeſſor Dr. Blume,
Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Harnack, Profeſſor Dr. Robert.
Senatoren ſind bis zum 12. Juli 1906 die Herren Profeſſor D. Kautzſch,
Profeſſor Dr. Stein, Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Veit,
Profeſſor Dr. Wiſſowa und Profeſſor Dr. Wilcken.

Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Unterſuchungen zu den deutſchen Predigten Meiſter
Eckharts“ erhielt Herr Max Pahncke aus Pforta bei Naum-
burg a. S. von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad.

he. Hochſchulnachrichten. 1605 Perſonen beſuchen im laufenden
Winterſemeſter die Univerſität Tübingen, gegen 1470 im vorigen
Winter. Die Zahl der immatrikulierten Studierenden beträgt 1536
(gegen 1407). Davon gehören 274 (250) der evangeliſchtheologiſchen

Fakultät, 188 (176) der katholiſchtheologiſchen Fakultät, 384 (327)
der juriſtiſchen, 174 (171) der mediziniſchen, 167 (154) der philoſophiſchen,

150 (168) der ſtaats wiſſenſchaftlichen und 199 (161) der natur
wiſſenſchaftlichen Fakultät an. Dazu kommen 60 (63) nicht
immatrikulierte, zum Beſuch von Vorleſungen ermächtigte Perſonen. Der
Kirchenhiſtoriker o. Prof. und Direktor der kirchlich archäologiſchen Sammlung
an der Univerſität Leipzig, Geheimer Kirchenrat Dr. cheol. jur.
et phil. Albert Hauck, feiert am 9. Dezember ſeinen 60. Geburtstag.
Der hervorragende Theologe wirkt ſeit 1878 als Univerſitätslehrer.
Er ſtammt aus Waſſertrüdingen in Mittelfranken. Wie wir hören,
iſt an der Bergakademie zu Berlin der Bezirksgeologe Dr. phbil.
Waldemar Weißermel als Privatdozent für Geologie und
Paläontologie zugelaſſen worden. Weißermel iſt 1870 zu Gr. Kruſchin
(Kreis Straßburg i. Weſtpr.) geboren. An der Univerſitätsbibliothek
zu Jena iſt der bisherige zweite Bibliothekar, Lic. theol. Bernhard

Willkomnmn,, anſtelle des am 1. Oktobercer. verſtorbenen Oberbibliothekars
R. Eſchke in die erſte Bibliothekarſtelle vorgerückt die daſelbſt erledigte
zweite Bibliothekarſtelle wurde dem bisherigen Hilfsarbeiter daſelbſt,
Heinrich Boeſe (aus Neuſtadt bei Magdeburg), übertragen. Jn

München ſtarb am 5. ds. im Alter von 43 Jahren Dr. med. Hans
Schmau s, a. o. Profeſſor fur pathologiſche Anatomie an der dortigen
Univerſität und Proſektor am Krankenhauſe rechts der Jſar. Er war
ein Schüler Bollingers. Dem Zoologen der Leipziger Univerſität,
Profeſſor Dr. phil. Karl Chun, iſt der Titel und Rang als „Geheimer
Hofrat“ verliehen worden.

he. Die Funde aus ägyptiſchprähiſtoriſcher Zeit mehren ſich
jetzt erhalten wir wieder Kunde von neuen Entdeckungen durch den
Aegyptologen John Garſtang, der im Winter 1904/05 Äusgrabungen
beim alten Hierankonpolis (Komel-Ahmar) ausführte, wobei er nicht nur
Funde machte, die bis zur dritten Dynaſtie und noch früher zurückgehen,
etwa bis 3000 v. Chr., ſondern auch bei den Mauern einer großen Feſtung,

wo er 2-3 Meter unter der Oberfläche grub, auf eine Nekropole aus vor

w Seiner Großmutter die Naſe abgeſchnitten hat in Albis-
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geſchichtlicher Zeit ſtieß, in der er nicht weniger als 188 Gräber bloslegte und

photographieren konnte. Nach dem Globus zeigen die Abbildungen die
Skelette in Hockerſtellung mit reichen Beigaben, darunter viele Urnen
und Schüſſeln von bekannter Form, das Skelett eines Kindes, das in
einem großen Tontopfe beigefügt war, und endlich Steinwerkzeuge:
durchbohrte Hämmer, facettierte Steinkeile und eine ſchön gearbeitete
Pfeilſpitze aus Feuerſtein, alles Gegenſtände, die ganz ähnlich wie
neolithiſche Funde aus Europa ausſehen.

Berlin, 7. Dez. Wie den „B. N. N.“ gemeldet wird, iſt das
Berliner Theater von ſeinem bisherigen Beſitzer für den Preis von
3 Millionen Mark in die Hände Ferdinand Bonns über-
gegangen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Hans Heiling“ von H. Marſchner.)

Marſchners „Hans Heiling“ gehört zu jenen Werken, deren eigen
tümliche Schönheit nur noch von einem kleinen Kreiſe geſchätzt und.
verſtanden wird. Alle Verſuche, ihn wieder zur Repertoireoper zu
machen, werden an der Teilnahmsloſigkeit des großen Publiklms
ſcheitern. Auch in Halle, wo ſich doch eine Reihe ausgezeichneter
Baritoniſten für die Titelrolle in Marſchners k bemüht
haben, iſt es nicht gelungen, den „Heiling“ dauernd auf dem Spiel
plan zu halten. Die Zauber der Romantik, welche unſere Väter
entzückte, ſind eben dem heutigen Geſchlecht gleichgültig geworden,
zumal jene Seiten der Romantik, die Marſchner in ſeinen bekannten
Opern geſchildert hat. Marſchner iſt unter den Muſikromantikern
des vorigen Jahrhunderts der Maler des Dämoniſchen und Grau-
ſigen, und als ſolcher unübertroffen. Man braucht nur an das
Melodrama und Lied der Gertrude zu erinnern, um zu zeigen, mit
welcher ſicheren Meiſterſchaft und mit welchen beſcheidenen Mitteln
hier Marſchner die unheimliche Stimmung feſtgelegt hat. Jn ſolchen
Szenen iſt er unmittelbares Vorbild von Rich. Wagner geworden,
in deſſen Schöpfungen ſogar einzelnes, melodiſches und in-
ſtrumentaliſches Gut Marſchners wörtlich übergegangen iſt. Das
Charakterbild des Komponiſten bliebe unvollſtändig, wollte man
nicht des geſunden muſikaliſchen Humors gedenken, mit dem er die
luſtigen Volksſzenen ſeiner Opern erfüllt, und von denen der
„Heiling“ im zweiten Akt das ſchönſte Beiſpiel enthält.

Für eine gute Aufführung von Marſchners Meiſterwerk war
manches getan worden, ohne daß jedoch ein gleichmäßig befriedigen
des Ergebnis erzielt worden wäre. Bedauernswertes Mißgeſchick
war es, daß Frl. Giers wegen Erkältung um Nachſicht bitten mußte.
Die muſikaliſchen Fundamente der Vorſtellung hatte Herr Kapell-
meiſter Tittel mit dem ihm eigenen Geſchick gelegt. Infolgedeſſen
gewannen alle Hauptmomente der Oper überzeugende Kraft.
Manche ſeiner Tempi waren allerdings nicht ganz nach meinem Ge
ſchmack. Jch glaube z. B. nicht, daß das Vorwärtsdrängen bei
der Ueberreichung des Brautſchmucks gleich am Anfang der Szene
die düſtere Befangenheit aller richtig zum Ausdruck bringt, und
möchte auch dem köſtlichen Liede der Brautjungfern etwas mehr
innere Ruhe gewahrt wiſſen. Jn der Titelrolle der Oper bereicherte
Herr Soo mer die Zahl ſeiner Verdienſte und Lorbeeren, obwohl
ihm, dem ſonſt ſo feſten und kühnen Sänger, gerade am wichtigſten
Höhepunkte ſeiner Aufgabe ein unliebſamer Gedächtnisfehler zu
ſchaffen machte. Das Charakterbild des mächtigen Geiſterfürſten
war mit allen ſchauſpieleriſchen und muſikaliſchen Mitteln prachtvoll
angelegt und durchgeführt. Das mächtige Sehnen Heilings nach
irdiſchem Glück und inniger Liebe, ſeine dämoniſche Leidenſchaft des
Empfindens, die über menſchliches Maß hinausgeht und ihn ſeiner
Braut entfremdet anſtatt näher rückt, die ungebändigte Rachſucht
des enttäuſchten Gebieters der unterirdiſchen Reiche das alles
wußte Herr Soomer mit geſchickter Hand zu lebensvollen Eindrücken
zu geſtalten. Geſang wie Sprechtext behandelt er mit gleicher,
eindringlicher Kraft. Jnfolgedeſſen gewann auch der Anfang des
dritten Aktes, in dem Marſchner ein meiſterhaftes Beiſpiel für die
Kompoſition der wieder modern gewordenen Melodramen gibt, volle
nachhaltige Wirkung. Frl. Giers war leider indisponiert und
bot trotzdem mit ihrer Anna eine durchaus annehmbare Leiſtung.
Die Gertrude von Frl. Grimm genügte. Es ſei aber unſerer
tüchtigen Altiſtin dringend empfohlen, ſich von ihrer geradezu
dilettaniſchen Hilfsloſigkeit dem geſprochenen Wort gegenüber bald
und energiſch zu befreien. Mit der nötigen Majeſtät in Haltung
und Geſang gab Frl. Stoll die Königin der Erdgeiſter. Der
Konrad des Herrn Gruſelli zeigte lobenswerte Sicherheit. Die
Ausführung der bekannten Arie gelang ihm recht gut. Jn den
kleineren Rollen ergänzten die Herren Böttcher und Aumann
das Enſemble zufriedenſtellend. Die Chorſzenen ſind im allgemeinen
von größerer, mächtigerer Bedeutung als geſtern erkennbar wurde.
Die Zuhörer nahmen die Vorſtellung, die es hoffentlich zu einigen
noch abgerundeteren Wiederholungen bringt, mit lebhaftem Beifall

auf. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die zweite Kinder-Weihnachts- Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen
findet morgen (Sonnabend) nachmittag 36 Uhr ſtatt. Zur Auf
führung gelangt die Märchenoper Hänſel und Gretel und
das Ballett „Die Puppenfee“. Abends 726 Uhr geht
Schillers „Durandot“ in Szene; Schülerkarten zum Preiſe
von 1,10 Mk. an der Tages und Abendkaſſe. Die nächſte Volks
Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40, 25 Pfg. bringt am
Sonntag nachmittag 326 Uhr Shakeſpeares Kaufmann von
Venedig“; abends wird die hier mit vielem Erfolg gegebene
Operette „Frühlingsluft“ von Johann Strauß zum erſten
Male in dieſer Spielzeit wiederholt; die Partie der „Hanni“ hat
Fräulein Gabriele Klerwin vom Hoftheater in Oldenburg
übernommen. Ein intereſſantes Gaſtſpiel ſteht uns für Dienstag,
den 12. d. Mts. in Ausſicht. Die hier beſtens akkreditierte Hof
opernſängerin Charlotte Huhn wird als „Fidelio“ auf-
treten. Die Künſtlerin ſteht hier noch in gutem Gedenken, und
zwar von ihren Gaſtſpielen als „Orpheus“, deren Erfolg ein
ſo ſelten großer war, daß dieſe Oper zweimal vor ausverkauften
Häuſern gegeben werden konnte. Die Sängerin ſteht im Begriff,
ihre künſtleriſche Laufbahn als hochdramatiſche Sängerin fort
zuſetzen, und dürfte dieſes Gaſtſpiel auch aus dieſem Grunde inter
eſſieren.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Sonnabend) wird zum erſten Male Müller-Guttenbrunns
luſtige Komödie „Streber u. Co.“ wiederholt. Am Sonntag
finden wieder zwei Vorſtellungen ſtatt und zwar wird nachmittags
1 Uhr die amüſante Luſtſpielnovität „Pharaos Tochter“, eines
der zugkräftigſten Stücke des NovitätenZyklus, als Volksvorſtellung zu
den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfennig in Szene gehen. Am
Abend aber kommt die Direktion zahlreichen Wünſchen des Publikums,
man möge Jbſens Werke auch ab und zu an Sonntagen zur Auf-
führung bringen, entgegen und zwar. gelangt des Dichters fünfaktigesSchauſpiel rn Volksfeind“ zur Aufführung.

Hirhlige Anjeigen von Halle und Pororten.

Am 2. Advent, Sonntag, den 10. Dezember er., predigen:
r U. L. Frauen (in der Magdalenenkapelle auf

der Moritzburg) Vorm. 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.
dem Gottesdienſte Beichte und de liges Abendmahl Derſelbe
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſen
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Magdalenenkapelle Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Der
ſelbe. (Kollekte für das hieſige Diakoniſſenhaus.) Montag, den
11. Dezember, abends 6 Uhr: Bibelnunde in der Gertrauden
kapelle Archidiakonus Pfanne. Freitag, den 15. Dezember, vorm.t a und heiliges Abendmahl in der Gertraudentapelle:

idiak. Pfanne.
St. Ulrich: Vorm. 8, Uhr Kindergottesdienſt im Saaleder Mittelſchule Charlottenſtraße 15; ter Richter. Vorm.

10 Uhr Oberpfarrer Wächtler. Nach der Vredigt allgemeine

Beichte
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an

ſtunde Herderſtraße 9 p.

und Abendmahlsfaier:; Derſelbe. Vorm. 115 Uhdr:

der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
ottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr:
erſelbe. Mittwoch, den 13. Dezember, abends 8 Uhr Bibelſtunde

im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer Wächtler.
Oſtbezirk: Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere

Abteilung) Freiimfelderſtr. 88; Hilfsprediger Schinke. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung) Freiimfelderſtr. 88;
Derſelbe. Donnerstag, den 14. Dezember, abends 8 Uhr Bibel
ſtunde Freiimfelderſtr. i3; Hilfspred. Schinke.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Sup. Saran. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
St. Georgen Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Vorm.

11x Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbe
Diak. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der St.
Georgskapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche; Hilfspred. Schwahn. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte.
Montag den 11. Dezember, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung
im Gemeindehauſe. Mittwoch, den 13. Dezember, vorm. 10 Uht
Beichte und Kommunion in der Kapelle Obetpred. Knuth.
Freitag, den 15. Dezember, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfs
prediger Schwahn.

Jm VPanl RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 14. Dezbr.,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

ohanueskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt: Vikar Henßen. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Amtswoche Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 13. Dezember, abends
8 Uhr Religiöſe Verſammlung RudolfHaymſtr. 37. Laſtor Faßmer.

Bergmaunstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Domprediger Beelitz. Vorm.

11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt; Profeſſor D. Loofs. Nachm.
13. Uhr Kindergottesdienſt; Konviktsinſpektor Goeters. Abends
6 Uhr: Provinzialvikar Meyer. Dienstag, den 12. Dezember, abends
8x Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Diviſions
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Laureuntiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Kollekte
für das hieſige Diakoniſſenhaus.) Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Paſtor Wagner. Kollekte
wie vorm. 10 Uhr.) Abends 6 Uhr Veichte und hl. Abendmahl
Paſtor Wagner. Dienstag, den 12. Dezember, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18; Paſtor Wagner. Milt-
woch. den 1i3. Dezember, vorm. 10 Uhr: Beichte und Abend-
mahlsfeier; Paſtor Meinhof.

Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfsvpred. Schuckert.
(Kollekte für das hieſige Diakoniſſenhaus.) Vorm. 11x Uhr Kinder
gottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Hilfsprediger Günther.
(Kollekte wie vorm. 10 Uhr.) Dienstag, den 12. Dezember, abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27;
Hilfspred. Schuckert. Mittwoch, den 13. Dezember, abends 6 Uhr
Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor von Broecker.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer
Bach. Mittwoch, den 13. Dezember, vorm. 10 Ubr: Beichte und
Abendmahlsfeier. Abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herder
ſtraße 9p. Donnerstag, den 14. Dezember, abends 8 Uhr: Bibel-

Digkoniffenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
n St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm.

10 Uhr: Sup. Bethge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr Derſelbe. Amtswoche: Sup.
Bethge. Mittwoch, den 13. Dezember, vorm. 10 Uhr Beichte und
hl. Abendmahl Sup. Bethge. Abends 8 Uhr: BibelBeſprech
ſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfs-
prediger Neuhaus. Nachm. 1x Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Hilfspred. Neuhaus.

alle-Trotha Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nachm.
1x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
rühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 91 Ubr:
ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
hriſtenlehre und Andacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Ühr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations- Verſammlung Paſtor Hobbing.
Dienstag abend e e Bibelſtunde für jedermann. ittwochabend 8 Uhr: hriſt icher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8x Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 8X Uhr Blaukreuz-Männerverſammlung. II. Schmied
ſtraße 21: a abend 84 Udr: EvangeliſationsVerſammlung.
Donnerstag abend 84 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr. Miſſionspredigtgottesdienſt Paſtor
Heite-Poſerna. Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abend
mahl Paſtor Nitzſchke.

Böllberg Nachm. 2 Uhr Miſſionspredigtgottesdienſt Paſtor
Poſerna. Nach dem Gotiesdienſte Beichte und hl. Adend

mahl Paſtor Nigſchke.
D Vorm. 9 Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nach

der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm.
b Uhr: Derſelbe

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetſtunde. Vorm. 9 Uhr Gottes
dienſt; Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Pred. Coffin. Jm Anſchluß daran
Taufe und Abendmadlsfeier. Mittwoch, den 13. Dezember, abends
8 Uhr Gottesdienſt. Freier Zutritt für jedermann

Union dibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Prediger Coffin.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr
Frig ottesdienſt; Pred. M. Stemmler. Vorm. 11 Uhr: Sonn
tagsſchule. Abends 72 Uhr: Evangeliſationsverſammlung.
Dienstag abend 8x Uhr Bibelſtunde Pred. M. Stemmler.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 kleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr im Kegelzimmer. Jungfrauen-
verein Sonntag abend 6 Uhr An der Marienkirche 2. Näh-
verein für Arme Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem
Sandanger. Abends 74 Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl.
Märkerſtr. I. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle
Frieſenſtraße. Sonnabend abend 47-—8 Uebungen der Geſangs
abteilung in der „Herberge zur Heimat“. Sonnabend abend
81 Uhr ſtenographiſcher Kurſus im Vereinslokale; Paſtor
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs
gemeinde: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule). Verems
abende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8-10 Uhr, ſonſt

Sonnkag und Mittwoch abend 8--10 Uhr Montag abend 8X bis
10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach Syſtem Gabelsberger
tag abend 8—10 Uhr Turnabend in der Turnhalle über
dem Vereinslokale; Sonnabend abend 8 Uhr Uebungsabend der
Sangesabteilung t Richter. Evang. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
zimmer; Paſtor Richter. Abends 74--10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5—-7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke.
Kirchengeſangverein „Ulriciana“: ontag abend 8 Uhr imStadt ſchuvenhauſe Paſtor Richter. Miſſionsverein der St.
Ulrichsgemeinde: Freitag nachm. 3--6 Uhr im „Stadtſchüten
hauſe“ Paſtor Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe S 235 nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jobanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Montag den
11. Dezember, abends 8 Uhr Turnen in der Liebenauerſchule;

Tiſcher. Dienstag, den 12. Dezember, abends 8 Uhr
tenographie Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauenverein:

Dienstag abend 8 Uhr Rudolf-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
Dienstag abend 8 Uhr Thomaſiusſtr. 38/39; Paſtor Tiſcher.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Jeden Freitag abend
8 Uhr Merſeburgerſtraße 10; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
148 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag
abend 74--9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom-

(jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-
t raße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde

Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.

10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben Paſtor Meinhof.
Donnerstag, den 14. Dezember, abends 8 Uhr: Verſammlung
der konfirmierten Mädchen Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Gottesdienſte nachm.
5 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen Hilfsprediger
Günther. Montag, den !1. Dezember, abends 8 Uhr Verſamm-
lung der konfirmierten Mädchen Hilfspred. Schuckert.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung im Ge-
meindehauſe. Mittwoch abend 8x Uhr Bibelſtunde im Gemeinde-
hauſe. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend
7 Uhr Henriettenſtraße 34. Armennähverein Freitag nachm.
3 Uhr Verſammlung im Gemeindebauſe Albrechtſtraße 27.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend 77*--9x Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 7—-9x Uhr
Herderſtr. 9p. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Evang.
Männer und Jünglingsverein (ältere Abteilung) Sonntag
abend von 8--10 Uhr (jüngere Abteilung): Sonntag nachm.
von 3 7 Uhr, Dienstag abend von 8--10 Uhr Poſaunenchor:
Montag abend von 8--10 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen- und Jungfrauenverein (ältere Abteilung):
Sonntag abend 48--10 Uhr, Freitag abend von 8-10 Uhr
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang.
Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im
„Kaffeegarten“.

Wörmlitz: Sonntag abend 8 Uhr Familienabend im Gaſthof
zu Wörmlitz Paſtor Heite und Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Sonntagabend 8 Uhr Familienabend im Vereinsſaale Ludwig Wucherer-
ſtraße 39. Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Dezember 1905.
Aufgeboten Der Bergmann Karl Schneider, Wiehe und Jda

Eſpenhahn, Bruckdorferſtr. 5. Der Verſicherungs Jnſpektor Albert
Ritter, Raffinerieſtr. 44d und Marie Müller, Krauſenſtr. 2. Der
Tiſchlermeiſter Max Kupper, Gommergaſſe 11 und Luiſe Wentzke, Jena.

Eheſchließungen Der Bergarbeiter Auguſt Goerlich und Alwine
Strenz, Graſeweg 10.

Geboren Dem Gelbgießer Richard Albrecht, Jakobſtr. 46, S.
Georg. Dem Schuhmacher Heinrich Mackens, Thüringerſtr. 27, T.
Martha. Dem Schornſteinfeger Robert Wölfer, Zenkerſtr. 8, S. Fritz.
Dem Blindenlehrer Hermann Otto, Bernhardyſtr. 43b, T. Urſula.

Geſtorben Der Maler Hermann Maether, 33 J., Eliſabeth-
Krankenhaus. Des verſt. Kaufmanns Karl Germer T. Charlotte, 9 J.,
Charlottenſtr. 2. Der Kaufmann Guſtav Grönert, 23 J., Bergmanns-
troſt. Des Bauarbeiters Guſtav Birke S., totgeb., Kl. Ulrichſtr. 11.
Die Ww. Friederike Schade geb. Nerche, 57 J., Taubenſtr. 4. Die
Arbeiterin Martha Hilliger, 26 J., Klinik. Des VerſicherungsBeamten
Albert Krauſe Ehefrau Eliſabeth geb. Liewald, 35 J., Klinik. Die
Ww. Marie Dube geb. Gley, 73 J., Siechenhausſtiftung.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Waldemar Görcke und
Berta Mohr, Wippra. Der Student d. R. Otto Krieger, Berlin und

edwig Schulteis, Halle a. S. Der Glasmacher Eduard Hamann und
arolina Hörekner, Geresheim. Der Schloſſer Hermann Wege, Halle a. S.

und Agnes Wernicke, Wolferode. Der Arbeiter Richard Klinz, Halle a. S.
und Lina Seidenſchnur, Rattmannsdorf. Der Kaufmann Konrad
Draheim, Halle a. S. und Chriſtine Schmidt, Salzdetfurth.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Dezember 1905.
Aufgeboten: Der Fleiſcher Paul Hübler, Gr. Goſenſtr. 9 und

Anna Urban, Böckſtr. 9. Der Zimmermann Karl Sieckmann, Richard
Wagnerſtr. 38 und Eliſabeth Dellor geb. Krutki, Herrenſtr. 22. Der
e Abert Belger, Hardenbergſtr. 37 und Auguſtine Kriebel,

arlſtr. 9.
Geboren Dem wiſſenſchaftlichen Lehrer Friedrich Maſuhr, Jäger-

Pas 21, S. Friedrich. Dem Bäcker Albert Witt, Böckſtr. 9, S. Albert.
em Geſchirrführer Gottlob Maie, Köthenerſtr. 44, T. Lina. Dem

Lagerhalter Hermann Schellenbeck, Reilſtr. 6, S. Walter. Dem Geſchirr
führer Franz Fritzſche, Saaleſtr. 4, S. Karl. Dem Schloſſer Franz
Troitſch, Fleiſcherſtr. 17, S. Franz. Dem Nadler Hermann Stolle,
Bernburgerſtr. 15, T. Charlotte. Dem Geſchirrführer Friedrich Küſten
brück, Adolfſtr. 4, T. Käthe. Dem Arbeiter Karl Dieze, Belfortſtr. 7,
T. Ella. Dem Geſtütwärter Otto Priegnitz, Nordſtr. 3, S. Otto. Dem
Kaufmann Richard Hölzel, Angerweg 5a, S. Werner. Dem Sergeanten
und Brigadeſchreiber Richard Bernſtein, Trothaerſtr. 12, S. Herbert.
Dem Bureauanwärter Ernſt Friedrich, Triftſtr. 4, T. Magdalena.

Geſtorben Des Arbeiters Auguſt Müller S. Willi, 5 Mon.,
Gr. Wallſtr. 39. Der Privatgelehrte Otto Goldfuß, 74 J., Uleſtr. 17.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max ESbeling für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Ball-Seicle m. a
Zollfreil! Muster an jedermann!

5375) Seidenfabrikt. Henneberg Zürieh.



Gehrock- Anzüge
Frack Anzüge

Smolking- Anzüge
Weisse Westen
Bunte Westen

in Piquéesto
Plüsch und Seide.

Aussorgewöhnlieh billiger Gelegenheitskauf,.

aus gutem, molligem

lammfellstoff,
mit breitem, gestepptem

Atlasbesatz

in rot, hellblau,
dunkelblau, weiss,

hell und dunkelgrau,

in allen Grössen.

m I 7Friedr. Herm. Hönicke
am Leipziger Turm.

Beim Einkauf von 10 M. an ein grösseres
Paket Puppenkleidchen mer gratis. u J

ReubKe, Bernburgoerstr. 30, V. 10--11. [6
57rcöävòäuxs--

C
Wegen baldiger Abreiſe werde ich von heute ab

die zirka 250

0elgemälde
N velche ich Grosse VIriehstrase 2 im Laden und

angrenzenden Räumen ausgeſtellt habe und um die
großen Rücktransportkoſten nach Düſſeldorf zu erſparen,

zu billigſten Preiſen aus verkaufen. [6681
Joseph Sander, Kunſthändler aus Düſſeldorf.

Albert Hampeoe, obere Feipzigerſtraße 66.

Konfehkt far den Weihnacztobaum
von Schokolade arzipan und Junger [6832

S. Weiss, alle a. S.
Jaletots

feinsten Stoff-Qualitäten
in grösster Auswahl.

Sport- Paletots
Ulster-

Paletots
für Jünglinge und Knaben

in jeder Preislage.

Schlafröcke

mit Tuch-, Schnur- und
Samt-Besatz,

neueste, weiche Stoffe
von 10 MK. an.

in grosser Auswahl.

Pelerinen
Rauch-J oppen mit Dur laschen,

wasserdienht,
in allen Längen.

Sonnabend 5 U. Veb. für Dawen,A Kachk. 6 U. für Herren. Anmeld. bei Prof.

Für die

itageFes
empfehlen wir nachstehende Kollektion Weine, die
ihrer hervorragenden Qualität wegen besonders
bevorzugt sind.

Mosel reine
mit fruchtigem, lieblichem Geschmack, viel Blume und von
grösster Bekömmlichkeit.

b. 12 FI. b. 30 P.

her Lieserer 95 0.901903er Enkircher Steffensberg 1.20 1.15
1903er Enkircher Hinterberg-Auslese 1.45 1.40
1899er Ayler Kupp, Gew. Ayler Winzer-

verein 1.90 1.85Rhein Weine
mit viel Blume und mehbrjäbrigem Flaschenlager.

b. 12 Fl. b. 30 PI.
1899er Oppenheimer O027.95 0.901902er Niersteiner Vockenberg,

Gew. Reichardt, Nierstein 1.20 1.15
1897er Hochheimer Berg,

Gew. Pabstmann, Hochbeim e 1.45 1.40
1899er Königsbacher Riesling I. 90 1.85

Bordeaux- W eine
(keine Verschnitte), besonders gut gepflegte 1899er Gewüchsoe.
Dieser Jabrgang stellt seit 1893 bei. weitem die edoelste

b. 12 Fl. b. 30 P.
Oreszenz dar.

1899er St. Julie 0.95 0.901899er Ghät. Citran 11.20 1.151899er Chät. Beycheville 1.45 1.401899er Chaät. Laro e. 1.90 1.85Bowlenweine à Fl. 0.50, 0.60 u. 0.75 M.
Ausführliche Preisliste gratis und franko zu Diensten,.

Pünktlicher Versand nach aus Wärts.

Pottel Broskowsh,
Wein-Grosshandlung.

Otto Struhbe
Lithographie,

Fernspr. 703. Barfüsserstr. 11.
Visitenkarten, Glückwunschkarten

Verlobungs-Anzeigen.
Moderne Schriften, vornehme Druekverfahren:

Buehdruek, Stelndruekx, Kupferdruok.
e Ausgewüähblteste Papiere und Karten.

Hallescher Kunstverein,
Vortrag mit Fichtbildern

des Herrn Dr. Paul Kraemer, Berlin: Die moderne Malerei,
Sonnabend, den 9. Dezember, nachm. 5 Uhr

im Auditorium XVIII des neuen Aunditoriengebäudes der Univerſität.
Einlaßkarten für Nichtmitglieder ſind zum Preiſe von 1,00 Mk.

beim Kaſtellan ſowie in der Vliemeyer'ſchen Buchhandlun
abends an der Kaſſe zu haben.
Mitglieder werden gebeten, ſich durch ihre Mitgliederkarte auszuweiſen.

Die Ausſtellung in der Volksleſehalle bleibt bis auf weiteres
geöffnet, und zwar von 11--6 Uhr.

eörs

Joppen
warm gefättert, von 4,50 M. an.

Joppen
mit Plüschtutter in jeder Preislage.

Joppen
zur Jagd, neueste Paitenformen.

Joppen
fürs Haus mit und ohne Putter.

Gummi Mäntel

Joppen- Anzüge

Jagd- Mäntel

Polz-dJoppen.

8
Amoſt Obersky

Inh.: Kath. Vieweg,
J Korsett- Geschäft

J. Ranges,
P Halle a. S., Gr. Steinſtr-

Spezialität:

Korsetts
für starke Damen.

Frack-Korsetts
von Mk. 2,50 an.

Pariser Gürtel
von Mk. 1,75 an.

Reform-Korsetts
von Mk. 1,75 an.

Reparaturen u. Korſettwäſche,
auch von mir nicht gekaufter

Korſetts, ſofort und billig.

Puppen-Korsetts gratis,

3ack-Kriikel.
8 zucker Ia. gemahl. Pfd. 18 Pf. netto.

2 Koſtnen Pfd. 45, 35, 25 u. 15 Pf.
G Sultaninen Pfd. 35, 30 u. 25 Pf.
S Korinthen Pfd. 30 u. 25 Pf.

Mandeln, nur beſte neue Ware, Kye 75

Mandeln, ausgewählte, ſüße Pfd. 85 Pf.
Zitronat, beſte helle großſtückige Ware 65 Pf.

Z Weizenmehl, eertgliges Jago tn Pf.

4 Pfd. nur V Pf.2dneincſgnat Pfd. nur 53 3. 5 p.

d. nur3 in zum Backen hen unr 56 D.

S Zitron en 3 et 10 Pf.
ZMargarine, et hein 3. 90 2.
G Vanillin-Zucher mit feinſten Argh 50 g.

G Oekkers Backpulver Paket W Pf.
ff. Panille 3 Stangen mit Glas 25 Pf.

Rohert Weise
Friedrichplatz.

900060 900960 02600 00
Burgunderhr-

übdertriftft alle and

ünkteRohwein Jertrauliehe Augrin und
Fülle u. Bukett, ist als Tigeh- u. als Stärt- Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
ungswein, für Kranke, spez. Zueker- u. ger Welt erteilen sebr gewissenbaft

e 34 Re h piejen8 alweindest. Weintergen h e Beyrich Greve,
heim offer. im Preise v. 90 Pf. an p. Fl. [6349od. p. Lit im Fass. Freisüisten frei. Halle a. S. nPetor Maxraih Wwe. Sohn internationales Auskunftsbures

Weingutsbesitzer, Ahrwenler 2. Gr. Ulrichetr. 42. Fernspr. 2144.
TFüontigo Vertroter gosuoht. ,GGG

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Eonnabend

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 577 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
9. Dezember 19 05.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. Dezember.

Die Stadtverordnetenwahlen.
Mit den geſtern beendigten Stichwahlen der dritten Abteilung

haben die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen endlich ihren Ab
ſchluß gefunden. Jhr Verlauf geſtaltete ſich diesmal zu einem recht
bewegten und intereſſanten, und ihr Ergebnis bildet für manche
Kreiſe unſerer Bevölkerung einen beherzigenswerten Wink.

Die Ereigniſſe ſind ja noch in aller Erinnerung. Zum erſten
Male trat eine neue bürgerliche Partei mit wohlerworbenen und
wohlbegründeten Anſprüchen auf angemeſſene Vertretung auf den
Kampfplatz die Partei der Beamten und Mieter. Wohl
erworben deshalb, weil ſie Jahre lang ſtramm und treu und
ſelbſtlos zur bürgerlichen Liſte geſtanden und vereint mit den kom
munalen Wählern die Angriffe der Sozialdemokratie abgeſchlagen
hatte wohlbegründet, weil ſie aus früheren Wahlen auf eine ſo
ſtattliche Zahl von Anhängern blicken konnte, daß ſie bedeutend
ſtärker war als die ſogenannte kommunale Vereinigung.

Es liegt uns fern, hier nochmals auf die Urſachen des
Scheiterns einer friedlichen Einigung der beiden Parteien zurück
zukommen. Sie ſind in Verſammlungen und in der Preſſe von
beiden Seiten zur Genüge geſchildert und beleuchtet worden. Die
Dreißiger-Wahlkommiſſion glaubte, alte Rechte und Traditionen
verteidigen zu müſſen, ſie war überzeugt, auch ohne die neue Partei,
ihre Kandidaten durchbringen zu können, und wollte auch nicht einen
der fünf ausſcheidenden Stadtverordneten im Jntereſſe des einigen
Zuſammengehens opfern.

Die Ereigniſſe nahmen ihren Lauf, aber nicht im Sinne der
Dreißiger-Wahlkommiſſion. Während die Beamten- und Mieter-
partei mit ſeltener Einmütigkeit und Begeiſterung geſchloſſen in den
Kampf ging, zeigte ſich bei vielen kommunalen Wählern angeſichts
der neuen Sachlage eine gewiſſe Unentſchloſſenheit und Unſicher-
heit. Wie ſoll ich wählen, um es allen recht zu machen, fragte ſich
ſo mancher kleine Handwerker und Geſchäftsmann, der ſeine Kunden
in beiden Lagern zählte er wählte infolgedeſſen gar nicht oder „halb
und halb.“ So erhielt die Beamtenliſte im erſten Wahlgange
circa 1000 Stimmen mehr als die kommunale, und nur der eine
Kandidat, der auf beiden bürgerlichen Liſten war, der bisherige
Stadtverordnete Mittelſchullehrer Meyer, ging aus dem erſten
Turnier als Sieger hervor.

Für die erforderlichen Stichwahlen mit der Sozialdemokratie
wandten ſich alsbald die Beamten an die unterlegene kommunale
Vereinigung und bat um ihre tatkräftige Unterſtützung. Die Letztere
veranlaßte die kommunalen Vereine zur Stellungnahme. Eine
große Begeiſterung ſchien aber nicht dafür vorhanden zu ſein und
in einigen kommunalen Vereinen ganz beſonders draſtiſch im
Bürgerverein und im 4. kommunalen Bezirksverein trat die Er-
bitterung gegen die Beamten ſo zu Tage, daß man ſogar die
Sozialdemokraten vorziehen wollte.

Umſo erfreulicher iſt der geſtrige Wahlausfall, der den Kan-
didaten der Beamten- und Mieterpartei mit einem
Mehr von 1000 Stimmen zum Siege verhalf und den
Beweis lieferte, daß doch eine große Zahl der kommunalen Wähler
den Groll bei Seite ließen und ſich auf ihre nationale Pflicht be
ſannen. Die Mieterpartei hat bei der Stichwahl ca. 2000 Stim-
men mehr aufgebracht als bei der Hauptwahl. Wenn wir dieſe
2000 Stimmen (was allerdings nicht ganz zutreffen dürfte) alle
den kommunalen Wählern zuſchreiben wollen, ſo wären alſo von
dieſen etwa 600 zu Hauſe geblieben, immerhin noch eine an
ſehnliche Zahl, dies muß man aber wohl zum größten Teil der
Wahrung vermeintlicher Jntereſſem zuſchreiben, denn diejenigen, die
am ſchroffſten gegen ein Zuſammengehen mit den Beamten eiferten,
waren Wähler der zweiten Abteilung.

Die Sozialdemokratie hat trotz des eifrigen Werbens um die
kommunalen Stimmen, trotz der kategoriſchen Paroleausgabe, trotz
der fulminanten Hetzartikel gegen die Beamten und wüſten
Schimpfereien auf die bürgerlichen Blätter ſeitens ihres hieſigen
Organs nicht mehr Stimmen aufgebracht als im erſten Wahlgang,
nach dem vorläufigen Ergebnis ſogar weniger. Das iſt hoch-
erfreulich, denn es hat ſich gezeigt, daß die Ordnungsparteien, wenn
ſie zuſammenhalten, immer noch mit Leichtigkeit die Beſtrebungen
drei a kturgpartei zu nichte machen können: Möge es immer ſo
bleiben!

Eine Genugtuung bildet das Wahlergebnis übrigens auch für
uns, die wir uns von Anfang an auf den Standpunkt geſtellt
hatten, daß die Wünſche der Beamten ohne Verkürzung der Jnter
eſſen anderer berückſichtigt werden können. Bemerkenswert iſt es,
daß die „Halleſche Zeitung“ das ein zige der hieſigen vier bürger
lichen Blätter war, das in einem ſelbſtändigen, energiſchen Aufruf
die bürgerlichen Wähler am Vorabend der Wahlen auf die drohende
Gefahr aufmerkſam machte und an ihre Pflicht erinnerte. Ob die
anderen Blätter aus Angſtmeierei, Abonnenten zu verlieren oder
aus anderen Gründen ſich in dieſer wichtigen Sache mutig ins
Hintertreffen zurückzogen, laſſen wir dahingeſtellt.

So möge denn was wir nicht bezweifeln der Ausfall der
Wahl für unſere Stadt von Vorteil ſein. Die neugewählten Stadt
verordneten aus den Reihen unſerer Beamtenſchaft werden, davon
ſind wir feſt überzeugt, dem Stadtparlamente wohl anſtehen; ſie
werden alles daran ſetzen, das Vertrauen ihrer Wähler zu recht

u

fertigen, und es kommen unſeres Erachtens tüchtigere Vertreter der
Bevölkerung gar nicht gewählt werden. Wie die Volkszählung
gezeigt hat, iſt unſere Stadt in rapidem Wachstum begriffen;
große Aufgaben harren der ſtädtiſchen Körperſchaften; ſie erfordern
zu ihrer Löſung tüchtige Männer mit feſtem Charakter und klaren
Blick für die Forderungen der Zeit. Die Stadtverordneten der Be
amten und Mieterpartei werden Gelegenheit haben, zu zeigen, daß
ſie nicht das ſind, wozu ſie einige kommunale Hauptſchreier ſtempeln
wollten, ſondern daß ſie frei und unabhängig zu jedem
einzelnen Fall nach ihrer beſten Ueberzeugung Stellung nehmen
werden.

Das Ergebnis der Stadtverordnetenwahlen.
Es wurden bei den diesjährigen Stadwerordnetenwahlen

wieder bezw. neugewählt:*)
1. Abteilung. Altſtadt: die Herren Geheimrat Dr.

Wilhelm Dittenberger, Fabrikbeſitzer Max Dehne,
Juſtizrat Karl Glimm, Rentier Hermann Haaſe, Berg-
rat Alfred Siemens, Prof. Dr. jur. Wilhelm von Blume auf
6 Jahre; Sanitätsrat Dr. Mekus, Berg und Hüttendirektor a. D.
Dr. Reuß auf 2 Jahre. Vororte: Herr Dr. med. Wilhelm
Ram melt auf 6 Jahre.

2. Abteilung. Altſtadt: die Herren Kaufmann Klop-
fleiſch, Kaufmann Hofmeiſter, Juſtizrat Föhring,
Baumeiſter Gieſe, Rentier Stephan, Holzhändler Hertel

4(bisher 3. Abteilung Vororte) auf 6 Jahre; Hotelbeſitzer Neſſe
(bisher 3. Abteilung) auf 4 Jahre; Dr. med. Herzau auf 2 Jahre.
Vororte Kaufmann Richard Aßmann (csbisher 3. Ab
teilung).

3. Abteilung. Altſtadt: die Herren Mittelſchullehrer
Meyer, Eiſenbahnſekretär Moritz Dietzel, Arzt Dr. Paul
Hartung, Landſchaftsrentmeiſter Emil Stammer, Werkzeugmeiſter
Karl Kühme, Redakteur Adolf Thiele auf 6 Jahre; Eiſen
bahnſekretär Theodor Borchert auf 4 Jahre; Landmeſſer Eruſt
Klinkmüller, Prokuriſt Julius Spangenberg auf 2 Jahre. Vor
orte: Gaſtwirt Emmer und Geſchäftsführer Beige.

Jn das Stadtverordnetenkollegium ziehen demnach auf
1. Januar 1906 16 bisherige und 13 neue Stadtverordnete ein.
Von dieſen 29 Stadtverordneten ſind 26 bürgerliche und 3 Sozial
demokraten. Das Stadtverordnetenkolleguum wird demnach
5 Sozialdemokraten aufweiſen.

Die geſperrt gedruckten Namen ſind bisherige, die fett
gedruckten neu gewählte Stadtverordnete.

Die Stimmenzahlen bei der Stichwahl ſtellen ſich noch etwas
höher als die der Preſſe geſtern abend 7 Uhr im Wahlbureau der
bürgerlichen Partei zur Verfügung geſtellten Zahlen, bei denen anſcheinend
ein Bezirk noch zum Teil fehlte. Demnach wurden für die bürgerlichen
Kandidaten 5635, für die Sozialdemokraten 4636 Stimmen abgegeben,
ſodaß alſo die bürgerliche Partei die glänzende Mehrheit von 1000
Stimmen hat. Das amtliche Wahlergebnis mit den Stimmenzahlen
der einzelnen Kandidaten wird heute nachmittag im Rathauſe feſt
geſtellt.

Geſchenk für die Domkirche. Zum 1. Advent wurde der
Domgemeinde von einem Geber, „der unbekannt bleiben will“, ein
ſchöner ſilberner, innen vergoldeter Abend mahlskelch für die
Domkirche überſandt.

Paulusgemeinde. Jn den Gemeindekörperſchaften haben, wie
das „Kirchl. Gemeindebl.“ berichtet, mehrere Veränderungen ſtattgefunden.

Wegen Wegzugs aus der Gemeinde iſt Herr Zecher, Abteilungsvor-
ſteher in der Landwirtſchaftskammer, aus dem Kirchenräte und Herr
Sup. a. D. Philler aus der Gemeindevertretung ausgeſchieden.
Wegen beruflicher Ueberlaſtung hat auch Herr Brauereidirektor
Schneider ſein Aelteſtenamt niederlegen müſſen. Als Erſatzmänner
ſind gewählt worden in den Kirchenrat bis Ende 1906 Herr Mehr-
ſt ädt, Lehrer an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule bis 1909 die
Herren Apotheker Curtze und Buchhändler Niemann; in die Ge-
meindevertretung bis 1906 Herr Kaufmann Wähhmer. Da ein anderer
Neugewählter die Wahl nicht angenommen hat und die drei als Aelteſte
gewählten Herren bisher der Gemeindevertretung angehörten, ſind für
dieſe wiederum vier Erſatzmänner zu wählen, je zwei bis 1906 und 1909.

Verein gegen Armennot und Bettelei Jn der geſtern abend
in der „Tulpe“ ſtattgehabten Generalverſammlung dieſes
gemeinnützigen Vereins, vom Vorſitzenden, Herrn Prof. Dr. Loofs
eröffnet und geleitet, wurde der Geſchäftsberichtund der Kaſſen
bericht, über die wir vor kurzem an dieſer Stelle ausführlich
berichteten, genehmigt. Der Verein, deſſen Ziele in ſeinen Namen
deutlich bezeichnet ſind, hat im Laufe des Jahres 726 Unterſtützungs
geſuche erledigt. Das Vermögen des Vereins iſt durch das Legat des
Fräuleins Wahn erfreulich gewachſen. Außerdem hat der Verein das
Vermögen der Thereſienſtiftung (etwa 1900 Mk. übernommen, welche
bezweckt, armen Kindern eine Badekur in Wittekind zu ermöglichen.
Der Verein wird die Erträge der Stiftung ſatzungsgemäß verwenden
und aus eigenem Vermögen nach Kräften verſtärken. Die Einrichtung,
armen Reiſenden unentgeltliche Eiſenbahnfahrt nach einem Nachbarort
zu gewähren, damit ſie in die Heimat gelangen können, beſteht weiter.
Die Gutſcheine auf Fahrkarten ſind auf der Geſchäftsſtelle des Vereins
Rathausſtraße 17 und bei Herrn Oberprediger Wächtler, Kl. Brauhaus
ſtraße 26, abzuholen. Der Verein warnt davor, durch Gaben an den
Türen ſolchen auswärtigen Bettlern den Aufenthalt in Halle zu in ſeinen weiteren Stufen bringen.
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erleichtern. Hingewieſen wurde wiederholt auf die Gefahr, die durch
die Hausbettelei entſteht, Gaben an Unwürdige, die Anhäufung
der Gaben auf einzelne, während die wirkliche Not oft leer ausgeht.
Der Verein iſt durch ſeine enge Fühlung mit der ſtädtiſchen Armen-
pflege und den anderen Wohltätigkeitsanſtalten, durch ſein reiches Akten
material und die Erfahrung ſeiner Pfleger am beſten in der Lage, der
Hausbettelei, der Feindin jeder geordneten Armenpflege, entgegenzuwirken.
Es wäre zu wünſchen, daß die Zahl ſeiner Mitglieder (1530 gegen
1450 im Vorjahre) auch ferner zunehme. Die Summe der von ihm
gewährten Unterſtützungen betrug im letzten Geſchäftsjahr 5316,75 Mk.
Dem Rechnungsführer wurde auf Antrag der“Reviſoren einſtimmig
Decharge erteilt und der Dank für die ſorgfältige Kaſſenführung aus
geſprochen. Die Wahlen des Vorſtandes und des Verwaltungsrates
hatten folgendes Ergebnis. Jn den Vorſtand wurden gewählt
die Herren Vorſitzender: Prof. Dr. Loofs, Vertreter Zeugſchmiede-
meiſter Möbius; Rechnungsführer: Bankier L. Lehmann, Ver
treter: Kaufmann Huth; Schriftführer: Rechtsanwalt Meyer,
Vertreter Oberprediger Wächtler. Jn den Verwaltungsrat
die Herren Geh. Regierungsrat Prof. Dittenberger, Juſtizrat
Elze, Geh. Kommerzienrat Lehmann, Geh. Juſtizrat Prof.
Loening, Rentier Nathuſius, Stadtrat Dr. Tepelmann
und Geh. Medizinalrat Dr. Riſel. Die Vorſteher der 29 Bezirke
wurden ſämtlich beſtätigt. Als Rechnung sprüfer wurden die
bisherigen, die Herren Rechnungsrat Redsloh und Kaufmann
Klopfleiſch, wiedergewählt. Jn den Voranſchlag pro 1905/06
wurden für freie Eiſenbahnfahrt an unbemittelte Reiſende die Summe
von 300 Mark und als Zuſchuß an die Zwecke der in die Verwaltung
des Vereins übergegangenen Thereſienſtiftung der Betrag von 150 Mark
ohne Debatte eingeſtellt. An die Generalverſammlung ſchloß ſich
eine Vorſtandsſitzung.

Der Halleſche Kunſtverein teilt uns mit, daß er ſeine Aus-
ſtellung moderner Meiſterwerke noch auf einige Zeit verlängert hat.
Einige der Kunſtwerke mußten zwar ihren Beſitzern zurückgegeben
werden, die Lücken ſind aber raſch durch neue, wertvolle und intereſſante
Stücke ausgefüllt worden. Vor allem iſt unſer berühmter Landsmann
Eugen Kirchner, der unübertroffene Karikaturenzeichner der „Fliegenden
Blätter“, mit einer reichen Auswahl ſeiner Schöpfungen zu Worte
gekommen. Es ſind Blätter, Karikaturen, wie auch Landſchaftsſkizzen,
die in ihrer brillanten Technik und lebendigen Geſtaltungskunſt das
Entzücken eines jeden Kunſtfreundes erregen müſſen. Jn dieſen
Tagen treffen ferner noch eine Anzahl moderner Bilder
ein, die, unter die ſchon ausgeſtellten eingereiht, beſonders
deutlich die Technik der modernen Malerei anſchaulich machen
ſollen. Dieſe Bilder namentlich wird Herr Dr. Kraemer, Berlin, neben
zahlreichen Lichtbildern als Anſchauungsmaterial ſeinem Vortrage über
die „Moderne Malerei“ zugrunde legen, und es wird ſich daher eine
vorherige Beſichtigung am Sonnabend, den 9. d. Mts., oder auch ein
ſpäterer Beſuch der Ausſtellung zur eigenen angeregten Nachprüfung des
Vortrages empfehlen. Der Vortrag des Herrn Dr. Kraemer, Berlin,
über die „Moderne Malerei“ findet am Sonnabend, den 9. Dez.,
nachmittags 5 Uhr ſtatt, und zwar mit gütiger Erlaubnis der Univerſitäts-
behörden im Auditorium 18 des neuen Auditoriengebäudes der
Univerſität. Einlaßkarten für Nichtmitglieder ſind zum Preiſe von
1 Mark beim Kaſtellan der Univerſität, in der Niemeyerſchen Buch
handlung, ſowie abends an der Kaſſe zu haben. Mitglieder werden
gebeten, ſich durch ihre Mitgliedskarte auszuweiſen.

Der Verfzin ehem. 36er hält am Sonnabend, den 9. d. Mts.,
8 Uhr abends im Vereinslokale, Bauers Brauerei-Ausſchank, Rathaus-
ſtraße Nr. 3, eine Monatsverſammlung mit folgender Tagesordnung ab
1. Verleſung der Niederſchrift über die Verſammlung vom 4. v. Mts.
2. Aufnahme neuer Mitglieder 3. Ueberreichung eines Ehrendiploms
an den zum Ehrenmitgliede ernannten langjährigen Vorſitzenden
Kamerad Heuer 4. Abrechnung über die Orleansfeier 5. Aufruf zur
Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Friedrich III. zu Metz 6. Gründung
einer Geſangsabteilung innerhalb des Kreisverbandes 7. Verkauf von
Lotterieloſen des Deutſchen Kriegerbundes 8. Verſchiedenes. Der
Verein hat gegenwärtig eine Stärke von 12 Ehrenmitgliedern und
250 Mitgliedern.

„Fauſt“Vortrag. J. Abend. Jn ſeinem geſtrigen Vortrage
entwickelte der Wiesbadener Aeſthetiker Richter von der Rother
das Fauſtproblem nach ſeiner Auffaſſung als die Tragödie des menſch-
lichen Daſeins, die Goethe in der Entwickelung Fauſts dargeſtellt hat.
Er gab weniger eine Analyſe des Dramas, als einen vſychologiſchen
Entwickelungsgang des Fauſt, der als Verkörperung jener Weltanſchauung
auftritt, die den Menſchen ſich zum Cherub entwickeln läßt. Der
Menſch ſoll ſich vom Sinnlichen losmachen und ſeinen Geiſterleib ſeiner
Beſtimmung gemäß zum geiſtigen Weſen emporentwickeln. Die einzelnen
Stadien dieſer Entwickelung zeigt uns Fauſt, und der Vortragende
belegte dies mit Zitaten aus dem Drama. Mephiſtopheles iſt als Jnkar-
nation des Böſen zu betrachten, das der Menſch aber ſiegreich überwindet,
während die Hexenküche eine ſymboliſche Darſtellung der Jntrigen iſt, die
dem Menſchen in ſeiner Entwickelung gefährlich werden können. Das
Hexeneinmaleins iſt keineswegs in Beziehung zu dem chriſtlichen Dogma
zu bringen, ſondern als einfaches Rezept oder primitive Formel des
Strebens nach Reichtum aufzufaſſen. Die Perſon des Gretchens gab
dem Vortragenden Gelegenheit, die Goetheſchen Frauengeſtalten der
einzelnen Dramen durch prägnante Urteile treffend zu charakteriſieren.
Beim Deklamieren der Belegzitate bediente ſich der Redner des Bühnen
pathos, während er in ſeinem Vortrage oft myſtiſche und ſymboliſche
Ausdrücke anwandte, die er durch originale Wortprägungen vorzüglich
kennzeichnete. Der heutige Abend wird die Löſung des Fauſtproblemes
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ührungen darf man nach den Darbietungen des geſtrigen Abends

geſpannt ſein. R. R.Soiree Bellachini. Der Name Bellachini, deſſen Träger
als einer der hervorragendſten unter den Jlluſioniſten bekannt iſt, be
gegnet überall großem Jntereſſe. Es war daher natürlich, daß der
geſtrige erſte der drei von Bellachini hier in den „Kaiſerſälen“ ver
anſtalteten Gaſtſpielabende trotz mannigfacher anderer Amüſements gut
beſucht war und die Experimente mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit
verfolgt wurden. Herr Bellachini, der übrigens in Halle kein Un
bekannter mehr iſt, trat geſtern in Gemeinſchaft mit ſeiner Gattin auf
und bot ein wirklich intereſſantes, reichhaltiges Programm. Schon
die erſten von dem Künſtlerpaare ausgeführten Experimente brachten
große Ueberraſchungen. Die Soiree führte zunächſt in das Gebiet der
modernen Zauberei die von Frau Bellachini ausgeführte Nummer,
Papierreißen mit verbundenen Augen, war von beſonderer über
raſchender Wirkung. Frau Bellachini zeigte ſich in einer ſpäteren
Nummer auch als Zahlenkünſtlerin, indem ſie 150 Zahlen der Reihe
nach richtig herſagte. Recht gelungen war das Experiment Bellachinis
mit der „Geiſtertafel“, das, obgleich nicht mehr neu, vor
trefflich zur Geltung kam. Von nicht minderem Jntereſſe erwies
ſich „Bellachinis Buchdruckerei“. Zur Ausführung dieſes
Experiments wird ein Blättchen weißes Papier benutzt, das, in
einen Umſchlag gelegt und zuſammengefaltet, ein Zuſchauer über
geben erhält. Darauf läßt Bellachini aus einem Bande Gedichte
einem anderen Herrn ſich eine Zeile merken, die in unſichtbarer
Weiſe auf das Blättchen Papier in deutlicher Schrift übertragen wird.
Auf ebenſo geheimnisvolle Weiſe geht der Druck dieſer Zeile vor ſich.
Weiter nennen wir die Experimente mit den fliegenden Tüchern, „Die
wandernde Karte“ und „Der japaniſche Pranger“. Der zweite Teil des
Programms veranſchaulichte Experimente mit der flüſſigen Luft, wobei
Darſtellungen der tiefen Temperaturen (bis zu 191 Grad Kälte), der
motoriſchen Kraft und der reinen Sauerſtoffgewinnung gezeigt wurden.
Experimentiert wurde mit Weintrauben, lebenden Blumen, einem
Gummiſchlauch, Kognak, Queckſilber, Aether 2c., Feuererzeugung ſowie
einem brennenden Eisblock. Zum Schluß der Vorſtellung bot Herr
Bellachini noch einige Experimente der Auto-Suggeſtion, die ebenfalls
ſehr gut gelangen. Heute und morgen finden die beiden letzten

Gaſtſpielabende ſtatt. W.
Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten. Jm Laufe

des Monats November ſind von der mit dem hygieniſchen Jnſtitut
der Univerſität Halle verbundenen Unterſuchungsſtelle für anſteckende
Krankheiten 111 Proben aus dem Stadtbezirk Halle unterſucht worden.
Davon rührten 31 aus den Kgl. Kliniken, 9 aus anderen hieſigen
Krankenhäuſern und 71 von praktiſchen Aerzten her. Unter anderen
wurden unter 56 Fällen, die auf Tuberkuloſe zu unterſuchen waren,
8 mal Tuberkelbazillen nachgewieſen, während von 28 diphtheriever
dächtigen Unterſuchungen 13, von 9 typhusverdächtigen 3 bakteriologiſch
ſichergeſtellt wurden.

Zwangesverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke durch Zwangsvollſtreckung verſteigert, nämlich:
1. Brandenburgerſtr. 2, ſeither auf den Namen des Droſchkenbeſitzers
Johann Friedrich Brandt hier eingetragen Erſteher Droſchken
beſitzer Franz Auguſtin hier mit 3000 Mk. Bargebot, 2. Reide-
burgerſtraße, auf den Namen des Mauerpoliers Guſtav Pfeiffer
hier eingetragen Erſteher: Lehrer em. Karl Senff hier mit 37 910
Mark Bargebot. Jn beiden Fällen iſt der Zuſchlag erteilt worden.

Veihnachts Ausſtellung. Die Jugendſchriften-
Kommiſſion des Halliſchen Lehrervereins veranſtaltet
am 9., 10., 15., 16. und 17. Dezember in dem Saale der Volks
ſchule am Hallmarkt eine Ausſtellung. Die Ausſtellung umfaßt eine größere
Auswahl empfehlenswerter Jugendſchriften, künſtleriſchen
Wandſchmuck für Schule und Haus (ca. 80 farbige Künſiler
Steinzeichnungen) und Dresdner Spielzeug aus den Dresdner
Werkſtäten für Handwerkskunſt. Wochentags iſt die Ausſtellung geöffnet
von 3 bis 7 Uhr, Sonntags von 11 bis 7 Uhr. Eintritt frei, Ein-
gang zur Ausſtellung Dreyhauptſtraße 5.

Treibjagd. Bei der vorgeſtern in hieſiger Stadtflur, nördlicher
Teil, abgehaltenen Treibjagd (Pächter ſind die Herren Fabrikbeſitzer
Rabe, Fabrikbeſitzer Nagel und Brauereibeſitzer Bauer) wurden
insgeſamt 210 Stück Hafen erlegt, ein ganz günſtiges Ergebnis.

Der deutſche Hausbeſitzerkalender 1906 Deutſcher Verlag
G. m. b. H., Berlin) iſt ſoeben erſchienen. Der Kalender iſt wiederum
ſehr reichhaltig ausgeſtattet, enthält manches Neue und bietet nebſt
dem gewohnten reichhaltigen Kalendermaterial eine Fülle des Wiſſens
werten für jeden Hausbeſitzer. Das handliche Format und die ſchöne
ſaubere Ausſtattung empfehlen das praktiſche Nachſchlagebüchlein
von ſelbſt.

Unfreiwilliges Bad. Vorgeſtern ſpät abends trieb bei der
Pfälzerſtraße ein Kahn auf der Saale, an dem ein Menſch hing, der
jämmerlich nach Hilfe rief. Eine mutige Frau watete ins Waſſer und
zog den nach dem Ufer zutreibenden Kahn vollends heran. Der am
Kahne hängende Mann, ein Schiffer aus Alsleben, konnte nicht angeben,
wie er ins Waſſer geraten war. Man nimmt an, daß er in der
Trunkenheit aus dem Fahrzeuge geſtürzt iſt.

Zuſammenſtoß auf der Stadtbahn. Geſtern abend 7, Uhr
ereignete ſich auf der Stadtbahn ein Zuſammenſtoß eines Stadtbahn
wagens mit einer Taxameterdroſchke, wobei letztere leicht beſchädigt wurde.

Vereitelter Diebſtahl. Geſtern abend 8 Uhr verſuchten im
Grundſtücke Gr. Steinſtraße Nr. 29 drei Männer mehrere von den in
der erſten Etage hängenden Haſen zu entfernen. Der Diebſtahl wurde
durch die Hausbewohner vereitelt und einer der Diebe feſtgenommen.

Diebſtahl. Der Arbeiter Richard Kolbe, welcher hier ohne
Wohnung iſt, ſtahl in dem Fiſchgeſchäft von Schneider in der Magde-
burgerſtraße, woſelbſt er betteln wollte, Wurſt und Fiſchwaren, weshalb
er der Wache vorgeführt wurde.

Vermiſchtes.
VolkszählungsErgebniſſe. Stuttgart hat dem vor-

läufigen Ergebnis der Volkszählung zufolge 246 988 Einwohner
gegen 176 699 im Jahre 1900. Die Volkszählung ergab in
Mannheim eine Bevölkerung von 162 000 gegen 141 000 im
Jahre 1900. Die Volkszählung in Bielefeld ergab 71 412
Einwohner gegen 63 046 im Jahre 1900. Die Zahl der Ein
wohner Straßburgs, die 1900 151 041 betrug, beläuft ſich
jetzt auf 167 342. Jn Fürth ergab die Volkszählung eine
Einwohnerzahl von 60 520 gegen 54 142 im Jahre 1900. Die
Stadt Charlottenburg hat 236 634 Einwohner. Die
Einwohnerzahl der Stadt Hannover iſt auf 249 619 Seelen
feſtgeſtellt gegen 235 649 im Jahre 1900. Für die Stadt
Elbing hat die neue Volkszählung 55 393 Einwohner gegen
52 518 im Jahre 1900 ergeben.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
t (Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Hamburg, 8. Dez. Die 21 jährige Tochter einer Familie
in Volksdorf wurde verhaftet, weil ſie nach ihrem eigenen
Geſtändnis ihr neugeborenes Kind in einem Teiche ertränkt hat.

Leipzig, 8. Dez. Wie aus Meerane mitgeteilt wird,
wurde der ſeit Dienstag verſchwundene, ſchwer verſchuldete
Muſterzeichner Walter geſtern erſchoſſen J w
ſeine Frau lag mit einem Schuſſe in der Schläfe, nurr Lebeyggeſen gebend, neben ihm. Offenbar liegt

oppelſelbſtmord vor. JWeimar, 8. Dez. Hier wurde ger abend der Antiquitäten-
alt Wolfgang Bach verhaftet. Vor einiger Zeit waren an eine

erliner Firma verſchiedene GoetheManuſtripte verkauft worden,
die durch die Hände Bachs gegangen waren. Dieſe Manuſkripte
wurden letzthin dem Goethe und Schillerarchio in Weimar zum Kauf
angeboten und dort als aus dem Archiv ſtammend erkannt.
Eine Hausſuchung bei dem Verhafteten förderte noch verſchiedene
andere Manuſkripte zutage, die dem Archiv gehörten.

Wien, 8. Dez. Es ſcheint, daß die Setzerſtreikaffäre die
Stellung Fejervarys ernſtlich erſchüttert hat. Man ſpricht
bier von einem Kabinett, das der Handelsminiſter
Vörös bilden und das berufen ſein ſoll, ein Kompromiß mit
der Koalition vorzubereiten.

Genf, 8. Dez. Hier und in der Umgegend wurden mehrere
heftige Erdſtöße verſpürt. Auf dem Paß von Vaucille erfolgte
ein Erdrutſch, durch welchen der Paß verſchüttet wurde,
ſodaß der Verkehr unterbrochen iſt.

Mailand, 8. Dez. Mehrere ruſſiſche Hofbeamte beſichtigten
dieſer Tage mehrere Landhäuſer am Gardaſee. Es heißt, dieſe
Beſichtigungen hätten den Zweck gehabt, eine Villa für die

arenfamilie ausfindig zu machen. Die Wahl ſei auf
eine Villa in Riva Tranto gefallen, wo die kaiſerliche Familie
im Januar eintreffen werde.

London, 8. Dez. Aus Peking wird gemeldet, die Boykott
erklärung gegen engliſche und amerikaniſche Waren
habe in der Mandſchurei eine große Ausdehnung genommen.
Die japaniſche Polizei hat die Plakate der engliſchen und
amerikaniſchen Tabakverkäufer zerſtört.

London, 8. Dez. „Central News“ melden aus Saigon:
Der Dampfer,„Harl-Jsle“ iſt durch Exploſion zerſtört
worden. Er hatte eine Ladung von 1500 Tonnen Waffen,
Munition und Dynamit an Bord, welche für Rußland beſtimmt
waren. Die Ladung hatte einen Wert von zwanzig Millionen.

Rio de Janeixo, 8. Dez. Die hieſigen Blätter proteſtieren
heftig gegen das Verfahren des deutſchen Kanonen-
bootes „Panther“, welches angeblich ohne vorherige
Erlaubnis der Behörden in Santa Katharina Matroſen landete
und einen Mann unter dem Vorwande, er ſei ein Deſerteur
verhaftete, worauf er an Bord geſchafft wurde. Das Boo
ſetzte dann ſein Fahrt nach Süden fort.

Tokio, 8. Dezbr. Privatmeldungen aus Söul berichten,
daß man dort ein Komplott entdeckte, welches bezweckte,
ſämtliche koreaniſchen Miniſter, die den Vertrag mit Japan
unterzeichnet haben, zu ermorden. Geſtern mittag hielten
die Haupträdelsführer eine geheime Verſammlung ab, als plötz
lich japaniſche Soldaten in das Lokal eindrangen und zehn
Verſchwörer verhafteten.

e

Die Lage in Rußland.
Petersburg, 8. Dez. Die Führer der revolutionären

Bewegung haben, wie nunmehr verlautet, den Prieſter
Gapon zum Tode verurteilt, indem ſie ihn be-
ſchuldigen, daß er für den gewonnen worden ſei.
Die angebliche Auslandsreiſe Gapons ſei eine regelrechte Flucht
vor ſeinen bisherigen Genoſſen. Gapon ſoll bereits die

überſchritten haben, um ſich nach Frankreich
zu wenden.

Petersburg, 8. Dez. Die Demiſſion des Juſtiz-
miniſters wird in den nächſten amtlich e
werden. Durch ſeinen Rücktritt wird die Stellung des Kabinetts
nicht Ein Nachfolger des Juſtizminiſters iſt noch
nicht bezeichnet.

Bukareſt, 8. Dezbr. Aus NiſchniNowgorod wird gemeldet,
daß auf dem dortigen Bosporusplatze mehrere hundert Juden
zuſammenberufen und unter Androhung von Maſſakres auf
gefordert wurden, einen Proteſt gegen das Manifeſt des Zaren
zu unterſchreiben. Einige ließen ſich einſchüchtern und gingen
in die Falle, die Mehrheit jedoch verweigerte die Unterſchrift.
Es entſtanden hierauf blutige Zuſammenſtöße, wobei 23 Juden
getöte tewurden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Dezember.

Wetterbericht vom S. Dezember, morgens 5 Uhr.
Wenngleich die im Norden vorüberziehende Depreſſion unſerer
Gegend nicht näher gekommen und das Barometer ſogar ge-
ſtiegen iſt, ſo hat doch die durch das Fortſchreiten der Störung
bedingte Luftſtrömung aus Südweſten Erwärmung und etwas
Regen gebracht. Zunächſt iſt noch unter Einfluß der Störung
mildes Wetter mit etwas Regen, ſpäter nach Abzug derſelben
vorübergehend etwas Beſſerung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Dezember Mild,
windia, meiſt wolkig bis trübe, etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Dezember: Zeitweiſe
heiter, meiſt neblig bis trübe, etwas kälter, keine weſentlichen
Niederſchläge.

Hamburg, 8. Dezember, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 773 ww) liegt über der Alpengegend, das Minimum (unter
735 mm) weſtlich von den Lofoten. Jn Deutſchland iſt das Wetter bei
meiſt ſchwachen ſüdweſtlichen Winden trübe und warm meiſt iſt
Niederſchlag gefallen. Trübes und mildes Wetter mit Niederſchlägen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Anträge auf Zulaſſung fol
gender Wertpapiere zum Börſenhandel ſind geſtellt: 1. Nom.
1001 000 neue auf den d lautende Aktien à 1000
Nr. 401--1401 der Roſitzer Braunkohlenwerke
Aktien geſellſchaft. 2. 16 000 000 auf den Jn-
haber lautende neue Aktien der Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Diskonto- Geſellſchaft Akt.-Geſ. früher Aachener
DiskontoGeſellſchaft, ſodann Rheiniſche DiskontoGeſellſchaft),
16 000 Stück zu 1000 Serie XI Nr. 50 501-66 500, Nr.
50 501 bis 57 612 vom 1. Januar 19065, Nr. 57 603--66 500
vom 1. Januar 1906 ab gewinnanteilberechtigt.

—-y. Diskonterhöhung? An der Berliner Donnerstag-Börſe
war das Gerücht verbreitet, daß das Reichsbank Direktorium ſich
auf Grund des letzten Ausweiſes zu einer Erhöhung des Diskont
ſatzes entſchließen werde.

Fabrik iſolierter Drähte vormals Vogel in Berlin. Die
Verwaltung beantragt für die Generalverſammlung noch die Er
höhung des Aktienkapitals um 350 000 auf
1350 000 ſowie die Uebernahme der Telegraphen-Drahtfabrik
W. u. A. Naumann in Berlin gegen Gewährung von 125 000
der neuen Aktien.

--y. Charlottenburger Waſſerwerke. Der Aufſichtsrat der Ge
ſellſchaft wird der auf den 31. Januar 1906 einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 1554
(1554 vorſchlagen.

—-y. Die Norddeutſche Juteſpinnerei und Weberei ſchätzt die
Dividende der Vorzugsaktien auf 7 bis 8 die der Stammaktien
auf 4 bis 5 (im Vorjahre 6 reſp. 2 96).

—-y. Eiſenhüttenwerk Thale. Die „Magdeb. Ztg.“ erhält vom
Vorſtand folgende Zuſchrift:Ueber die Marktlage iſt zu berichten,
daß in allen Fabrikationszweigen ein lebhafter Geſchäftsgang
herrſcht, der ſich in den letzten Monaten bis an die Grenze der
Leiſtungsfähigkeit ſteigerte, ſo daß der Warenausgang ſich gegen
das Vorjahr weſentlich höher ſtellt und im ablaufenden Jahre den
Betrag von 13 Millionen Mark überſteigen wird. Jm letzten

Semeſter hat der Warenausgang eine Höhe erreicht, die auf das
Jahr dverechnet, einen Umſatz von 15 bis 16 Millionen Mark ergibt;
nach den vorliegenden Ausführungsaufträgen iſt die gleiche Leb-
haftigkeit des Geſchäftsganges für die nächſten Monate geſichert.
Durch die weſentlich erhöhte Leiſtungsfähigkeit unſerer Werke, die in
dem erheblichen Mehrumſatz zum Ausdruck kommt, werden wir in
der Lage ſein, aus der ſich beſſernden Konjunktur Nutzen zu ziehen.
Die Gewinnergebniſſe des zu Ende gehenden Geſchäftsjahres
können bei der Mannigfaltigkeit der Fabrikate erſt nach Aufnahme
der Jnventur und Abſchluß der Bücher feſtgeſtellt werden. Wenn
auch die Verkaufspreiſe der Fabrikate gegenüber den erhöhten
Rohſtoffpreiſen ſehr niedrig geweſen ſind, ſo wird immerhin die
flotte Beſchäftigung den Selbſtkoſten zugute kommen.

—-y. Konſolidiertes Braunkohlen-Bergwerk „Marie“ bei
Atzendorf. Jn der letzten GeneralVerſammlung wurde die Divi-
dende auf 4 9 feſtgeſetzt. Ueber das Geſchäft im laufenden Jahre
berichtete der Vorſitzende, daß es ſich gut anlaſſe.

—-y. Metallinduſtrie Schönebeck A.-G., Schönebeck a. E. Nach
dem Geſchäftsbericht wurde in den vergangenen zwölf Monaten
ein Fabrikationsgewinn von 306 761,67 A. erzielt gegenüber
216 299,87 in der voraufgegangenen Betriebsperiode, die nur
neun Monate umfaßte. Von dem Zuzahlungsrecht auf die noch
reſtlichen Aktien Lit. B. von 127 000 iſt Gebrauch gemacht
worden, ſo daß die Geſellſchaft nunmehr nur noch eine Sorte Aktien
beſitzt. Die Abſchreibungen ſind mit 68 377,05 bemeſſen. Die
Beſtimmung über die Verwendung des Reingewinns von
137 666,58 wird der Generalverſammlung anheimgeſtellt.

—-y. Brauerei Paulshöhe vorm. A. Spitta zu Oſtorf bei
Schwerin i. M. Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende
auf 7 9 70 A pro Aktie feſtgeſetzt.

y. Die Generalverſammlung der Weſtfäliſchen Draht-
induſtrie zu Ham m ſetzte die Dibidende auf 12 9 feſt. Die Aus
ſichten für das laufende Geſchäftsjahr wurden als ſehr günſtig
bezeichnet.

Aus der Oelinduſtrie. Eine Wiener Meldung beſagt:
Die Unionbank hat mit der Galiziſchen Karpathen-
Petroleum-Akt.- Ge ſ., ſowie der Apollo-Mineral-
öl-Raffinerie-Akt.-Geſ. in Budapeſt ein Ueberein-
kommen abgeſchloſſen, nach dem die Unionbank vom 1. Januar 1906
ab den kommiſſionsweiſen Verkauf der Raffinerieprodukte über
nimmt und als ausſchließlicher Bankier der beiden Geſellſchaften
fungiert. Die Unionbank wird im Verwaltungsrate beider Ge
ſellſchaften vertreten ſein.

Dividendenſchätzungen. (Unter üblichem Vorbehalt.)
Schleſiſcher Bankverein 72 96 (i. V. 7 9).
Elektrotechniſche Fabrik Rheydt, Max Schorchu. Cie., Akt.Geſ. 8 96 (i. V. 7 90).

Konkursſachen, Zahlungseinſtelungen 2e.
Kaufmann Paul Ernſt Buchhol z in Chemnitz. Kaufmann

Hermann Albin Adler in Döbeln. Nachlaß des Klempnermeiſters
Heinrich Paul Krellmann in Leipzig. Architekt Georg Meyer
in Wernigerode.

Viehmärkte.
Leipzig, 7. Dez. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 126 Rinder, und zwar:
20 Ochſen, 11 Kalben, 61 Kühe, 34 Bullen 751 Kälber, 296 Stück
Schafvieh, 1825 Schweine zuſammen 2998 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſtete Lebendgewicht Schlachtgewicht 81, 3. mäßig ge-
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 74,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 62,
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht

ewicht 72, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 64, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 52. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 74, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 69, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 62. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 51, Schlacht

ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 47,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 36, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 41, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend-
gewicht 38, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 74, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 70, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
Schlachtgewicht 67, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht

ewicht 66, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
n Mark für 50 kg. Verkauf 110 Rinder, und zwar: 20 Ochſen,

10 Kalben, 56 Kühe, 24 Bullen 749 Kälber; 246 Schafe;
619 Schweine Geſchäftsgang alles langſam.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 7. Dez. Butter. ((Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
Stimmung des Marktes blieb ruhig, doch rechnet man für nächſte Woche
infolge des beginnenden Weihnachtsgeſchäftes mit zunehmender Nachfrage.

Ausgeſucht feirſte geſalzene Molkereibutter 124—126

do. 120 123II do. 115 119in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 7. Dez. Futtermittelmarkt. (Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Das Geſchäft nahm in dieſer Berichtswoche einen
ruhigen Verlauf, da die Intereſſenten bei den geſtiegenen Preiſen nur
das Notwendigſte kaufen. Die gangbarſten Futtermittel ſind noch
immer knapp und namentlich für nahe Termine geſucht. Tendenz: feſt.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 5,10--5,30 ab Hamburg,
5,40-—5,50 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,50 5,35 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,90-4,90 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,85-—5,10 ab Hamburg, Roggenkleie 4,90 bis
5,10 4 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,75--6,00 A. ab Hamburg,
Haferkleie (gemahlene Haferſchalen) 3,00-—3,25 ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 3,00-83,40 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—54 J 7,40--7,75 ab Hamburg, 53 bis
68 J 8,25——8,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 7,15 7,30 ab Hamburg, 56-—62 7,35 7,50
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-34 Fett und Proteln
6,75--7,60 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-265
Fett und Protemm 6,75--7,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 34- 40 Fett und Protern 5,90-—6,25 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,60 8,15 ab
Hamburg, Fleiſchfuttermehl, Liebig 85——90 Fett und Protein 11,50
bis 12,00 ab Hamburg, do. nordamerikaniſches 90--92 Fett
und Protern 11,40- 12,00 A. ab Hamburg, getrocknete Schlempe
40--45 Fett und Proteln 6,30-—6,50 ab Hamburg, getrocknete
Treber 24—-30 Fett und Protern 5,35-—5,50 C. ab Hamburg,
Seſamſchrot 48--52 Fett und Protern 6,25-—6,50 ab Hamburg,
Seſammehl 48--62 Fett und Protern 6,50--6,75 c. ab Hamburg,
Malzkeime 4,90--5,30- ab Hamburg. Alles per 50 ko.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.
Hamburg. 7. Dezember. Die Lage des Marktes iſt unberändert
feſt. Nachfrage kommt von allen Seiten, aber das Angebot
iſt außerordentlich gering, weshalb auch die Preiſe für

gewiſſe Sorten von Futtermitteln noch weiter geſtiegen

fre
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ſind. Erdnußkuchen und Mehl. Ware iſt ſehr knapp,
namentlich von den feineren Sorten wird faſt gar nichts angeboten und
für die Kleinigkeiten, die hier und da an den Markt kommen, ſind die
Forderungen koloſſal hoch. Preis: 150--170 für 1000 kg ab
r je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-ſaatmehl. Der Begehr iſt groß, aber die Zufuhren ſind gering
und die Fabriken ſind mit ihren Abladungen zum Teil bedeutend im
Rückſtande. Die Preiſe können ſich daher auch nicht nur vollkommen
behaupten, ſondern ſie haben in den letzten Tagen noch eine weitere
Aufbeſſerung erfahren. Preis: 141--153 für 1000 kg ab Ham-
burg je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Die
Ware iſt wieder knapper geworden, der Markt liegt feſt. Preis:
137--148 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen ſind
ſehr knapp und die hohen Preiſe behaupten ſich. Preis 135--140
für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen. Hiermit
liegt es ähnlich; die Preiſe werden wegen Mangel an Ware koloſſal
hoch gehalten. Preis: 156-162 für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Auch dieſes Futtermittel fängt an, knapp zu
werden. Die Preiſe ſind in letzter Zeit erheblich geſtiegen. Preis
105-- 110 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte,
New-York, 7. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Dez.) Baum-
wolle- Preis in New-York 12,60 (12,60,, Lieferung Febr. 12,10
12,20), Lieferung April 12,35 (12,42,, in New Ocleans 12
12 Petroleum, Standard white in NewYork 7,60 G

in Philadelphia 7,55 (7,55), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
7,75 (7,75), Rohe Brothers 7,90 (7,95), Mais) per
Dez. 56 (56 Mai 51 (51), Juli Weizen**)roter Winterweizen loco 988 (977 Weizen ver Dez.
9577 (968 per Mai 935/, (94i per Juli perSept. Getreidefracht nach Liverpool 3 (3),Kaffee fair Rio Nr. 7 81 (85/6) Rio Ne. 7 per
Jan. 6,55 (6,55), per März 6,70 (6,70), Mehl, Spring Wheat
clears 3,30 (3,30), Zucker 3 (3), Zinn 35,30--35,60
(35,02 35,15), Kupfer 17,873 18,00 (17,87 18,00).

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen ſchwach.
Chicago, 7. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Dez.) Weizen
per Dez. 86 (87 per Mai 89 (90), Mais per
Mai 458/, (451), Schmalz per Jan. 7,278 (7,22), per Mai 7,42
(7,374), Speck ſhort clear 7,12 7,25 (7,123 7,25), Pork ver
Jan. 13,62x (13,67).

Tendenz Weizen ſchwach.
e*) Tendenz Mais feſt.

y ---mßm- JTrockenſchnitzel.
Halle a. S., 8. Dez. Preis pro 100 Kilo 7,75 A. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 7. Dezember 1905.

10,17 Hamburg10/85 Magdeburg loko waggonfrei.

1930 L 1906:„30 Hamburg10/55 A. Magdeburg waggonfrei.
Tendenz: ruhig.

Proisnotierungen für Kuxe vom 8. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

n W t Günthershall 777 oer- Aktien o. Hannov. Kali-Aktien 94 90Adolfsglück 1385 1430 Hansa-Silberberg 3050 3160
Alexandershall 10450 10550 hatiorf. 7Beienrode 9100 9375 Hedwigsburg 10600 10700Benthe zusammengelegt. 1019 eldborg 8390 849Bismarckshal- Aktien 9490 96 90 Heldrungen 4175 4226
Carlsfund 28228098 11350 11500 Hermann l e 868882288 1500 1530
Centrum pflicht. 1675 1725 Immenrode 2275 23Desdemona Johannashall 7000 71004900 5050
1007 Deutsche Kali- Aktion 17490 1762
Deutschland e 2 22208208 3250 3300

Dortmund 440 46067506850Emili

Krügershall volle 1159 1179Krügershall 25 90 12452 125
NMolfkeshall 600 625Sachsen- Weimar e 1600 1650

enhall 825 850 Salzderhelden t m 1000Friedrichshal! A.-6. 175 Schieferkaute 2800Glückauf-Sondershausen 196 Schlägel à kisen 130Grossherzog von Sachen 8100 8200 Westersode
Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 8. Dezember.
Rohzucker.

Die Stimmung an unſerem Rohzuckermarkte war während der
verfloſſenen Berichtswoche im allgemeinen eine ruhige. Preiſe, welche
ſich anfangs gut behaupteten, mußten im weiteren Verlaufe etwas
nachgeben, als dem Markte ein reichliches Angebot von Kornzucker zu
geführt wurde, demgegenüber ſich Raffinerien etwas abwartender ver
hielten. Als ſpäter jedoch der Export regeres Intereſſe bekundete und
auch Raffinerien wieder zugänglicher wurden, konnten ſich Werte wieder
etwas erholen, ſo daß wir zum Schluß ungefähr vorwöchentlichen Preis
ſtand zu verzeichnen haben. Nachprodukte waren wieder nur vereinzelt
angeboten und fanden beim Export zu vollen Preiſen Beachtung.
Umſatz ca. 195 000 Ztr.

Magdeburg, den 8. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudker excl., von 889 Rend. 7,90 8,02. Tendenz: ſteti
Nachprodnkte excl. 759 Rend. 6,25—6,45. nbenz: ſtetig.

Brotraffinade l. ohne Faß

Börſe von Berlin vom S. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn ruhig. Ruſſen ſetzten feſter ein;
Ruſſen von 1902 höher auf die Petersburger Meldung, daß der
Ausſtand der Poſt und Telegraphenbeamten ſeinem Ende ent
gegengehe, da der geſtrige Miniſterrat daran feſthielt, den Ver
band der Poſt und Telegraphenbeamten nicht zu genehmigen. Der

Bankenmarkt war nicht einheitlich, teils um Bruchteile niedriger,
teils höher. Der Montanaktienmarkt ſetzte zumeiſt auf geſtrigen
Schlußſtand ein; DeutſchLuxemburger und Laurahütte um 122
bezw. 1 9 niedriger. Reichsanleihe unverändert. Fremde Fonds
anregungslos. Japaner um 0,10 9 ſchwächer; öſterreichiſche ſtill

auf den Ausfall der Börſe in Wien wegen des katholiſchen Feier
tags. Bahnen vernachläſſigt; Amerikaner gut gehalten auf New
HYork. Schiffahrtsaktien unverändert. Jm ſpäteren Verlaufe
war die Tendenz ſchwach; Montanwerte matt auf größere ſpeku-
lative Abgaben. Ruſſen gleichfalls ſchwächer. Ruſſen von 1902
81,10, Ruſſenbank 127,50 nach 130,00. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde Banken etwas anziehend, Montanwerte auf Rück
käufe der Tagesſpekulation gut erholt, Fonds unbverändert,
Japaner 94,90, Ruſſen von 1902 81,25, Ruſſenbank 128; alles
ſonſtige unverändert. Bei Berichtsabgang ſchwankend bei ſchärferem
Rückgange in Banken und Montanwerten auf weitere Abgaben.
Privatdiskont 5

G e Z üGvvv,A”]]OWGMGWGGGGGGGGGGCCCGC e eVergleichende Ueberſicht über den Schlachtvieh Verkehr in Hamburg im November 1905.

nern ceeeeeeeeeen2mAuftrieb Jm November 1905 davon aus Verſand Schlachtung Jn geſchlachtetem Zuſtande eingeführte Tiere
Gattung im November ges hanno Netien der a. Dane, im November im November u

1905 1904 Hoiſtein er burs rin mark 1905 1904 1905 1904 mark land land mark r land

Rinder 7099 6840] 4847 164 30 2058 2040 1251 4279 4564] 2680 2658 2893 S
Kälver 4550 4971 702) 36461 186 161 261) 277] 3750) 4879] 717 S 4461Schweine 34 198 41 675 24 937) 6 119 3 1181 8620 647822 52131 779 30 178 e
Schafe 9376 78361 85181 6411 64 1521 1371 7 3701 64281 491 l

DurchſchnittsMarktvpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Nindern und 50 Kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

November November1905 1904 1905 1904
Rinder: Schafe:I. Qualität Ochſen und Quienen 71,30 73,80 66 75 69 38 I. Qualität. 7560- 77,70 64,13 68,38

I. a 66,30 69,30 61,63 64,25 I 666,80 70,80 58.75 62,50Junge fette Kühe 63,20-66,30 60,38--63,13 III. 558,40 63,10 49,63 53,75Aeltere 58,20-61,20 55,25-58.25Geringere 51,40-55,00 47,75--51,75
I. Qualität Bullen J 68,60 71,50 63,75 66,639 e 59,80--63,70 58,00-—61,38

Schweine: Kälber:Beſte ſchwere Schweine 73,07 73,60 53,99--54,46 Beſonders gute Doppellender 103 75--109,63 99,80 107,40
Schwere Mittelware J e 72,97 73,39 53 24-53,81 J. Qualität e e 91,13 96,13 85,90 91,80
Gute leichte 72,64--72,94 I. e Je 84,25 89,13 79,30 84,60Geringere 69,13--71,07 49,90--51, III. 7825 80,88 71,90 77,70Sauen 66,62--70,01 46,10 48,94 Geringſte Sorte 64,63 70,50 61,70 68,20

Hamburg, 7. Dezember 1905. Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung.
-UGGGGGGGGGGCGSOSSSGGO—[r'ROLrTorrTGGGGOGOOGGGGGOOUUIU...ce&nm ma a

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 8. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche prz t ersoheint Eisenbahn- Aktien

-Ausgabe-t ren rübeck-Büchen e eWeehsel-Karse. Schamungbahn o4. o
Privatdiskont 590. Elektrische Hochbahn 124 0060

Grosse Berliner Straßenbahn 195,50b0
Amsterdam kurz Franzosen u.. 14120Brüsse! a e ſgmbarden u. 23.75ltalien a e l Canada-Parific ab. 174300Ropenhagen e en u GotthardbahnLondon u e ltalien. MeridionalbahnNew-Vork ri es ee2e e m n do. Mitielmeerbahn
Paris kurz J luxemb. Prinz Heinrichbahn 324 2600chweir w. D. Weckirilianische Eisenbahn 49.00d0
Wien 84,85 Eisenbahn- Obligationen

Geldsorten. 490 Nordhausen-Wermgerode. [105,006

Sovereigns ehe 2 7z n du e 16,28 Eisenbahn-Prioritäten.
merikanische e 7Belgische do. 80,95 4 90 Böhm. Nordh. Gold Obl. 100,60b6Dänische do. 3 Dux-Prager 81,60bknglische do. 260,398 J 4 29 Oesterr. Gold Pr. 100,2060

Französische do. 21,30 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67,006
Hollängische 0. 168,560 42 90 wang. Dombrowo Pr.ſtalienische do. 81,50 4 90 Noskau Rjäsan Pr.
Oesierreichische do. 85,900 4 Transkaukasische 5. Pr.
Russische d. 215,00 4 90 Madikawkas 1897 Pr.Schweizer o. 81.00 5 Anatolier 1. Pr. 102,60b059 32. Pr. I101. 9060Deutsehe Anleihen. 2,40 90 italienische kisenbd. Pr. 71,30c

4 99 do. Wittelmeer Pr. 101, 25b0
572 90 Deutsche Reichs-Anleihe 100,90B 3 é0 Port, kisenb. Obl. 1886.

39 do. do. 89,2566 2,40 Süd. Hal. kis. Obl.3 90 do. do. u. 89,30 4 99 orih.-Pac. Pr. Lien. 104.00
z 90 er r n 4 ovis u. S. Fr. Raf. 1951. 86.2560. 0. I ws o. do. alt. 89,30 Sehiffahrts-Aktien.822 90 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 99,40b6
690 Bayer. Staats-Anl. do. 06 nlamb.-Amerik. Paketf. 162
82 90 do. 100,00B Horddeutscher Lloyd 125,20Bremer Staats-Anl. v. 1902 86,30
a 6r. Hess. Siaais-Anl. 99 ank. 09 Bank-Aktien.
b 90 do. 1896 1905 86.30b032 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99,25 Bergisch-Märk. Elberfeld 167,506
7 do. St.-Anl. v. 1886. 87,5“b6 Berſiner Handelsgesellschaft 167.76

8 90 Söchsische Staats-Rente 87,70 do ypoth.-Bank lit. B. 156, 00d6
392 90 Rheinprovinz 3 u. 4 copv. 98,75 Commerr.- u. Disk.-Bank 12219
392 90 Apolda 1895 Darmstädter Bank NMarkst. 146.2034 90 Berliner 1882--98. 99,60B Dessauer landes-Bank 117,7560
4 90 Erfurt 1893, 1901. 101,50B.Deutsche Bank 239.00b0
372 90 do. 1893, 3 98. 786 do. Vebersee-Bank 163, 750090 Uenescie 1900 1 u. 2 conv. 101,2506 Diskonto-Kommandit-Ant. 185., 90

392 90 (o0. 1886, 1892 rn h a490 Magdeburger 1891, ancenv. 1910 103.,25 ssener Kredit ehe 7r 1875 1902 99.000 Gothaer Grungkrednt- Bank [164,500
4 90 Merzeburg 1901 unt. 10. [103,000leipriger Kreditanstalt 176, 006Bz Mänchen 1903-- 04 e 98.,406 Magdeburger Bankverein 140,60b6
314 90 Haumburg 1897/1900 conv. 98,106 do. Privathank. I119,80325 90 Weimar lsss e a un NMitteldeutsche Kredit-Bank III 120,30
49 -Anl. 101,100 Hationalbank für Deutschland. 127.76ſo Vom Staet-Aul 4 Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 208,2560

Consolidation Schalke IIIIIIIIIIII 429.,50 Phönix Bergw. A. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 191,00
Cotthuser Masch. e e 112,90b0 Rhein.-NMassau. e 2eeeeseseeeeeee 323,80
Cröllwitrer Papierfabrik 250,00 Rhein Stahlwerke. 198, 50
Dessauer s 205, 00b0 Riebeck Montanw. 215, 00b0Deutsch-Amer. Werkzeug T. 7 Rombacher Hütte 226.,00
do. luxemb. V.-A. 264,70b00 Rositzer Braunkohlen 235., 00BDeutsche Gasglühlicht 345, Ob do. Tuckerfabrik 147,00b6

Waffen u. Mun. 312 106 Söchs.-Thür. Braunk. 109, 00b6
Donnersmarck-Hötte konv. 261.,00 do. do. Si. Pr. 127,50B
Dortmunder Union lit. C. 99,8060 Faline Salzungen 121.70
Dortmunder Union lit. D. 196,6066 Sangerböuser NMasch. 14,30b6
Dynamit-Trust e e 177,0066 Schalker Gruben h e e
Eilenburger Kattun 104., 7566 Schering, Chem. Fabr. 315,00
kintracht. Bergw es e 344 00d0 Schles. Bergb. Tink h eeeeeeeese 429,506
Eklektra Dresden 22 e e e e 79,00 Schles. Portl. Zement. e eeeeseeeeeeee 215,90b0
klektr. Untern. Zürich eeeeeeeeseeee 174,75 Schuckert. klektr h eeeeeee er 127.75b0

kschweiler Bergw. 256, 1000 Schulz-Knaudt. [170. 2560do. kisen 7 h 149,00 Siemens Glashütten e eeeeeseesesee 268.75
friedr. Wilhelm Pr.-Akt. 143,50b0 FStatf. Chem. Fabrik 146. 90B
Geisw. Eisenw. 222,7566 Stettin-Bredower Portl. Zement 165.00b0
Gelsenkirch. Bergw. 221.80b0 Stett. Vulkan 304,50Georg-Marienhbütte 88,90 Stobwasser lit. B. 45.00b0
do. do. St. Pr. 195,09 Stolberg. Zinkh. neue 195,75

Gesellſchaft f. elektr. Untern. [146.50 Sudenburger Masch. 112 26
Glauziger Zuckerfabrik e 120,006 fhale, kisenb. St.-Pr. 98.00b60
Greppiver Werke 138,600 do. do. V.-4. [115 2500Hallesche Maschinen. (422, 50 Tpöäringer Salinen 62,506
Hannov. Bauges. St.-Pr. 122,00B Fegelin Hübner, March.
Hannov, NMasch. St.-Pr. A. a. B. 399,25 Westeregelner Alkali. 259, 5000
Harpener Berghau 211,25 estf. öraht-ind. 206. 0066Harimann sächs. Maschinenfabr. 131,2506 (o. Stahiw. 122 o0ov0
Harzer A. u. B. 89,00 Witfener Gubstahl 245, 00b0Haspe kis, u. Sf. 238, 50 Wrede, Mölzerei. 70,10b107,50b6 Wurm-Revier IIIIIIIIIIXIIII 151,00

rnia Bergw.-Ges. W ne j i fa F. 183,00b0h n e nenHörder St. Pr. L.-A. III 199.70
Hösch, Eisen u. Stahl 238, 90
Huldschinsky e e e eeesseeee Sehluss-Kursoe.
Kahla Porzellan 505, 0066Raliwerte ägcherzleben 17428 Ieadenr: flon
Kattowitzer Bergbau. 209,70 Rreditakien 207,90Kölner Bergwerk (430,00 Berl. Handelsgesellschaft. 167,40
Rönig Wilheim ab. 266.30 Darmstädter Bank 145,50Körbisdorfer Zuckerfabrik IIIIIIIIIII 135,50b0 Deutsche Bank III e 238,10
Lahme er 4 Co. e e 135,50h6 Diskonto-Kommandit h e 185,40
Lapp, Tiefbohr-Ges. 3281,75 Dresuner Bank 160.40
Laurahiitte. 242, 00b0 Hationalbank für Deutschland 127,10
Leopoldsgrube Edderitt III 90b60 Franzosen 2.
Leopoldshall. IIIIIIIIIIIIII 81,00b6 Lombarden 2888828889 77do. St. Pr. 120,50b0 Halien. Mittelmeerbahn e1. löwe Co. e 270,5000 3 90 Reichsanleihe 89,20NMaschinenfabrik Buckau 145,60d0 Bochumer Gußstahl 239,00
Mathildenhütte Deutsch-Luxemd. V.-A.enden Schwerte Pr.-Akt, 112,60 J Doertmunder Union-C. 97,90
Rilowicer Eisen 170 Oh P enrahütte 240.00heim Bergw. 196,5000 Ronsolidation 427,00Neue Bod.-A bez. es 150,00b6 Gelsenkirchener Bergwerk e 220,00
Niederl. Kohlenw. 144, 0006 Harpener 219,75Nordstern Steinkohlen 289,500 Große Berl. Straßenbahn 195,25
Oberschl. Eisenb.-Bed. 145, 7566 Hamburger Paketfahrt 161,60

do. E.-lnd.-Karo-H. e 129,2560 Norddeutscher Uoyd e e 124,75
Oberschl. Kokswerke 162,60b G Dynamit-Trust 177,75
Orenstein ä Koppel III 2165, 50b6

Kryſtallzucker J. mit Sack Tendenz ruhi ndbriefe. Preubitche doden-irean Bank 158700Gem. Raffinade mit Sack denz: ruhig. W r 4 x eiiarhocen ſrnan r i h hähhhääää
g a Le z e 8 8 n ä vui Henict I Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 8, Dezbr., 1 Uhr.

e o e e chsisch e 222222 e e 133,406 ie O haun e ukt Tranſito fr V ord H ma S a larene Pr. e e e än. Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil Go., Halle a. S.
per Dezember 16,70G, 16,75B. Mai 17,256G, 17,30. 90 do. 997100 Säſesischer deniwete iss. doJanuar 16,806G, 16,90B. Auguſt 17,656, 17,70B. 2 86,400 Wiener Bankverein 142.76 9 biridenäe 1908,041904/05 Dividende 1903 04 1904 /05

9 Söchslsche Rente 87.,900 Leipziger Hypothekendant 7 7 1147,506Januar-März 16,90G, 17,05B. Tendenz matt. 3 90 (o. Ftagfranl 99950 Füchrische bani 6 6 133.50BWochenumſatz: 546 000 Ztr. Ausländisehe Staatspapiere. brurre Ter tapin äwäiniin e Sang bog -Kred.- Ang. s
7 x 7 183(Eigener Drahtbericht der ſchen Zeitung. 5 on r Aue 28020 r Inrzten ein öri 100750 Leipziger Elektr. Stratenbdahn, 35 352 102.756

Zugdermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzuger I. Produkt. I nprei et ſamen di mieres 808 4 t h c e e e s
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. 53 nen en 22 nie eine S 3 z 5323e e e äk e e 90 9. 3. 5 9,28per Dezember 16,85. Mai 17,35. 6 Mexikaner gr. e e 191.,76B Industrie-Papiere, 49 Leiter Paraffin Obl. e Glauzi o orz 10 2 121,006

Januar 16,95, Auguſt 17,75. Tendenz: ruhig. 4 Oenerreich. Goläreme 9960 z 7Wärz 17.15 Oktober 17,80 rninnte 99,00b6 Fumiſeſoren fadrſt. o d w. n 102200 n r s 20 154 5064 e o. errente e e e Axktien-Ges. f. A ilinfabr e 375,00h6 i 7 T rix zeeeeeeettteeeeeeceeeecelcceeeeeeeeeeeautceeeeeeeeeeeProduktenbörſe. J e h I 322 90 Kommunaldank für leipuiger bierbrauerei Riebedt 10 10* 207,75B
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) 46 än. i656 9275 e Königr. Sochs. Anl.-Scheinel 99,700 Leipaiger Elektrizitätswerte 6 6“ 138,006Berlin, 8. Dez. Die durch das regneriſche Wetter gegebene m ſeneet n e r r tnMöglichkeit ungeſtörter Schiffahrt hat abſchwäthend gewiett 1908 in. a. a. e9 l e J l 90 do. 1902 81.20 27 Eleutr. h 324,50 Aktien NMaumbarger Braunkohlen 10 11merika etwas niedrigere Preiſe meldete. Preiſe durchweg ab 3 e Schweder 1886. 99.90 Berl. -Anb. Maschinenfabr. 226,50 o Poriiand Cementfabris alle 0 1 1)2000bröckelnd. Mais, Hafer und Rüböl ruhig T S. 79,90 m u n e e rn 229,006 Stöhr 4 Co. Kammgarnsp 7 5 170 006L p o. asch. VriK. Böhm. hW e i ze n Dezbr. 182,25 Mai 188,50 C. Juli r u 4 Türken mir al e 87,30b6 Bismarckhütte e 332,00d6 Buzchtiebrader kb. lit. 100 2521 294,000 n Wollgarnfabrik v R

R D br. 170 50 r M i 7 I uli h Türkenloze 400 Fr. e eeeeeees es 136,90 Bliezenbach 90,60b0 do. lit. z. 115 12 280,00B Werns haus. üämnm arns inn. J 7 118 oez Mai 175,50 J 450 üngar, Gold gr. 95,406 Bochumer Guösnahl 24150b0 Allgem. Deutscht Kred.-Anst, beHafer Dezbr. 155,00 Mai 162,76 56.00 Eraumahu. Hohl. St. Pr. 267 000 zie ung dere) z 834176, G Leituer Porafſio 9 10 179,500
Mais Dezbr. 133,25 Mai 131,00 mee 18 Ureän- 1. Spardadt leivig] 44 Tendent: matte 7 u 0., e 9eeeeeeeseee 9 23 u 2Rüböl Dezbr. 47,50 Mai 51,30 l. 49 Buenor- Mir 102 do Chen fatt buaee hie ſo

Concordia Bergw. 312,00

banthaus Pau Schauseſ Co., Halle a. d., bitterſeld, Delltasch, hllendurg. en



Sonnabend, den 9. Dez. 1905,
nachmittags 3 Uhr:

2. Weihnachts Kinder Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen:

Hänſel und Gretel.
Hierauf:

Die Puppenfee.
Pantom. BallettDivertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 32 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

86. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.
Schülerkarten an der Tages und

Abendkaſſe.

Turandot,Prinzessin von China.Ein tragikom. Märchen in 5 Akten
nach Gozzi von Fr. v. Schiller.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.
Ende 10 Uhr. [6786

Sonntag, d. 10. Dezbr. 1905,
nachmittags 3 Uhr:

4. Volks-Vorſt. zu Einheitspreiſen
60, 40, 25 Pfa.

Der Kaufmann von Venedig.
Abends 7 Uhr

87. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.
Gaſtſpiel der Operettenſängerin

Gabriele Klerwin
vom Hoftheater in Oldenhurg.

Frühlingsluft.
e
Direktion
Sonnabend, den 9. Dez., Aufg. 85;

Novität! Zum 2. Male
Streber Cie.Sonntag 4 Uhr nachm. Volks Vorſt.

60, 40, 20 Pfg. Pharaos Tochter.
Abds. 89: 3. 2. M.. Ein Volksfeind.

Direktion GustavPoller.
Durthſchlagend. Erfolg

Lachſalve auf Lachſalve
erzielt das

Deutſch-Amerikan. Enſemble
mit dem grandioſen Aus-

ſtattungsſtück

Ieich“,

Heitere Bilder mit Geſang
aus dem Leben der Deutſch
Amerikaner in 4 Bildern

von Adolt Philipp.
Jn Berlin über

500 Mal aufgeführt.
Außerdem der brillante W

Spezialitätenteil.
Als Gaſt:

Frl. Marg. Wiedecke
als Dienſtmädchen

Minne Brandt.“
Sonnabend, d. 9. Dezbr.
Beneſiz- Abend

für Herrn Kapellmeiſter
Carl Hötzel.

Zu recht häufigem Beſuch meiner

Ausſtellung
I ff. Parfümerien, einzeln, in
Seifen, Käſten u.Bürſten, Garni-Kämmen,
Toilette-Artikeln,
Modekämmen u.

Nadeln

turen,
billigſte

e

ladet ergebenſt ein

Oscar Ballin,
Leipzigerſtraße 91.

Handlung ff. Parfümerie-
Spezialitäten nur erſtklaſſiger

Firmen. [6819

2 30-35 000 Mark
zur ſicheren II. Hypothek, hinter

x auf W fſpres Ferundſtück per bald geſucht.x Gefl. Offerten befördert unter

X M. 7272 Haasenstein
X Vogler A.-G., Schmeerſtr. 20,I.

Zurückgesetzte

KnabenAnzüge
Stadttheater in vale g. 6.

Apollo- Theater.

16788

„lIeber'n groggen

Haushalt, Grössen,W Plättstube, Formen,Vallalln Iheater. Schneider- Preislagen
Dir.: Otto Herrmann Werkstatt. von Mk. G, an.

w Ueberzieher
empfehlt

zu sehr billigen
preisen

hcg C

Auf meine reiche Auswahl

7

fr Herren, Damen und Kinder
in Batist, Leinen, Seide, sehlicht weiss, Carbig, gemustert, gestickt
mit Spitzen, Hohlnähten s W. zu ausserordentliech billigen Preisen gestatte ich mir

aufmerksam zu machen.
Besonders empfehle ich meine sehr beliebten Zusammenstellungen

echter handgestickter Madeiratüächer,
welche, in rierlichen Kartons zu den voerschiedensten Preisen georädnet, sich vornehmlieh

für Weihnachtsgeschenke eignen,

Handgestickte. Namen Taschenticher
halte ich in verschiedenen Ausführungen stets vorrätig am Lager und bitte ich, die mir für das

Weihnackhtsfest
gütigst zugedachten Aufträge auf Monogramm- und Nawmenstickerei im Interesse recht-

zeitiger und sorgfüältiger Ausführung gütigst bald erteilen zu wollen. [6798

t. C. Weddy-Pönicke
Leipaigerstrusse 6. FPeorns pr. 292.

Bitte Sechauſenster beachten

n MKaisersäle.Dienstas, den 12. Dezember, abends 72 Vhr
Lieder-Hhend von

S s wBriſgiütta Thielemann.
Programm: R. Strauss: Breit' über mein Haupt. Kahn: Pin

Obdach. L. Reichardt Hoffnung. H. Wolf Heimweb.
Schubert An d. Mond. Liebe schwärmt auf allen Wegen.
Gott im Frübling. Liebhaber in allen Gestalten. Paul
Donath An äer Wiege. Im Somwer. Zutiuehbt. Schuhert:
Wanderer. Schweizerlied. Kreuzzug. Allwacht.

Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin von B. Pöll,
Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der Hof-

J musſkalienhandlung von Heinrich Hothan. Gr. Steinstr. 14. [6825

Jeinrich Rotha
Herzogl. Meining. HofmusiKalienhändler,

empfiehlt sein ausgewähltes Lager von

Mearsikalien aller Art
zum Teil in [6826eleganten Geschenkbänden.

Wirklich auverlässige

Goldfällkecerhalt er

kauft man bei

A. Fritae
Papierhandlung

gr. Ulrichstr. II.

Kein Rauch! o Kein Russ! o Kein Kopfweh!

Spiritus-Bügeleisen
für

Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.
Das ſo große Zugkraft Reise-Bügeleisen (Gewioht 4 k9) in elegantem Etui

ausübende [6789 P Jederzelt überall und ununterbrochen gebrauchsfertig.
Dezember Programm gpiritus ſorwertungs UenosensehaBt n. e. m. P. R.

mr Attraktionen, s Ausstellungs- und Verkaufelokal: [6815
u. a.: Leipzigerstr. 43. Halle a. S. Leipzigerstr. 43.

S A S h offs Man Verlange unsere iHustrierte Preisliste.
Original-Kirgiſen-

Geſangs-u. Tanz-Enſemble.
Les Originaux Dlgonas,

einzig daſtehender p.
naſtiſch-akrobatiſcher Akt.

Remare et Rilay
mit ihrer urkomiſchen Ge

ſpenſter-Pantomime.

Sonntag
2Porſtellungen:
nachm. 4 Uhr, abds. S Uhr.

Feuer-Versicherung.
Angeſehene Aktien Geſellſchaft ſucht zwecks Errichtung einer

Titl. Generalagentur, Domizil Halle a. S. oder Magdeburg, gegen
utes Gehalt, Proviſion und Speſen eine repräſentable, bekannte
zerſönlichkeit, die Gewähr für Ausbreitung des Platzgeſchäftes

bietet und ſelbſtändig den Bezirk zwecks Akquiſition u. Organiſation
erfolgreich zu bearbeiten im Stande iſt. Gefl. Off. unt. Z. qu. 963
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [6821

Hochherrschaftliche Wohnung
Alte Promenade 6, II. Etage

zum 1. April 1906 preiswert zu vermieten. Näheres im Bureau der
Preußiſchen Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft daſelbſt.

Für Bücherbesitzer.
Kein Verluſt verliehener Bücher

mehr bei Benutzung meines geſetzl.

zu verm. Zu erfragen beim Haus

Bruno Freytag
Junger Mann en

rü
auf

Pa. Zeugn. zum 15. J. 06 od. früherauf größ. Gute Stellung als

Verwalter
für Feld'und Hof. Prov. Sachſen
bevorz. W. Offert. unter C. K.
Magdeburg hauptpoſtlagernd.

ür ſehr gut empf. rüſtigen,
ſtadtkundigen kl. Beamten 30erJahre, geſand, ſuche in Halle od.

außerhalb Stellung als Kaſſen-
Kontorbote, Bureandiener,

ortier. Paſtor MHobbing,
eidenplan 5.

U Verhk. Kuhfütterermit 18jähr. Tochter, Mann, Frau
und Tochter können gut melken,
3 ſofort Stelle durch [6830

illy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. Z. Telephon 2233

Perlangte ſern
Geſucht zu Oſtern ein

Gärtnerlehrling
für m. Kunſt- u. Handelsgärtnerei.

Otto Tidow., Oldesloe.
Zum 1. Januar ſuche gut em

pfohlenes, kräftiges [6802
Stubenmädchen,

welches im Reinigen der Zimmer,
imServieren, Nähen u. Plätten geübt
iſt. Offerten unter V. h. 3563 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Vermietungen.
Die bisher von Herrn Oberſt

Fischer bewohnte [6828
Villa Seydlitzſtraße 32

iſt verſetzungshalber ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

Herm. Ohmann.
Gr. Steinstrasse 31, II
6 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. I. April
zu vermieten. [6326

Forſterſtraße 4
herrſch. Wohnung 1. April 1906

mann oder Deſſauerſtr. 2. [6327

Albrechtſtr. 28
hochherrſchaftl. Wohnung, 7 Zim.,
Diele geſchloſſen. Veranda, Elektr.

S u. Gas, nebſt reichl. Zubehör ſof.
od. ſpät. zu vermieten.

Meihnaehtsgecheul

grösste Auswahl in
hocheleganten modernen

Fächern. [6749

i 98.
Auf alleBarzahlungen Rabattmarkoen.

geſchützten (6261
x ren irre Perſ Angebot Suche für meinen Sohn mit

ontroli-Bliocks. erlonen-Angebote. uche für meinen Sohn minene eOtto Strude, Barfüßerſtr. 11.

Junger Mannempfiehlt ſich geehrten Herrſchaften,
auch auswärts, für PrivatFeſtlich
keiten als Kellner. Off. unt. B. m.
3568 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. [6799

Suche zum 1. April 1906 oder
früher eine dauernde erſte oder
alleinige Jnſpektorſtelle. Außer
uten pfehlungen iſt mein
hef zur weiteren Auskunft gern

bereit. Gefl. Offert. erb. Jnſpektor
Dammhain, Mockau (Parthe).

Provinz Sachſen oder Thüringen
unter perſönlicher Leitung des Chefs

zur Erlernung der
Cand wirtſchaft. Gefl.Off.
sub Z. d. 951 an die Exped. d. Ztg.

Fandw. Privatſchule
Halle a. S., Forſterſtraße 11.

Gründl. Ausbildung zum landw.
Rechnungsführer, mtsſekretär,

(6414

h

Mpwch

verhbesserter u.
billigster

Pungt-Spielnpparat:

Jeder Interessent überzeuge
sich erst vor Anschaffudg eines 3

Phonolas oder Pianolas von der
Leistungs fähigkeit des

„Orphobellas“
rotz des billigeren Preises.

„Orphobeſla“
spielt dieselben Noten Auf-
lagen wie Pianola.

hustav Uhlig,
Halle a. S.,

untere Leipzigerstr.
Illustrierte Preislisten gratis.

Junger Landwirt
ſucht Bekanntſchaft mit junger
Dame zwecks Heirat. Gefl. Briefe
mit Photographie bitte unter
W. F. 11 poſtlagernd Artern.

J

Momige lo6s11
(gar. reiner u
kl. Glas 60 Pfg., ar. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Hachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr.2064.
5 Prozeut Rabatt.

Verlobt: Frl. Tony Mylius
mit Hrn. Fabrikanten Wolfgang
Hagen( Duisburg-Nordhauſen).
Frau Marianne Schwerin geb.Vuhring mit Hrn. Zahnarzt
Hans Fuchs (Magdeburg--
Erbach im Odenwald). Frl.
Suſanne Tiedemann mit Hrn.
Oberltn. Thränhardt (Dresden).
Frl. Meta Kempe mit Hrn.
Landwirt Heinrich Lambrecht
(Oſtleben-Wulfersdorfb. Harbke).

Verehelicht: Hr. Oberleutn.
h Burkhardt mit Frl.

erda Bellmann (Cunewitz).
Hr. Max Vohland mit Frau
verw. Louiſe Kirchhoff geb.
Simon (Eilenburg). Hr. Land
gerichtsrat F. Beltzing mit Fr.
verw. Fröhlich geb. Bodin
(Berlin). Hr. Regierungsaſſeſſor
Dr. jur, Alfred Ryll mit Frl.
Frida Polborn Werlin). Hr.

degierungsaſſeſſor Hermann v.
Platen mit Frl. Alice Tewes
(Bremen).Geboren: Ein Sohn Hrn.
Guſtav v. Johnſton (Sadewitz.
Hrn. Erbſcholtiſeibeſitzer Alfred
Krahl (Briesnitz). Hrn. Franz
Arndt (Leipzig). Hrn. Apotheken-
beſitzer Spenke (Bautzen). Hrn.
Reg. Aſſeſſor Auguſt Keller
(Arnsberg). Eine Tochter:
Hrn. Dr. med. Artur Schwar;
(Heudeber). Hrn. W. Proemmel
(Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Juſtizrat Dr.
Paul Hothorn (Leipzig). Hr.
Gutsbeſitzer J. P. Limbourg
(Bitburg). Hr. Friedr. Maack
(Magdeburg). Hr. Privatmann
Joh. Koch(Leipzig). Hr. Maurer-
meiſter Otto Lincke (Raguhn).
Hr. Kaufmann Joh. Bäcker
mann (Plauen i. V.). Hr.
Vöttchermeiſter Ewald Brud
maier (Naumburg a. S.). Fr.
verw. Emilie Kuntze geb.
Krohlich (Droitzen). Fr. Joh.

ruchmüller (Aſchersleben) Fr.Verwalter 2c. Stellung wird be
ſtimmt nachgewieſen. 1[6813
A. Schkölziger, AnſtaltsVorſteher.

verw. Emilie Möbiusgeb. Riedel
(LeipzigR.).
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Eonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
44 Nietleben, 7. Dez. (Seinen Verletzungen er-

legen.) Der Steinbruchsarbeiter Otto Beckmann aus
Diemitz, welcher vor einigen Tagen im Steinbruche der Halleſchen
Zementfabrik bei Nietleben durch plötzlich niedergehendes Geſtein
ſchwer verletzt wurde, iſt im Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ zu
Halle a. S., wohin man ihn ſofort geſchafft hatte, ſeinen ſchreck
lichen Leiden erlegen.

S Schafſtädt, 7. Dez. (Unglücksfall. Fortbildungs-
ſchule.) Geſtern geriet der in den Schimpffſchen Eiſenwerken beſchäftigte
jugendliche Modelltiſchler Fleinſtäber mit der linken Hand in die
Hobelmaſchine, wodurch ihm verſchiedene Finger abgeriſſen wurden. Der
Verletzte ſuchte ſofort die Halleſche Klinik auf. Jn einer geſtern abend
abgehaltenen Verſammlung beſchloß die Mehrzahl der hieſigen Hand
werksmeiſter, Schritte zur Aufhebung der ſeit etwa ſechs Jahren
beſtehenden gewerblichen obligatoriſchen Fortbildungsſchule zu tun.

V Eisleben, 7. Dez. (Jn dem Verein für Geſchichte
und Altertümer der Grafſchaft Mansfeld) hielt geſtern
abend Herr Paſtor Könnecke einen Vortrag über „Eisleben
vor 100 Jahren“ nach Mitteilungen des damaligen zweiten Paſtors
an der St. Andreaskirche, Seltenreich. Aus dieſen Mitteilungen, die
noch durch die Chronik ergänzt werden, iſt von Jntereſſe zu hören, wie
zu Anfang des vergangenen Jahrhunderts eine große Teuerung in
unſerem Vaterlande geherrſcht hat, die ihren Höhepunkt namentlich im
Jahre 1805 vor 100 Jahren erreichte. Jm Auguſt des Jahres 1805
koſtete der Eisleber Scheffel Wei zen 6 Taler 6 Groſchen, desgleichen
Roggen 6 Taler 26 Groſchen, desgleichen Gerſte 4 Taler
12 Groſchen desgleichen Hafer 4 Taler 4 Groſchen. An Fleiſch
preiſen wurden gezahlt für 1 Pfund Rindfleiſch 2 Groſchen 5 Pfg.,
1 Pfund Schweinefleiſch 3 Groſchen 4Pfg., 1 Pfund Schöpſen
fleiſch 2 Groſchen 4 Pfg., 1 Pfund Kalbfleiſch 1 Groſchen 8 Pfg.
1 Maß Bier koſtete 1 Groſchen.

O. Wansleben a. See, 7. Dez. (Aufgegriffene
Sträflinge.) Zwei Sträflinge der Strafanſtalt Zeitz, die in
der Gegend von Mücheln Feldarbeit verrichteten, entfernten ſich von
dort und wurden von Herrn Gutsbeſitzer Hoffmann in hieſiger
Feldmark angetroffen. Die Ausreißer wurden dingfeſt gemacht.

Bitterfeld, 7. Dez. (Diebſtahl.) Der beim Gänſe-
diebſtahl im Gaſthof „Zur Preußiſchen Krone“ vor einigen Wochen
erwiſchte Karl B. wurde vor einigen Tagen wegen verſchiedener
Diebſtähle auf der Grube Hermine in Haft genommen. Bei der
Durchſuchung des Heims des B. wurde noch ein ganzes Lager ge-
ſtohlener Gegenſtände vorgefunden.

Delitzſch, 7. Dez. (Jn der Stadtverordneten
ſt ich wahl) der 3. Wählerklaſſe wurden die bürgerlichen Kan-
didaten Beher und Tauche gewählt.

S Freyburg a. U., 7. Dez. (Der Poſtneubau)
kommt in den an der Waſſerſtraße gelegenen Gärten des Kauf-
manns Fritz Staupendahl zur Ausführung. Er ſoll bis 1. April
1907 fertig ſein.

S Nordhanſen, 7. Dez. (Unfall. Schwindler.
Auf dem hieſigenEinweihung und Einführung.)

Staatsbahnhofe wurde geſtern nachmittag kurz nach 1 Uhr die
Wagenputzerin Witwe Witzel, als ſie zwiſchen dem ausfahrenden
Schnellzuge und dem einfahrenden D-Zuge das Hauptgeleis über-
ſchritt, von der Zuglokomotive des D-Zuges zur Seite geſchleudert
und dabei ſo ſchwer verletzt, daß ſie in das ſtädtiſche Krankenhaus
befördert werden mußte. Vorgeſtern hatte ſich bei einer hieſigen
Witwe eine angeblich von Hannover nach hier verſetzter Bahn
beamter, der ſich Kellermann nannte, einlogiert. Später verließ
er ſeine neue Wohnung unter dem Vorgeben, auf dem Bahnhofe
nachfragen zu wollen, ob ſeine Koffer angekommen ſeien, kam aber
nicht wieder. Am Abend entdeckte ein anderer Koſtgänger der
Witwe, daß ihm nicht nur ſein neuer Ueberzieher, ſondern auch
ſein erſpartes Geld aus dem erbrochenen Koffer geſtohlen worden
war. Der Generalſuperintendent der Provinz Sachſen Herr
D. Holtz heuer aus Magdeburg wird am nächſten Sonntag
(10. Dezember) die hieſige reſtaurierte St. Jakobikirche in der Neu
ſtadt feierlich einweihen und am darauffolgenden Montage
(11. Dezember) den hieſigen Oberpfarrer und neuen Super
intendenten Herrn Raack in ſein Ephoralamt einführen.

Elſterwerda, 7. Dezbr. (Der Ernſt der Examens-
zeit) ſcheint einigen jungen Lehrern, welche vorige Woche die zweite
Lehrerprüfung am Seminar ablegen wollten, nicht recht zum Bewußtſein gekommen zu ſein. Am Freitag iſt nämlich allen r
kandidaten, ſoweit ſie nicht ſchon vorher wegen ungenügenden Leiſtungen
zurückgewieſen waren, nach einer mehrſtündigen Konferenz der Prüfungs

2. Beilage zu Nr. 577 der Halleſchen Zeitung 9. Dezember 1908:
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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kommiſſion durch deren Vorſitzenden, Provinzialſchulrat Frieſe,
eröffnet worden, daß wegen verſchiedener, von mehreren Kandidaten hier
begangener grober Verfehlungen und verübten groben Un
fugs die Entſcheidung über die Prüfung bis nach eingehender
Unterſuchung der Vorfälle höheren Ortes vorbehalten bleiben
müſſe und ſie zu gewärtigen hätten, daß die ganze Prüfung als

ungültig erklärt werde. sb. Torgau, 7. Dez. (Bruſtſeuche.) Einer landrätlichen
Bekanntmachung zufolge iſt unter den Pferden der 1., 2., 4. und
5. Eskadron Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 die Bruſt
ſeuche ausgebrochen.

(5D Liebenwerda, 7. Dez. (Bierſteuer. Kanali-
ſation. Adreſſe. Selbſtmordeines Knaben.In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der Antrag, die Auf
hebung der Bierſteuer betreffend, von den Antragſtellern wieder
zurückgezogen. Beſchloſſen wurde die Kanaliſation mehrerer
Straßenzüge. Für eine Adreſſe des Städteverbandes an das
Kaiſerpaar zur Silberhochzeit wurden 9 Mark bewilligt. Jn
Falkenberg beging ein 11jähriger Schulknabe Selbſtmord durch
Erhängen in der elterlichen Wohnung. Man nimmt an, daß Furcht
vor Strafe er hatte im Stalle eine Zigarre geraucht die
Urſache zur Tat iſt.

(5) Mühlberg a. E., 7. Dez. (Selbſtmord.) Vergangene
Nacht beging der Gaſthofsbeſitzer H. im benachbarten Oelzſchau
Selbſtmord durch Erſchießen mit einem Revolver. Mißliche Ver
mögensverhältniſſe mögen den Grund zu der unſeligen Tat ge
geben haben.

Dietzenrode, 6. Dez. (Schwe rer Unglücksfall.)
Das mit Ochſen beſpannte Fuhrwerk des Landwirtes Karl Vogler
ging, wie die „Heiligenſtädter Ztg.“ meldet, durch, wobei V. unter
den Wagen kam und ſo ſchwer verletzt wurde, daß die Eingeweide
hervortraten.

Loſchwitz, 7. Dez. (Aerztliche Honorare und
Krankenkaſſen.) Auf das niedrigſte Niveau verſucht die
hieſige Ortskrankenkaſſe die Honorare für ihre Kaſſenärzte herab-
zudrücken, indem ſie für jeden Krankheitsfall nur 2,50 Mark be-
zahlen will. Der ärztliche Ehrenrat zu Dresden ſtellte demgegen-
über feſt, daß es den Vorſchriften der Standesordnung nicht ent-
ſpricht, wenn ein Arzt einen ſolchen Vertrag eingeht oder fortführt.
Nach einwandfreien ſtatiſtiſchen Erhebungen ſeien für jeden Krank-
heitsfall mindeſtens 5 Mark Honorar zu zahlen, um die ärztlichen
Leiſtungen nur einigermaßen ausreichend zu entlohnen.

J Vom Jnſelsberge, 7. Dez. (Witterungsbericht.)
Barometerſtand 668 Millimeter, geſtiegen gegen geſtern
10 Millimeter. Temperatur --1 Grad Celſius. Be
wölkung neblig. Wind: ſchwacher Weſtwind. Schnee-
höhe 17 Zentimeter, Neuſchnee über der alten Schneekruſte
13 Zentimeter, Wege verhältniſſe gut, Schneepflug iſt noch
nicht anzuwenden. Bei dem Steigen des Barometers iſt gutes
Sonntagswetter zu erwarten. Prachtvoller Rauhreif und
Schneebehang macht die Tour ſehr lohnend.

z Sondershauſen, 7. Dez. (Sondershauſen bleibt
Reſidenz.) Bezüglich der im Rudolſtädter Landtage angeregten
Frage, ob bei der ſpäteren Verſchmelzung der Fürſtentümer Schwarz-
burg-Sondershauſen und Rudolſtadt Sondershauſen Reſidenz bleiben
werde, ſchreibt „Der Deutſche“, daß durch die Fürſorge des Fürſten
nicht nur der Fortbeſtand des fürſtlichen Theaters und der Hofkapelle
hierſelbſt geſichert ſei, ſondern daß Sondershauſen auch Reſidenz
bleiben werde.

4. Rudolſtadt, 7. Dez. (Die Lutherkirche,) derenVollendung erſt für Juni 1906 vorgeſehen wurde, iſt geſtern, wie

die Rudolſtädter Blätter melden, im Rohbau fertig geworden. Das
Gewicht der Kreuzblume des Turmes beträgt 2500 Kilogramm; ſie
wurde vorgeſtern aufgezogen. Der Turm hat eine Höhe von
46 Metern.

W. Gera, 8. Dez. Selbſtmord eines Knaben.)
Auf der Eiſenbahnſtrecke Gera-Leipzig hat ſich geſtern abend ein
etwa zwölfjähriger Knabe in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von einem
Perſonenzuge überfahren laſſen. Es wurde ihm der Kopf vom
Rumpfe getrennt. Der Name des Knaben iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Jlmenau, 7. Dez. (Bürgermeiſterwahl.) Bei
der heutigen Bürgermeiſterwahl erhielt der bisherige Bürgermeiſter
Bleymüller 447 von 1021 Stimmen. Seine Wiederwahl iſt
demnach abgelehnt.

W. Kranichfeld, 7. Dez. Eiſenbahn Kranichfeld.
--Stadtilm--Remda.) Unter dem Vorſitz des Zimmer
meiſters Schönau hier hat ſich ein Komitee gebildet, das die Er-

bauung einer Eiſenbahn von Kranichfeld nach Stadtilm mit Ab
zweigung nach Remda anſtrebt. Die Vorarbeiten ſind bis auf
eine Strecke von 8 Kilometer ſchon vorhanden, den Reſt will die
Firma Bachſtein ausführen, wenn die Jntereſſenten und Ge-
meinden die Hälfte der auf 2100 Mark veranſchlagten Koſten auf
bringen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kirchenälteſten und Kirchenkaſſen

rendanten, Reſtgutsbeſitzer Karl Dreißig zu Bethau im Kreiſe
Torgau, dem Krankenwärter und Flurhüter Auguſt Rauch zu
Sömmerda im Kreiſe Weißenſee und dem “landwirtſchaftlichen
Arbeiter Gottlieb Schul z e zu Troſſin im Kreiſe Torgau das All
gemeine Ehrenzeichen.

Der Geheime Regierungsrat und vortragende Rat im
Königlich ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern Dr. Gelbhaar zu
Dresden iſt für die Dauer von fünf Jahren zum beigeordneten
Mitgliede der Kaiſerlichen Normaleichungskommiſſion ernannt
worden.

Jagd und Sport.
V Hohenthurm, 7. Dez. (Jagdergebnis.) Unſere

geſtrige Notiz vervollſtändigen wir dahin, daß bei der diesjährigen
zweitägigen HauptTreibjagd in dem dem Königl. Sächſiſchen
Kammerherrn Herrn von Wuthenau gehörigen Jagdrevier
von etwa 26 Schützen insgeſammt 1003 Jagdtiere zur Strecke ge
bracht wurden und zwar 861 Haſen, 39 Kaninchen, 96 Faſanen-
hähne, 6 Faſanenhühner und 1 Fuchs.

Dommitzſch, 7. Dez. (Jagdliches.) Leipziger Herren
erlegten am Montag und Dienstag im Labaun und auf der
Mahlitzſcher Feldflur 6 Rehe, 54 Haſen und 60 Kaninchen.

Welsleben, 7. Dez. (Auf der hieſigen Jagd) ſind
1100 Haſen geſchoſſen worden.

E. Barby, 7. Dez. (Jagdreſultate.) Am 4. und 5. er. fanden
auf dem Jagdgebiete des Herrn Amtsrats von Dietze größere
Jagden ſtatt. Gejagd wurde am erſten Tage auf dem Forſtrevier
Grüneberg, woſelbſt 319 Haſen, 17 Rehe, 35 Faſanen und
3 Kaninchen geſchoſſen wurden. Das Ergebnis des zweiten Jagdtages
betrug 87 Haſen, 35 Faſanen, 3 Rehe und 84 Kaninchen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Hungaria“, von Weſtindien,

6. Dez. 7 Uhr abends von Havre nach Hamburg abgeg. „Savoia“
6. Dez. v. St. Thomas über Havre nach Hamburg abgeg. „Make-
donia“ 6. Dez. in Montevideo angek. „Numantia“ 6. Dez. 9 Uhr
morgens von Aſtorig abgeg. „Batavia“, von New-ork, 6. Dez.
314 Uhr nachm. Lizard paſſiert. „Scotia“, nach Weſtindien,
6. Dez. von Ponta Delgada abgeg. „Saxonia“ 6. Dez. 36 Uhr
nachm. in Emden angek. „Brisgavia“ 6. Dez. 6 Uhr nachm. in
Penang angek. „Dania“, nach Havang und Mexiko, 6 Dez.
10 Uhr morgens in Antwerpen angek. „Sicilia““, vom La Plata,
6. Dez. in Dünkirchen angek. „Slavonia“, von Oſtaſien, 6. Dez.
6 Uhr morgens in Havre angek. „Sevilla“, nach Boſton und
Baltimore, 6. Dez. 8 Uhr 20 Min. morgens von Cuxhaven abgeg.

Norddentſcher Lloyd. „Weimar“ 6. Dez. in Antwerpen
angek. „Roland“ 6. Dez. in Montevideo angek. „Freiburg“
6. Dez. von Buenos Aires abgeg. „Hohengollern“ 6. Dez. nachm.
3 Uhr von Marſeille abgeg. „Norderney“ 6. Dez. von Funchal
abgeg. „Borkum“ 7. Dez. in Oporto angek. „Roon“ 7. Dez. in
Neapel angek. „Schleswig“ 6. Dez. nachm. 4 Uhr von Alexandrien
abgegangen.

Woermann-Linie. „Ascan Woermann“, auf Ausreiſe,
Mittwoch in Teneriffe eingetroffen. „Alexandra Woermann“, auf
Ausreiſe, Donnerstag in Madeira eingetroffen. „Ella Woer-
mann“, auf Heimreiſe, Mittwoch Dover paſſiert. „Thekla Bohlen“,
auf Heimreiſe, Mittwoch in Sekondi eingetroffen.

Gerichtszeitung.
W. Naumburg, 7. Dez. (Die Brandſtifterin Ulrich

verurteilt.) Das hieſige Schwurgericht verurteilte geſtern die Magd
Ulrich aus Baumersroda bei Freyburg zu fünf Jahren Zucht-
haus wegen zweier Brandſtiftungen, die ſie in Roldisleben bei
Cölleda und in Zſcherneddel bei Merſeburg verübt hat.

w.

Extra villiges Angebot
in Damen- und Kinder-Konfektion,

Durch persönlichen Vinkauf grosser Fabrik Lager -Bestände, nur letzte Neuhseiten, bin ich in der Lage, ganz Ausser-
gewöhnliches zu bieten und offeriere so lange der Vorrat reicht:

Jacketts, gnue,
Jackett
Jacketts
Jacketts

Auffalilenck
billig

Wert 13 15 Mk.,

Halle a. S.,
94 Leipzigerstr. 94.

Mitglied des
Rabatt Spar Vereins

aus Eskimo, gefüttert u. aus Cover-coat mitSammetkragen und Blenden Verziert, 5 Mk

in gepresstem Pliisch, mit farbigem Umlege-
kragen garniert, Wert 16--18 MKk., jetzt A.

in eleganter Ausführung, lose und an-
schliessend, Wert 30--40 MK.,

Jacketts u. lange Paletots
Kinder- Kleider för die Hälfte des sonstigen Verkaufspreises,

M. Schneider

jetzt 2 MK.

jetzt

12jetzt

Golf Gapes
Ahbend-Mäntel u. Paletot

Frauen Kragen
Kostüm-Röcke

aus Prima Mohair-Astrachan,
Wert 35--50 Mk.,

mit angewebtem, Karierten Futter,

Wert 8--10 MK., jetzt
mit Pelz, hell und

Mk.

dunkel, Wert 25 b. 9

35 Mk. jetzt A.
in Astrachan u. Eskimo,alle Weiten, Wert 20 b. 12 Mk

30 MK., jetzt tin grosser Auswahl u. allen 50
MK.modernen Stoffen,

jetzt 12, 7.50, G, 3,

1215 M.jetzt

Halle a. S.,
94 Leipzigerstr. 94.

Mitglied des
Rabatt Spar Vereins.
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ganz besonders geeignet, teils zu und teils unter dem Einkaufspreise zum Verkauf.

FIax Bornma, Möbelhandlung, Gr. Brauhausstrasse 14.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 11. Dezember 1905, nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Entlaſtung der Rechnungen von 10 kleineren Stiftungen bezw.

c pro 1904. 2. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe und des An
eihekontos für 1904 und Nachbewilligungen. 3. Weitervermietung

von Räumen im Hauſe Liebenauerſtraße Nr. 20 an den Vorſteher
des III. PolizeiReviers und Anmietung einer Dienſtwohnung für
den Vorſteher des V. Polizei-Reviers. 4. Nachbewilligung für Titel
IV B b I1b des Schlachthof-Haushaltsplanes für Leuchtgas.
5. Mittelbewilligung zu veterinärpolizeilichen Zwecken. 6. Nachbe-
willigung für Kapitel VII B III 14 des Kämmerei-Haushaltsplanes

Beſchaffung von Desinfektionsmitteln. 7. Eingabe betreffend
die Fluchtlinienfeſtſetzung in der Gartenſtraße. 8. Genehmigung
neuer Satzungen für die ſtädtiſche Sparkaſſe.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Anſtellung eines PolizeiSergeanten, zweite Leſung. 10. An

ſtellung eines Polizei-Sergeanten, erſte Leſung. 11. Anderweite
Regulierung des Gehalts eines Beamten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Die beteiligten Gewerbetreibenden werden darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß die für das Jahr 1905 erteilten Gewerbe-
Legitimationskarten für Kaufleute und Handlungsreiſende mit dem
31. Dezember d. J. ihre Gültigkeit verlieren.
teilung von Legitimationskarten
möglichſt bald entweder ſchriftlich bei

Anträge auf Er
für das Jahr 1906 ſind daher

der Unterzeichneten oder
mündlich im Zimmer Nr. 55 des Polizei-Verwaltungs- Gebäudes
zu ſtellen.

Halle a. S., den 2. Dezember 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Holz Auktion.
Mittwoch, den 27. Dezember er. ſollen auf Burgkemnitzer

Forſtrevier (Station der Berlin-Anhalter Eiſenbahn), Forſtort:
Alter Teich, Bräun 2ec.
ca. 1600 Stück kieferne Bau- und Brettſtämme
vom diesjährigen Einſchlage, ſowie ein Poſten Brennhölzer meiſt
bietend an Ort und Stelle verſteigert werden. [6342

Zuſammenkunft 9 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe.
Die Forſverwaltung.

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Roggenſtroh, Weizenſtroh, Heu und

Hafer wird bis auf weiteres fortgeſetzt. Auch werden Roggen-
ankäufe für andere Proviantämter vermittelt.

Hall e a. S., den 6. Dezember 1905.
Königl. Proviantamt.

Fernſprecher 226.

Verdingung.
Die Ausführung der Erd-,

Maurer-, Steinmetz-, Zimmer-,
Staker-, Schloſſer-, Dachdecker-
und Klempnerarbeiten nebſt
Materiallieferung zum Neubau
einer Arbeiterkaſerne mit Neben-
anlagen bei Domäne Wendelſtein
(Unſtrut) im Geſamtbetrage von
etwa 25 000 Mark ſoll möglichſt
ungetrennt vergeben werden. Die
Fuhren leiſtet der Domänenpächter.Verdingungsanſchläge, geichnungen

und Ausführungsbedingungen ſind
bei dem Unterzeichneten in den
Geſchäftsſtunden einzuſehen, Ver

n zum Preiſe von3 Mk. von demſelben zu beziehen,
verſchloſſene, gehörig bezeichnete
und frankierte Angebote nebſt
Materialproben bis Montag, den
18. Dezember, vorm. 11 Uhr
an denſelben einzureichen. Zuſchlags
friſt vier Wochen. [6572

Eisleben, d. 29. November 1905.
Der Königliche Kreisbaninſpektor.

Jahn Baurat.
Bekanntmachung.

Die Ausloſung der im Jahre
1906 einzulöſenden Obligationen der
Sozietät zur Regulierung der Un-
ſtrut von Bretleben bis Nebra wird
Montag, d. 18. Dez. 1905,
mittags 12 Uhr im Zimmer des
Bankvereins Spröngerts,
BRüchner Co. zu Artern
a. d. Unſtrut ſtattfinden. [6803

Sangerhauſen, den 4. Dez. 1905.
Der Direktor der Sozietät zur
Regulierung der Unſtrut von

Bretleben bis Nebra.
von Doetinchem, Königl. Landrat.

Guts- Verkauf.
Mein in Pröttitz, Kreis Delitzſch,

belegenes Gut mit 45 ha Acker be
abſichtige ich krankheitshalber zu ver
kaufen. R. Prautzseh.

Gebr. Lederlandauer
ſteht billig zum Verkauf beim

Stadtgutsbeſitzer Laddey,
reyburg a. U. (6708

1000 Zentner
alten Zucker oder

Futterrübenſamen,
auch in kleinen Poſten, ſowie 10 bis
20 Ztr. alten Zwiebelſamen
kauft und erbittet bemuſterte
Offerten [6618Wilh. Arendt, Querfurt.

Einige Dampfdreſchmaſchinen
größter Garnitur ſind vom
9. Dezember ab zu verleihen.
Tägliche Leiſtung bei Rübenſamen
ca. 200 Zentner. 6764
Friedrich Köhler, Gerb-
ſtedt. Telephonanſchluß Nr. 2.

Weihnachtsäpfel

G. Renneberg,
Charlottenſtr. 7.6477

a0hi unter GarantieWringmaschinen ber eeegn

Erſatzwalzen am Lager. (6314
August Beer. Gr. Ulrichſtr. 36.

Hübſche 5fl. Gaskrone und
gutes Mikroskop verkauft
Gr. Märkerſt. 21, I. (6809
Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.
Siebe jeder Art. Gr. Märkerſtr. 23.

Kr. dopp. Ponny, övj., leiſtungsf.
u. kindfr. verk. Moritzkichhof 8.

Ungariſcher [6822Schimmelwallach,
5jährig, 1,67 hoch, ſicher gefahren,
auch unter Reiter gehend, ſteht,
da überzählig, preiswert zum
Verkauf.

Kutſcher Kühne,
Ritterg. Gleina bei Freyburg

a. Unſtrut.

Oſtpreuße,F uchsftute, en
und ſtraßenfromm, als Reit- und
Wagenpferd für Adjutanten oder
Verwalter geeignet, zu verkaufen.
Offerten unter B. b. 3515 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Reitpferd,
10-12 Jahre alt, flotter Gänger,
für 300 Mark preiswert zu ver-
kaufen in Pforta [6763

Amtsrat Jaeger.

ferde- Verkauf.
Aelteres Arbeitspferd, (Belgier)

geſund u. kräftig zu verkaufen,
weil überzählig. 6808M. Steiner, Bismarckſtr. 25, I.

Friſchmilchende
Kühe mit Küälbern,

ſowie hochtragende, beſtes Milch
vieh, ſind zu ſoliden Preiſen zu
verkaufen bei [681Gustav Stange, Cönnern.

Ausnahme- Angebot für
Weihnachten
verbindlich bis Heiligabend.

5 schöne dekorative Hyazinthen-
gläsger und Seht Iaariemperſ 95
Hyazinthenzwiebeln II. I-9e
10schöne dekorativeHyazinthen-
gläser und 10 echte Haarlemer
Hyazinthenzwiebeln A. 3. 90.
Eine Gruppe Araucarien, Zimmer-
schmucktannen, enthaltend 4
Ixemplare in verschied. Grössen
in Töpfen 3 MarK.
Eine Palmengruppe, enthaltend
zusammen 6 Palmen und bevor-
zugte Dracaena-Sorten i. Töpfen
für das Zimmer 4 MarK.
Eine Alpenveilchengruppe, ent-
haltend Knospenreiche, den
ganzen Winter hindurch blühbende
Alpenveilchen, zusammen fünf
Exemplare in Töpfen 3 II.
Eine Geschenk- Kollektion ech er
Haarlemer Blumenzwiebeln für
den Garten oder für Töpfe und
Gläser für das Zimmer, ent-
haltend zusammen 100 Hya-
zinthen, Tulpen, Tazetten, Nar-
zissen, Crocus etc. 3 MarK.
Gummihbäume, gesunde, stattlieche

Exemplare 60 P.
Futterhäu er vor dem Fenster
aufzuhängen 98 P.
Thüringer Wètterhäuser 98 P.
2 Meter hohe, prachtvolle Kugel-
Lorbeerhäume in Kübeln, wie
wiederholt für Se. Majestät den
Kaiser beordert, das Paar I. I.
Christhäume in Töpfen, lebende,
stattliche, frischgrüne Tannen
mit Wurzeln, in Töpfen 98 P.
V Versand geschieht auch
bei der strengsten Kälte.

Garantie für unver-sehrtes Pintreffen.
Gärtnereien Peterseim,
Hoflieferanten, Erfurt.

Königliche Angelegenheit.
Gärtnereien Peterseim, Erfurt.

Sie werden ersucht, nachstebend

bezeichnete Blumenzwiebel-
Sendung sofort anIhre Majestät
die Königin von Schweden
abzurichten.

Kongswinger. Mine Bull,
6793) Hofdame.

Kutschwagen, 1 Jagdwagen
8 275 Mark, 1 Halbverd. 250 Mark

verkauft Fleiſcherſtraße 7.

Aeusserst billiges Angehot!

Halle a. S., im Dezember 1905.

P. P.
Hierdurch die ſehr ergebene Nachricht, daß ich das von meinem

leiderſo früh verſtorbenen Manne ſeit 20 Jahren unter der Firma

T. Wry zaFriseur und Perückenmacher
eführte Geſchäft unter obiger Firma im Sinne des

Verſtorbenen weiterführen werde.
Das meinem verſtorbenen Manne während der langen

Reihe von Jahren in ſo überaus reichem Maße geſchenkte
Vertrauen, für welches ich noch beſtens danke, bitte ich auch
auf mich übertragen zu wollen.

Jch werde ſtets beſtrebt ſein, allen an mich geſtellten
Anforderungen gerecht zu werden und bitte freundlichſt um
gütiges Wohlwollen. Hochachtungsvoll
6834] Ida WVry ca geb. Arend.

Für Gymnasiasten u. Realschüler
hält tägliche Arbeitsstunden zur Anfertigung der Sehularbeiten
unter gewissenhafter Beaufsichtigung und gründlicher Nachhilfe
6831)] Waldstein, Bernburgerstrasse 28, II.

war pa

über die reichhaltige Auswahl und enorm billigen
Preiſe in Krawatten, Handſchuhen, Hüten,

Oberhemden, Kragen, Manſchetten,
Hoſenträgern, Schirmen, Stöcken, ſowie

ſämtlicher Herrenbedarfsartikel bei

Otto Blanbengteip,

Grosser Weihnachts- Ausverkauf.

Passendes WeihnachtsgeschenkK:
Kunstätzungen: div. Landschaften

vorrätig.
Petschafte mit verzierten Griffen,

Siegel-, Metall- u. Kautschukstempel jeder Art für
Private u. Bebörden, Paginierer, Numeroteure, Pressen
Siegelmarken, vorsehriftsm. Entwertungsstempel,
Plombenzangen, Tür- u. Firmenschilder, Schablonen,

r t Wäscheschablonen, Kautschuktypen:Jeder sein eigner Drucker (auch Kleine für Kinder)!“
J Preisauszeichnungskästen, alle Stempelutensilien ete.

e Gravierungen in bekannt feinster Ausführung.

Os 2 Gravier Anstalt5 Breitter, jetzt Gr. Steinstrasse 13, I
(Vingang Mittelstr. „Deutsches Schwert“).

obere Leipzigerstr. 36,
obere Gr. Steinstr. 38.

2 s Rathaus- JSchulze Birner, Sr.S Weingrosshandlung. Probierstube. Pernruf 1135. S
General -Depot der Central-Verkaufs-Gesellschaft S

S ſj ri 5 5 SS Deutscher Winzer-Pereine D. Il., Pltville a. B.

e 3 Wohlſeile Spezialmarken:Z 1903er Diedesfelder M. 1,00 1900erBing. Rosengart. A. 1,40 2
1903er St. Martineor 1,10 1902er Deidesheimer 1,50 m.

2 5 1901er Cauber 1.201899er Oestricher „1,60 Z7
Z 5 1901er Assmannshäuser,, 1,30 u. höher p. Flasebe, ohne Glas. S S
S Bei 12 Flaschen 109/0 Rabatt. Auf Wunsch vollständige

Preislisten. [6795J

22
Das sind die besten in eigener Specialwerk-

galt gefertigten

J ſeusbedert
LANDMESSERHalle S. Wörmlitrerstr. 103.

Für den Verkauf der
Mettlacher Boden- u. Wandplatten
wird ein tüchtiger Vertreter, Baumaterialienhändler, der
Lager unterhält, für Halle und Umgegend geſucht. [6800

Moſaiklager von Villeroy Boch,
V. H. Grakf,

Leipzig, Markgrafenſtraße 6.

e o0Villenkolonie Neu-Dölau.
Villen in ſchönſter Lage am Walde von 8500 Mk. an, Villen-

bauſtellen zu 3 Mk. pro qm zu verkaufen durch [6823
Julius Becker, Martinsberg 9.

J

Wegen Ueberfüllung meiner Läger stelle ich einige hochfeine Zimmereinrichtungen aus renommierten Fabriken, sowie auch noch andere Gegenstände, 2. B.

Buffets, Prunkschränke, Spiel- und Nähtische, Wandbretter, kleine Ziermöhbel etc., Weihnachts-Geschenken

Grüne Jagdwäsche,
Jagdmuffe,
Lederwesten,
Pelzhandschuhe,

lagdtaschen,
Birschgläser,

Iagdstühle,
Rucksäcke,
Jagdmesser,

Gamaschen
empfehlt

Walter Uhlig
vorm. Rich. Schröder
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

Fernspr. 947. [6835

Photographösehe Apparat

Bedarwartikel

in- und ausländischer Firmen
zu Fabrikpreisen.

Oskar Ballin jun, e
e Sstrasse 63.

Haſen yente billiger,

wilde Kaninchen
bei Krahs G Keller,
6817] Blücherſtraße 7.

I. Sohnes No.

A. Ebermann
Ialle a. ſ., 6r, Steinstr. S

5299] empfiehlt
Reform-

ein
leider
in Trikot,
Cheviot,
Loden,

Panama,

Luſtre,
Zanella,

Satin,
Leinen,

Batiſt, Seide

uſw.

Max Berger, lIalle a.
Bieräruckapparate-Fabrik,
Krausenstrasse 15 und

Martinstrasse 18.
Telephon 1207.

Bierdruckapparate i. all. Ausführ.
a Netallbelege, Schanksäulen,

Reparaturen Ersatszteile

Gut erh. Herrenpelz zu verk.
Schwetſchkeſtraße 41 II r.

Walter Unhlig
vorm. Rich. Schröder,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Teſching, 6 mm gedampfterſnal,e

74 em, eingeſchoſſen 6,0
ebenſo, 90 em lang, 6 mm 7,50

100 e 6 nLauf zum Aufklappen

l 90 cm,6 oder o mm 10,50Lauf zum Aufklappen 105 em,
6 oder 9 mm

Warnant-Teſching, Ia. 11,50
dasſelbe mitPiſtolenſchaft und

Riemenbüge l.Warnant-Teſching. ff. ge
zogen mit Stechſchloß, ver
nickelte Garnitur, graviert 18,50

100 Kugelpatronen, 6 mm 0,65 Mk., 7 mm
1,50 Wt., 100 Kugelpatronen, 8fache
Ladung, 6 mm 2 Mk., 9 mm 3 Mk.,
100 S totpatroren 6 W 2 Mk., 9 mm

„20 Mk.Jch mache darauf aufmerkſam, daß ich nur
Waren Ta. Qualität führe und weit

gehendſte Garantie leiſte.
Kiſte und Porto 1,30 Mk. Verſand gegen
Nachnahme. Umtauſch geſtattet. Preis

verſende gratis und frei. 68—

200

X

40



v

r D.

c

r c 2 Co x

a e

Nr. 49. (24. Jahrgang.) r
r i tscheAngwir

S

üch Mille
Provinz Sachsen

und Sie ahaſaaten
im Verlage

der Halleschen Zeitung

zur Halleſchen Zeitung.

9. Dezember 1905.

r S Wer
n

S
SAALE. G

27

d S

Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

Ueber künſtliche Düngung, mit beſonderer
Berückſichtigung der Phosphorſäure.

Von Rittergutsbeſitzer Oekonomierat Karbe-Kurtſchow.*)
Die Verhältniſſe in der deutſchen Landwirtſchaft haben

ſich in den letzten 40 Jahren ganz ungemein verändert und
zum bei weitem größten Teil nicht zu ihren Gunſten. Die
Löhne für die Arbeiter und für das Geſinde, auch die Löhne
für die Handwerker, namentlich die Bauarbeiter, ſind um
mehr als das Doppelte geſtiegen, dabei ſind die Preiſe für
die Erzeugniſſe, die die Landwirtſchaft zu verkaufen hat, im
allgemeinen erheblich gefallen. Allerdings iſt das Fleiſch
teurer geworden, vielleicht auch um eine Kleinigkeit die
Milch und die Milcherzeugniſſe, während das Getreide, unſer
Haupterzeugnis, im großen Durchſchnitt billiger geworden
iſt, und die Wolle, die früher in den meiſten Wirtſchaften
die ganzen Zinſen oder die ganze Pacht brachte, iſt jetzt bei
weitem mehr als um die Hälfte im Preiſe geſunken.

Dieſe großen Mißſtände waren die Veranlaſſung, daß
manche der nicht gerade beſonders günſtig geſtellten Berufs
genoſſen nicht mehr beſtehen konnten und Haus und Hof
verlaſſen mußten; dagegen haben andere, auch nicht gerade
finanziell beſonders günſtig ſtehende Landwirte durch Aende-
rung der bisherigen Wirtſchaftsweiſe, in allererſter Linie
durch rationellere Ernährung der Kulturpflanzen, trotz der
zum Nachteil der Landwirtſchaft veränderten Verhältniſſe,
ſich auf ihrer Scholle erhalten.

Wir wiſſen, daß wir, um hohe Erträge zu erzielen, vier
Nährſtoffe in allererſter Linie bei der Düngung zu berück-
ſichtigen haben, nämlich den Stickſtoff, die Phosphorſäure,
das Kali und den Kalk. Andere Nährſtoffe, welche die
Pflanzen noch notwendig zu ihrer Entwickelung bedürfen,
ſind teilweiſe im Boden reichlich vorhanden, teilweiſe er
halten wir ſie auch, mitunter mehr als uns lieb iſt, als
Nebenbeſtandteile der Kaliſalze, wie z. B. das Chlor; ſchließ-
lich erhält die Pflanze die Kohlenſäure aus der Luft.

Daß wir den Stallmiſt ſehr pflegen, ihn ſtets feucht und
feſt halten müſſen, um ihn dadurch nach Möglichkeit vor Ver
luſten zu ſchützen, iſt bekannt; aber ebenſo bekannt iſt es, daß
wir im Stallmiſt nicht alle Pflanzennährſtoffe, die wir
durch die Ernten dem Acker entzogen, dem Acker wieder-
geben. Dieſe dem Boden entzogenen und im Stallmiſt
nicht wiedergegebenen Nährſtoffe müſſen wir durch künſt-
liche Düngung erſetzen. Da wir eben höhere Erträge zu er-
zielen beabſichtigen, müſſen wir dem Acker noch bedeutend
mehr von dieſen Nährſtoffen geben, als ihm durch die
Kulturpflanzen entzogen ſind, damit wir die Pflanzen
ordentlich mäſten können.

Wir müſſen alſo je nach Bedürfnis die vier Pflanzen-
nährſtoffe, Stickſtoff, Phosphorſäure, Kali und Kalk, geben.
Dieſe vier Nährſtoffe ſind inſofern bei der Ernährung der
Pflanzen gleichwertig, als, wenn einer dieſer Stoffe im
Acker fehlt oder auch nur im Acker in zu geringer Menge
vorhanden iſt, die Pflanzen ſich entweder garnicht oder nur

Jn Nr. 43 der Mitt. d. D. L.G.

ſehr unvollkommen entwickeln können, wie ich das ſelbſt vor
langen Jahren beim Mangel an Kalk erfahren habe; im
übrigen iſt ihr Verhalten im Acker und auch ihr Preis ſehr
verſchieden.

Der Stickſtoff geht in der den Pflanzen zugänglichen
Form als Salpeter ſehr leicht in den Untergrund; er wird
von jedem ſtarken Regen ſofort in den Untergrund ge
waſchen; da nun alle anderen Stickſtoffdünger, um der
Pflanze als Nahrung dienen zu können, erſt im Boden in
Salpeter übergehen müſſen, gehen auch dieſe Stoffe nach
ihrer Ueberführung in Salpeter ſehr leicht in den Unter-
grund. Dem gegenüber iſt die Phosphorſäure auch in den
verſchiedenſten Formen ſchwer beweglich im Acker und wird
nicht in den Untergrund gewaſchen, ſondern bleibt immer
im Acker; das Kali geht wenigſtens ſehr langſam in den
Untergrund; der Kalk wieder ſchneller.

Der bei weitem teuerſte dieſer Nährſtoffe iſt der Stick-
ſtoff, dann kommt im Preiſe die Phosphorſäure, ſie koſtet
kaum den vierten Teil von dem, was der Stickſtoff koſtet;
noch etwas billiger als die Phosphorſäure iſt das Kali, aber
nur unbedeutend billiger, und der bei weitem billigſte dieſer
vier Nährſtoffe iſt der Kalk.

Nach dem oben angegebenen Erfahrungsſatze, daß die
vier Nährſtoffe bei der Ernährung der Pflanzen alle gleich-
wertig ſind, d. h., daß ſie alle zur Ernährung der verſchie
denen Kulturpflanzen im richtigen Verhältnis vorhanden
ſein müſſen, und in Berückſichtigung, daß der Bedarf der
verſchiedenen Kulturpflanzen an den verſchiedenen Nah-
rungsſtoffen ſehr verſchieden iſt, iſt jedenfalls praktiſch
richtig, den einzelnen Kulturpflanzen den Stickſtoff, den bei
weitem teuerſten unter den Nährſtoffen, der außerdem noch
ſehr leicht in den Untergrund geht, bei der Düngung genau
zuzumeſſen, während wir die bei weitem billigere Phosphor-
ſäure, die überhaupt nicht in den Untergrund gewaſchen
wird, und auch das Kali, welches nur ſehr langſam aus dem
Boden ausgewaſchen wird, dem zu düngenden Acker reichlich
geben müſſen; auch wird es ſich empfehlen, dem Acker aus-
giebig Kalk zuzuführen; er wird, wenn auch ſchneller als
das Kali, doch immerhin nicht ſo raſch wie der Stickſtoff in
den Untergrund geſpült und iſt dabei recht billig; ich will
allerdings den ſtarken Mergelungen, wie ſie früher häufig
angewandt wurden, nicht das Wort reden, bin aber doch der
Anſicht, daß man Kalk alle 4 bis 8 Jahre i in nicht zu kleinen
Mengen anwenden muß, und dann in erſter Linie zu den
Kalk ſehr liebenden Pflanzen, wie Kleearten und Legu
minoſen (mit Ausnahme der Lupinen).An Stickſtoffdünger haben wir den Chiliſalpeter, den

wir ſeiner großen Löslichkeit wegen nur im Frühjahr an
wenden dürfen und im Frühjahr möglichſt in zwei Gaben
und bei ſtärkerer Anwendung in drei Gaben. Ferner haben
wir das ſchwefelſaure Ammoniak, welches hauptſächlich im
Herbſt anzuwenden iſt, daneben noch manche andere Dünge-
Denen wie Guano und auch Abfallſtoffe der verſchiedenſten

r

Bei weitem am billigſten kann man ſich Stickſtoff in den
meiſten Wirtſchaften (alle Wirtſchaften mögen ſich nicht dazu
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eignen) durch Anbau von Leguminoſen, teils als Haupt
frucht, ganz beſonders aber als Stoppelfrucht, verſchaffen.
Die Leguminoſe als Hauptfrucht hinterläßt den Acker, nach
dem ſie abgeerntet iſt, an Stickſtoff angereichert zurück; die
Leguminoſe als Stoppelfrucht wird untergepflügt und führt
dem Acker natürlich dadurch noch viel mehr Stickſtoff zu, als
ihm der abgeerntete hinterläßt.

An Phosphorſäure-Dünger wandten wir früher Super-
phosphat und gedämpftes, fein gemahlenes Knochenmehl an,
ſeit etwa 20 Jahren iſt dazu das Thomasmehl getreten, und
dieſes hat das ſchwerer lösliche und etwas teurere Knochen-
mehl ziemlich ganz vom Düngermarkt verdrängt. Das
Superphosphat wirkt ſchneller als die eitratslösliche Phos-
phorſäure des Thomasmehls. Das Superphosphat iſt im
Waſſer löslich, während die citratlösliche Phosphorſäure
im Thomasmehl nur in ſchwacher Säure löslich iſt. Es
empfiehlt ſich deshalb zur Herbſtdüngung Thomasmehl und
zur Frühjahrs- Düngung Superphosphat, namentlich dort,
wo es ganz beſonders darauf ankommt, die Pflanzen zu
treiben. Die Phosphorſäure iſt im Acker ſehr ſchwer beweg-
lich, es iſt dies ja auch der Grund, weshalb ſie überhaupt
nicht in den Untergrund gewaſchen wird, aber auch der
Grund dafür, daß ſie nach der Düngung im Acker ſich nicht
in ſo verdünntem Zuſtand befindet, wie andere Nährſtoffe,
ſie wird infolgedeſſen auch von den Wurzeln der Pflanzen
nicht ſo leicht aufgenommen, wie dies bei anderen Nähr-
ſtoffen der Fall iſt. Man muß deshalb, um wirklich hohe
Erträge im phosphorſäurearmen Acker zu haben, die Phos-
phorſäure bei der Düngung in ſtarken Mengen geben und
den Acker gleich zuerſt mit möglichſt viel Phosphorſäure an-
reichern, eine Beobachtung, die ſchon vor einigen 30 Jahren
bei der Knochenmehldüngung gemacht wurde. Zur An-
reicherung des Ackers mit Phosphorſäure wird ſich am beſten
die Thomasſchlacke empfehlen. Früher wurden 8 z ge
dämpftes gemahlenes Knochenmehl zur erſten Phosphor-
ſäuredüngung für 1 ha empfohlen. Jſt der Boden an
Phosphorſäure nicht mehr arm, ſo braucht man ſpäter bei
der Düngung nur die durch die Pflanzen entzogene Phos-
phorſäure wiederzugeben.

Wenn auch faſt alle Kulturpflanzen in phosphor
ſäurearmen- Böden gegen eine Phosphorſäuredüngung
ſehr dankbar ſind, ſo iſt es mir doch ſtets auf-
gefallen, daß in phosphorſäurearmen Böden durch eine
ſtarke Phosphorſäuredüngung in erſter Linie bei Getreide
und Hülſenfrüchten ein bedeutend höherer Körnerertrag er-
zielt wurde als früher; deshalb möchte ich ſagen, während
man das Fehlen des Kalkes zuerſt an der ſchlechten Klee
und LeguminoſenErnte, das Fehlen des Kalis zuerſt an
der ſchlechten Kartoffel und Rübenernte bemerkt, beobachtet
man das Fehlen der Phosphorſäure an den ſchlechten Körner
erträgen. Auch im Moorboden, ſowohl auf dem Acker wie
auf den Wieſen, iſt ſehr häufig, um gute Erträge zu er-
zielen, eine Phosphorſäuredüngung neben der Kalidüngung
durchaus notwendig. Es gibt hier und da Moorböden, die
an Phosphorſäure nicht arm ſind, ich glaube aber, daß die
meiſten Moore Deutſchlands an Phosphorſäure recht arm
ſind und neben der Kalidüngung einer Phosphorſäure
düngung dringend bedürfen. Hier in meiner Umgebung
hat man den Ertrag der Moorwieſen durch Kaliphosphat
düngung ſowohl in Menge wie in Qualität um das Doppelte
gehoben, während Kalidüngung allein nur geringe Ernte-
erhöhung brachte. Auch auf anderen Wieſen, gleichgültig
ob auf Lehm oder Sandboden, wenn ſie nicht im Winter
überſchwemmt und dadurch gedüngt werden, iſt eine
Phosphorſäuredüngung ebenſo notwendig wie eine Kali-
düngung; man erzielt ein freudiges Wachſen der Schmetter
lingsblütker durch Kaliphosphatdüngung auf den Wieſen,
verbeſſert die Qualität des Heues ganz bedeutend, und die
Gräſer auf den Wieſen werden durch den von den Schmetter
lingsblütlern geſammelten Stickſtoff mit reichlicher Stick-
ſtoffnahrung verſehen und wachſen deshalb auch bedeutend
beſſer als ohne die Kaliphosphatdüngung. Schließlich
möchte ich ganz beſonders darauf aufmerkſam machen, daß
man, um gleich hohe Erträge von der Phosphorſäuredüngung
auf Wieſen zu haben, dort auf den Wieſen die erſte Phos
phorſäuredüngung recht ſtark geben muß, denn die Phos-
phorſäure iſt, wie ich oben ſchon erwähnte, im Boden ſchwer
beweglich und deshalb den Wurzeln der Pflanzen ſchwerer

zugänglich als andere Nährſtoffe. Da man nun die Phos-
phatdüngung auf den Wieſen, namentlich den Moorwieſen,
oft nicht einmal eineggen kann, wird die Phosphorſäure
den Wurzeln der Wieſenpflanzen noch viel ſchwerer zu
gänglich fein als den Wurzeln der Pflanzen auf dem Acker.
Jedenfalls empfiehlt es ſich auch, die Phosphatdüngung ſo
früh wie möglich, mindeſtens noch im November, auf die
Wieſen zu bringen, damit ſie noch im erſten Jahre möglichſt
viel leiſtet. Man hört hin und wieder von jemand, der
mit der Phosphorſäuredüngung begonnen hat: „Es iſt ganz
merkwürdig, daß die Phosphorſäure im erſten Schnitt gar
nichts geleiſtet, dagegen im zweiten Schnitt recht gut ge-
wirkt hat.“

Solche Aeußerungen ſind der beſte Beweis dafür, daß
man die Phosphorſäuredüngung auf den Wieſen ſo früh
wie möglich ausführen muß.

(Nachdruck verboten.)

Milzbrand und Grundwaſſer.
Ein Schulfall praktiſcher Bakteriologie.

Von Schiller-Tietz in Kleinflottbek in Holſtein.
Es hat verhältnismäßig ſchwer gehalten, die Land

wirte von der Bedeutung der bakteriologiſchen Forſchung
und deren Nutzanwendungen auf dem Gebiete der Seuchen
bekämpfung zu überzeugen; iſt doch die Kulturmenſchheit
überhaupt ſchwer mit dem Gedanken vertraut zu machen
geweſen, daß eine unſichtbare Lebewelt der größte Feind
alles Lebenden ſein könne, während anderſeits ebenſo
winzige Lebeweſen wiederum die größten Wohltäter des
Menſchen find. Um ſo angenehmer iſt es, an einzelnen ein
wandfreien, klaren Beiſpielen geradezu greifbar die Richtig-
keit und Wahrheit und damit zugleich die Wichtigkeit der
Lehren der Bakteriologie nachweiſen zu können.

Unter den verſchiedenen Tierſeuchen war die als Milz-
brand bezeichnete Seuche der Wiederkäuer ſchon im Alter
tum bekannt, auch wußte man bereits von der Uebertrag-
barkeit dieſer gefährlichen Seuche auf den Menſchen. Sie
tritt in allen Weltteilen auf und iſt unter den Vieh-
beſtänden aller Länder heimiſch; in Norddeutſchland kommt
Milzbrand durchweg mehr vereinzelt vor, in Süddeutſch-
land aber ſind ganze Orte von der Seuche heimgeſucht und
werden dieſelbe nicht wieder los; es ſind das ſogenannte
Milzbranddiſtrikte. Durch die übliche unzweck-
mäßige Beſeitigung der Kadaver der gefallenen Tiere,
d. h. durch Verſcharren (ſtatt Verbrennen), gelangen die
Milzbrandbazillen in geeignetem Erdreich unter unge-
hindertem Zutritt von Sauerſtoff zur Bildung von Sporen,
welche zu den widerſtandsfähigſten Organismen gehören,
die überhaupt bekannt ſind, und die jahrelang keimfähig
bleiben (Dauerſporen). Werden dieſe Sporen nun etwa
mit dem Waſſer von Wiederkäuern aufgenommen, ſo
werden ſie infolge ihrer Widerſtandsfähigkeit von den
Magenſäften nicht verdaut, vermehren ſich vielmehr außer
ordentlich ſchnell und verurſachen durch die Erzeugung von
giftigen Stoffwechſelprodukten (Milzbrandgift) in 24
Stunden den Tod. Der Ruſſe Diaptroptoff beſchuldigt
1893 das Waſſer eines Ziehbrunnens als Urſache einer
plötzlichen Milzbrandepidemie. Jn der Tat erwies ſich der
Brunnenſchlamm reich an Milzbrandſporen, und nach Zu
ſchüttung des verſeuchten Brunnens hat die Seuche in dem
betreffenden Orte aufgehört.

Jm Dorfe Jllhäuſern im Oberelſaß kamen bei einem
durchſchnittlichen Viehbeſtande von 250 Stück ſeit 1870 ins-
geſamt 225 Milzbrandfälle vor. Der Kreistierarzt E. Schild
in Rappoltsweiler fand, daß die ſämtlichen Brunnen des
Ortes alleſamt bei einer Tiefe von höchſtens 4 Meter in der
lockeren Humusſchicht des Flußgebietes der Jll ſtanden, alſo
Obergrundwaſſer führten. Unter der Humusſchicht liegt
Lehm, darunter Sand und Reinkies. Schon Pettenkofer
ſagt, es ſei eine alte Erfahrung, daß im angeſchwemmten
Lande gewiſſe Krankheiten ihre Lieblingsſitze haben; iſt
aber die lockere, poröſe Humusſchicht ein geeigneter Nähr-
boden zur Sporenbildung, ſo durfte Kreistierarzt Schild
angeſichts der maſſenhaften Milzbrandfälle ſeit Jahr-
zehnten und an der Hand der Tatſache, daß die an Milz-
brand eingegangenen Tiere allenthalben verſcharrt worden
waren, eine allgemeine Durchſeuchung des Erdbodens an-
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nehmen. Da eine Verſchleppung der Seuche durch Futter
(ſogenannter Fütterungsmilzbrand) nie beobachtet worden
war, konnte die Verbreitung der Krankheit demnach nur
durch das Grundwaſſer erfolgen, das von den Brunnen ge
liefert wurde. Schild erwirkte es nun, daß die ſämtlichen
offenen Keſſelbrunnen zugeſchüttet, die übrigen 155
Abeſſinierbrunnen der Gemeinde aber tiefer geſchlagen
wurden und eine Tiefe von 8——-10 Meter erhielten, ſodaß ſie
ſamt und ſonders ein durch Sand und Kies filtriertes, faſt
völlig keimfreies Untergrundwaſſer von etwa 9 Grad
Celſius führen. Seit Vollendung der mit einem Koſten-
aufwande von 4400 Mark durchgeführten Arbeit der
Brunnenvertiefung am 20. September 1897 iſt in der Ge
meinde Jllhäuſern kein Milzbrandfall mehr vorgekommen.
Durch Ortspolizeiverordnung wurde die Anlage anderer
Brunnen als Abeſſinier von 8—10 Meter Tiefe verboten,
den Kreistierarzt E. Schild aber ernannte die dankbare
Gemeinde zu ihrem Ehrenbürger.

Die Arbeit der Kühe.
Die Benutzung der Kühe zu leichteren Arbeitsleiſtungen

iſt bei ſchonender Behandlung nicht nur wirtſchaftlich zu
läſſig, ſondern fogar empfehlenswert. Die freie Bewegung
allein übt ſchon einen bedeutenden Einfluß auf die Funk-
tionen des tieriſchen Organismus aus, da die beſchleunigte
Zirkulation des Blutes den Stoffwechſel anregt und ſomit
auch auf die Tätigkeit der Milchdrüſen günſtig einwirkt.
Bei zweckentſprechender guter Ernährung bleibt auch die
Körperbeſchaffenheit der arbeitenden Kühe eine gute. Die
„Bayeriſche Molkereizeitung“ ſchreibt darüber weiter: Die
Arbeit fördert den Geſundheitszuſtand und macht den
Körper widerſtandsfähig gegen Krankheiten. Selbſtver-
ſtändlich kann es ſich nur um leichte, nicht lange dauernde
Arbeiten handeln. Viertel- bis höchſtens halbtägige Ar
beiten können mit geeigneten Unterbrechungen ohne Nach
teil ausgeführt werden, während größere Anſtrengungen
eine Erſchlaffung und einen damit verbundenen ſtarken
Rückgang in der Milchabſonderung herbeiführen würden.

Auch bei mäßigen Arbeitsleiſtungen findet eine geringe
Abnahme der Milchproduktion ſtatt; doch wird dieſe
Differenz durch die beſſere Qualität der gewonnenen Milch
reichlich erſetzt. Das Fett, der wertvollſte Beſtandteil der
Milch, ſteigt ungefähr in dem gleichen Verhältniſſe, wie die
Milchmenge abnimmt; ebenſo erfährt die Trockenſubſtanz
und der Gehalt an Mineralſtoffen und ſtickſtoffhaltigen
Subſtanzen eine Steigerung. Die bei der Arbeit erfolgende
Abnahme der Milchmenge kann alſo nur auf einen ſtärkeren
Waſſerverbrauch der Tiere während der Arbeit zurück-
geführt werden; die Milch wird waſſerärmer, mithin kon-
zentrierter und wertvoller.

Iſt die Verminderung der Milchmenge ſchon an ſich ſo
gering, daß der dadurch entſtehende Verluſt in keinem Ver
hältnis ſteht zu dem durch die Arbeitsleiſtung erzielten Ge
winn, ſo ſtellt ſich das Exempel noch günſtiger, wenn die
Milch nicht friſch verkauft, ſondern verbuttert wird; denn
aus der geringeren Milchmenge, welche während der Arbeit
produziert wird, gewinnt man das gleiche Quantum Butter
wie aus der größeren Milchmenge, welche während der
Ruhe abgeſondert worden iſt.

Wie ſchon oben erwähnt, iſt die Kuh nur zu leichten Ar-
beiten heranzuziehen; für alle ſchweren Arbeiten und ſolche,
bei denen es auf eine ſchnelle Ausführung ankommt, iſt die
Kuh nicht zu verwenden und kann nicht als ebenbürtiger
Konkurrent des Pferdes und des Ochſens auftreten. Auf
leichteren Böden ſind die Kühe zu den meiſten Feldarbeiten
zu verwenden. Will man die Kühe zum Pflügen benutzen,
ſo muß man einen Pflug leichterer Konſtruktion, einen
ſogenannten Kuhpflug wählen. Walzen und Harken wird
mit Kühen ebenfalls gut ausgeführt, wogegen ſie ſich zum
Eggen wegen ihres langſamen Ganges weniger eignen.
Die Wirkung des Eggens iſt in erſter Linie von der
Schnelligkeit abhängig, mit der die Egge über den Acker
geſchleift wird, weil die zertrümmernde Stoßwirkung der
Zinken auf die Scholle dadurch bedeutend erhöht wird. Jſt
man jedoch gezwungen, die Kühe auch zum Eggen zu be-
nutzen, ſo verwendet man am beſten Holzeggen.

Als Beſpannung vor Ackerwagen, bei denen es auf
ſchnelle Beförderung nicht ankommt, leiſten die Kühe vor-

zügliche Dienſte, und in vielen, ſelbſt größeren Wirtſchaften
werden die Kühe mit gutem Erfolg in den Göpel geſpannt.

Namentlich für den kleinbäuerlichen Betrieb iſt die
Kuh als Arbeitstier von unſchätzbarem Werte. Aber auch
in größeren Wirtſchaften iſt die Kuharbeit unter Umſtänden
hoch einzuſchätzen; namentlich im Frühjahr und im Herbſt,
wo bei der Beſtellung und der Ernte die Arbeit meiſtens
hart drängt, können die Kühe mit großem Nutzen zur Arbeit
herangezogen werden. Es würde höchſt unökonomiſch- ſein,
zur Aushilfe Pferde und Zugochſen, die um dieſe Zeit be-
ſonders teuer ſind, anzuſchaffen und dieſelben nach getaner,
Arbeit zu einem niedrigen Preiſe wieder zu ver autyn

Kleinere Mitteilungen.
Kurzer Getreide-Wochenbericht

der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
vom 28. November bis 4. Dezember 1905.

Nachdem die argentiniſchen Meldungen und der andauernde
Regenmangel in Indien keine Anregung zu bieten vermochte, haben
die nord amerikaniſchen Börſen wieder einmal die politiſchen Vor
gänge in Rußland ihren Hochintereſſen dienſtbar zu machen ge
ſucht. Die weſteuropäiſchen Börſen bewahrten angeſichts der un
beeinflußten Exportleiſtungen Rußlands, ſowie der größeren
Wochenabladungen der übrigen Produktionsgebiete ihr nüchternes
Urteil über die Lage. Die nach Weſteuropa ſchwimmenden Getreide
mengen haben eine weitere Zunghme aufzuweiſen, die Witterungs
verhältniſſe in den europäiſchen und überſeeiſchen Produktions
gebieten zumindeſt keine Verſchlechterung erfahren. Jn England
und Frankreich haben die Dreſcharbeiten gute Fortſchritte gemacht,
ſodaß ſich die Kaufluſt auf das inländiſche Erzeugnis beſchränkey
konnte. An den übrigen kontinentalen Märkten hielt ſich Angebot
und Bedarf in mäßigen Grenzen. Jn Deutſchland iſt der Witte
rungsverlauf in der zweiten Wochenhälfte den rückſtändigen land
wirtſchaftlichen Arbeiten günſtig geweſen. Das Angebot bleibt aber
meiſt noch hinter den Erwartungen des Handels, weniger hinter
dem wirklichen Bedarf, zurück, in Süddeutſchland iſt es dem zurück
haltenden Bedarf ſogar überlegen geweſen. Die übrigen Märkte des
Jnlandes nehmen das Angebot von Brotgetreide unter dem Einfluß
erhöhter Auslandsofferten zu teilweiſe leicht gebeſſerten Preiſen
auf. Von Rußland fehlten Offerten infolge geſtörter Telegraphen
verbindung gänzlich. Die dem Bundesrat unterbreitete V
hinſichtlich der U eſtimmungen für die Zeit nach dem
1. März ſcheint das ortintereſſe Deutſchlands ebenſo an
zuregen, wie die Kaufluſt unſerer nordiſchen Abſatzgebiete. Tat
ſächlich iſt von Stettin ein Dänemark gehandelt worden.
Deckungen von Degzember-Verbindlichkeiten, mäßige Zufuhren und
geringe Platzverſorgung ließen auf dem Berliner Markt für Brot
getreide 2 bis 3 Mark höhere Preiſe aufkommen, zu denen ein
Ladungen aus dem Oſten, wie auch Elbweizen aus dem
genommen wurden. r Futtergerſte beſteht an den inländiſchen
Märkten zurzeit wenig Meinung, Preiſe für Braugerſte finden
weniger im Abſatz als in der ückhaltung der Eigner Unter
ſtützung. Den Hafermarkt kennzeichnet recht luſtloſe Stimmung, doch
finden ſich bei entgegenkommenden Preiſen ſtets Käufer, beſonders
in Mittel- und Süddeutſchland. Mais war reichlich und billiger
angeboten. Jm Mehlgeſchäft zeigte ſich regſamerer hr, be
ſonders Roggenmehl konnte bis 30 Pfg. höhere Preiſe erzielen.

Die Preiſe vergleichen ſich gegen die letzte Woche wie folgt:
27. November 4. Dezember Diff. i. Mk. p. To.

Weizen: Berlin 177x Mk. 180 Mk. 2,50
Mannheim 1 187 0,50Roggen: Berli 166 Mk. 168 Mk. 2,00
Mannheim 172 173 1,00Hafer: Berlin 167x Mk. 2,00Mannheim 154 154x

Die Kohlenſtoffnahrung der grünen Pflanzen. Jn den An
ſchauungen über die Kohlenſtoffnahrung der grünen Pflanzen haben
ſich mannigfache Wandlungen vollzogen. Die lange Zeit herrſchende
Anſicht, daß der Humusboden die Quelle der Kohlenſtoffnahrung
abgäbe, wurde abgelöſt von der Erkenntnis, daß die Kohlenſäure
der atmoſphäriſchen Luft der Stoff iſt, den die grünen Pflanzen
zum Aufbau ihres Körpers in ſich aufnehmen und unter dem Ein
fluß des Sonnenlichts in Kohlehhdrate umwandeln; und lange
Zeit hat man jede Aufnahme anderer Kohlenſtoffverbindungen als
Nahrungsmittel überhaupt für unmöglich gehalten. An ſich war
eine derartige Annahme eigentlich nicht gerade ſehr wahrſcheinlich,
kannte man doch eine große Reihe von Pflanzen, denen der grüne
Blattfarbſtoff fehlte und damit die Fähigkeit, ſich der Kohlenſäure
als Kohlenſtoffnahrung zu bedienen. Dieſe Pflanzen, zu denen
unter anderen ja auch die Hefe zählt, können nur Kohlenſtoffver
bindungen als Nahrungsmittel aufnehmen, in denen ſich der
Kohlenſtoff bereits in organiſcher Bindung findet, alſo z. V. Zucker
oder dergleichen. Es war daher anzunehmen, daß die höheren, die
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grünen Pflanzen zwar für gewöhnlich ihren Nährſtoffbedarf aus
der Atmoſphäre decken, daß ſie aber ebenſogut wie die nichtgrünen
Pflanzen auch die Fähigkeit haben, organiſche Kohlenſtoff
verbindungen durch die Wurzel aufzunehmen und im Pflanzen-
innern nach Bedarf weiter zu verarbeiten. Eine erſte Breſche in
die herrſchende Meinung von der Unbrauchbarkeit organiſcher
Kohlenſtoffquellen legte eine Arbeit von Voehm, der zeigte, daß
Blätter auf einer Löſung von Traubenzucker auch im Dunkeln
Stärke zu bilden vermögen, daß hier alſo der Traubenzucker von
den Blättern aufgenommen und in Stärke verwandelt worden ſein
muß, da ja die Kohlenſäureverarbeitung nur im Lichte vor ſich
gehen kann.

Spätere Verſuche haben die Boehmſchen Befunde erweitert
und beſtätigt, ja es wurde, wie wir der „Naturwiſſenſchaftlichen
Rundſchau“ entnehmen, von Acton ſogar der Beweis gebracht, daß
Keimpflanzen und Sproſſe höherer Pflanzen auch bei Ausſchluß von
Kohlenſäure Stärke zu bilden vermögen, wenn man ihren Wurzeln
organiſche Kohlenſtoffnahrung darbietet. In neueſter Zeit ſind
zwei weitere Arbeiten über dieſes wichtige Thema erſchienen, deren
Ergebniſſe nach derſelben Richtung hin liegen. Zunächſt hat
Lefevre gezeigt, daß ſich Blütenpflanzen, ſobald ſie ein gewiſſes
Alter erreicht haben, in völlig kohlenſäurefreier Luft gut, ja ſogar

beſſer wie die Kontrollpflanzen unter den gewöhnlichen Vegetations
bedingungen entwickeln konnten, wenn ihnen Amide, wie Throſin,
Leucin, Alanin, Glykokoll uſww., als Nahrungsmittel dargeboten
wurden. Wurden die Amide als Nahrung fortgelaſſen, ſo gingen
die Pflanzen raſch zugrunde.

Bemerkenswert war die Beobachtung, daß zu junge Pflänz-
chen die Entziehung der Kohlenſäure nicht vertrugen, ſie ſtarben
bald ab. Ein anderer Forſcher, Molliard, hat entſprechende Ver
ſuche mit Radieschen angeſtellt, die er in einem abgeſchloſſenen
Raum mit Zucker fütterte. Er beobachtete, daß die Pflanzen ſehr
wohl mit der ihnen dargebotenen Kohlenſtoffnahrung auskamen.
Durch die Atmung bildete ſich natürlich Kohlenſäure, die im Licht
von den Pflanzen ebenfalls aufgenommen wurde, ſo daß die Zu
ſammenſetzung des eingeſchloſſenen Luftvolumens praktiſch die
gleiche blieb.

Die Verſuche wurden über zwei Monate ausgedehnt, die
Pflanzen kamen in den Verſuchszylindern ſogar teilweiſe zum
Blühen, bildeten allerdings keine Samen. Die Blattneubildung
war eine um ſo ſtärkere, je größere Zuckermengen den Pflanzen
zur Verfügung ſtanden; beſonders ſtark wurde die Zuckeraufnahme,
wenn außer Traubenzucker noch Aſparagin dargeboten wurde;
allerdings war ſtarke Zuckeraſſimilierung nur im Licht zu beobachten.
Auf alle Fälle kann jetzt die alte Meinung als widerlegt gelten,
daß die grünen Pflanzen nur von der Luft leben können, ſie haben
vielmehr dieſelben Fähigkeiten wie die nichtgrünen Pflanzen, von
organiſchen Stoffen leben zu können, nur machen ſie unter nor
malen Umſtänden von dieſer Fähigkeit keinen Gebrauch. T. f. Br.

Schädlicher Einfluß angeroſteter Milchkannen auf die Milch.
Hurch direkte Verſuche wurde der ſchädliche Einfluß des in Milch
kannen angeſetzten Roſtes auf die Milch nachgewieſen. Die Milch,
welche in ſtark angeroſteten Kannen aufbewahrt worden war, hatte
einen ekelerregenden, als talgig zu bezeichnenden Geſchmack und
ergab deutliche Eiſenreaktion. Bei der chemiſchen Unterſuchung
wurden 10 Milligramm metalliſches Eiſen im Liter gefunden, aber
drei Tage ſpäter war der Eiſengehalt der Milch, welche man in
der Kanne ſtehen gelaſſen hatte und die jetzt fünf Tage alt war,
auf 140 Milligramm im Liter geſtiegen. Um zu ermitteln, ob
eine Milch ganz anderen Urſprungs ebenſo dem Verderben in der
roſtigen Kanne unterliegen werde, und um feſtzuſtellen, ob etwa
die Bakterien dabei eine Rolle ſpielen, wurde die Milchkanne in
eine andere Molkerei mit der Weiſung geſchickt, dieſelbe ohne
Dämpfen gründlich zu reinigen und darin acht Kilo Abend- und
ebenſoviel Morgenmilch dem Laboratorium einzuſenden. Bei der
Ankunft zeigte dieſe Milch einen Gehalt von 7 Milligramm Eiſen
auf das Liter; ſie ſchmeckte ekelhaft widerlich. Der Verſuch wurde
darauf wiederholt und die Molkerei erſucht, gleichzeitig in eigener
neuer Kanne eine gleiche Menge Abend- und Morgenmilch einzu
ſenden. Die Milch in der blanken Kanne der Meierei gab keine
Eiſenreaktion, war ſüß und wohlſchmeckend und konnte mit Be
hagen getrunken werden, während die Milch aus der roſtigen Kanne
wieder die Eiſenreaktion zeigte und einen widerlich talgigen Ge
ſchmack hatte. In der Milch aus der blanken Kanne konnte keine
Spur Eiſen nachgewieſen werden, die aus der roſtigen Kanne ent
hielt im Kilo 10 Milligramm. Um feſtzuſtellen, ob der talgige
Geſchmack der Butter ſich mitteilt, wurde die Milch in die beiden

Kannen auf dem Laboratoriumsfußboden zum Aufrahmen hin-
geſtellt, am nächſten Morgen abgerahmt und der Rahm von jeder
Kanne für ſich durch Schütteln in zwei Glasflaſchen verbuttert.
Der Unterſchied im Geſchmack war ſtark hervortretend, dagegen
waren Ausſehen und Konſiſtenz gleich. Die Butter aus der
blanken Kanne war von friſchem, angenehmen Geſchmack, während
die Butter aus der roſtigen Kanne nach Lichttalg roch und ſchmeckte.
Das Ergebnis dieſer Unterſuchung iſt von nicht geringer Be
deutung für die Praxis. Jm Laufe der Jahre werden die Trans-
portkannen und andere Weißblechgeräte der Molkereien mehr und
mehr den ſchützenden Ueberzug verlieren und zur Roſtbildung
neigen; nicht ſelten werden Klagen über den talgigen Beigeſchmack
der Butter hierauf zurückzuführen ſein. Hiergegen ſchützt nur
öftere Erneuerung der Milchkannen und Anſchaffung recht gut ver-
zinnter Kannen. L. Anz. f. Süd u. Mitteld.

Wie erhält man im Winter gefüllte Eierkörbe? Nachdem die
Raſſe- und Nutzgeflügelzucht heutzutage immer mehr Hand in
Hand geht, iſt wohl ein jeder im lieben deutſchen Vaterlande be-
ſtrebt, eine von beiden mehr oder weniger zu heben. Recht ver-
ſchieden ſind trotzdem noch immer die Anſichten über „ſogenannte
Winterleger“. Viele glauben, nur Jtalienerr oder Spanier gehören
zu dieſen Auserwählten, wieder andere geben den ſchwereren
amerikaniſchen Raſſen oder Neuzüchtungen den Vorzug, dabei ver-
geſſend, daß uns faſt ein jedes Huhn auch in der kälteren Jahres
zeit mit Eiern erfreuen kann, wenn es darnach gehalten, gepflegt
und behandelt wird. Gar oft werden Geheimmittel angeprieſen,
die nur für teures Geld zu bekommen ſind, aber leider nicht nur
den Zweck verfehlen, oft auch den Organismus der Tiere ſo reizen,
daß ſie bald daran zugrunde gehen müſſen. Eine kräftige, die
Geſundheit erhaltende Nahrung trägt weſentlich dazu bei, dem Ge
flügel im Winter das zu erſetzen, was es im Sommer als „Tiſch-
chen deck dich“ in der Natur findet. Darum verſäume niemand,
den Tieren im Winter ein reichliches Frühſtück zu geben, welches
in der Zuſammenſetzung ſo viel als möglich die Natur zu ergänzen
imſtande iſt. Gehaltvoll und dabei ausgiebig iſt das Sprattſche
Geflügelfutter, welches von den Tieren ſtets gern gefreſſen wird,
ſie bei vorzüglichem Geſundheitszuſtande erhaltend. Es wird mit
heißem Waſſer zum ſteifen Brei angemengt, entweder allein ver
füttert oder mit anderen Zutaten vermiſcht, wie ſie in den häus-
lichen oder wirtſchaftlichen Betrieben vorhanden ſind: Kartoffeln,
Kleie, Küchenabfälle, Eierſchalen, Grünzeug und anderes mehr.
Eine mannigfaltige Abwechſelung läßt ſich herſtellen und wird die
Miſchung je nach der Zuſammenſetzung teurer oder billiger. Bei
frei umherlaufendem Geflügel ſind nur zwei Mahlzeiten nötig,
nur bei großer Kälte oder Schneefall muß auch zu Mittag eine
Ration gegeben werden, die am beſten aus einem ähnlichen Brei
wie am Morgen beſteht. Abends gibt es Körnerfutter: Gerſte,
Weizen, Hafer, nur im ſtrengſten Winter Mais, der mehr erwärmt
und beſſer vorhält. Das Trinkwaſſer ſei nie zu kalt und darf nicht
zu Eis erſtarren. Schnee entferne man ſoviel als möglich von
jedem Geflügelhofe, da die Tiere nach dem Genuſſe desſelben ſtets
abmagern, ſogar ernſtlich krank werden. Der Schlafraum ſei
ebenſo wie Schlafräume und Volieren gegen Zugluft und eiſige
Winde geſchützt, überall herrſche Sauberkeit. Mit der Einſtreu ſpare
man nicht. Aſche iſt im Winter überall zu haben, koſtet nichts als
etwas Mühe, ſie in die Ställe zu bringen. Das Herumbuddeln in
derſelben iſt dem Hühnervölkchen, Enten und Gänſen dienlich; ſie
finden darin allerlei, was zu ihrem Wohlbefinden nötig iſt.
Allwöchentlich muß die Einſtreu erneut werden, damit nicht ſchlechte
Luft den Raum verpeſtet. Bei außergewöhnlicher Kälte empfiehlt
es ſich, an den Seitenwänden des Stalles Stroh aufzuſtellen,
was beſſer wirkt als künſtliche Heizung, die eher Schaden als
Nutzen ſtiftet, keineswegs der Geſundheit der Jnſaſſen dienlich iſt,
denn das dichte Federkleid erhält die Wärme genügend. Durch
nicht zu warme Ställe wird das Geflügel abgehärteter und wider
ſtandsfähiger, wenn es in die kalte Winterluft herauskommt.

Frau Hauptmann Böttcher, BadenBaden.
(Wochenblatt d. L. V. im Großh. Baden).
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